viollſtändige Todtenſtille hervorgerufen haben. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal inci. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


„Nr. 739. Morgen Ausgabe. 


Die Stimmung im Lande. 

Gewiſſe Blätter wiſſen nicht genug von der confervativen 
Strömung zu erzählen, die durch das Volk geht; wir bemerken von 
einem conſervativen Hauch ſchlechthin Nichts, wohl aber von einer 
ſehr beklagenswerthen Indifferenz, von einer Unluſt, der liberalen Ge⸗ 
ſinnung Ausdruck zu geben, und von Einſchüchterung. Wenn eine 
conſervative Strömung von Natur vorhanden wäre, warum wären 
künſtliche Mittel nöthig, dieſelbe zu befördern! Warum ſind höhere 
Regierungsbeamte in den Ruheſtand verſetzt, denen Nichts weiter zur 
Laſt fiel, als daß ſie keine conſervativen Wahlreſultate erzielt hatten? 
Es handelt ſich nicht nur um den Einen Fall des Präſidenten von 

Zedlitz in Liegnitz; ſchon einige Jahre früher war Herr Horn, der 
Oberpräſident von Oſtpreußen, in den Ruheſtand verſetzt worden, 
und zwar, wie man allgemein erzählt, weil er ſich geweigert hatte, 
der Stimmung bei den Wahlen nachzuhelfen. Warum iſt es nöthig, 
wenn die conſervative Strömung ſich ganz von ſelbſt Luft ſchafft, 
derſelben durch Erlaſſe an den Beamtenſtand nachzuhelfen, in denen 
demſelben ſeine Wahlpflichten eingeſchärft werden? 

Die Zahl der Beamten hat ſich in den letzten Jahren in un⸗ 

glaublicher Weiſe vermehrt. Die Verſtagtlichung der Eiſenbahnen hat 
viele Tauſende von Perſonen, die bis dahin unabhängig daſtanden, 
in Staatsbeamte verwandelt. Es iſt vollkommen richtig, daß in der 
Eiſenbahnverwaltung der directe Druck auf den Beamtenſtand ſich in 
viel geringerem Maße geltend macht, als in anderen Verwaltungs⸗ 
zweigen, aber das offene Eintreten für die liberale Ueberzeugung iſt 
doch auch dieſen Beamten unmöglich gemacht, während die Privat⸗ 
verwaltungen ihren Beamten auf dem politiſchen Gebiete die voll- 
kommene Freiheit der Bewegung gelaſſen hatten. Aber nicht allein 
die Zahl der Beamten ift es, die durch die Verftantlihung gewachſen 
iſt, ſondern auch die Zahl derer, die in geſchäftlichen Beziehungen 
vom Staate abhängig geworden ſind, die Betriebsmatertalien oder 
Druckſachen zu liefern haben, die in Beziehung auf die Benutzung 
der Eiſenbahnen Gefälligkeiten zu erwarten haben. Selbſt wenn 
dieſen Perſonen gegenüber ein directer Einfluß nicht ausgeübt wird, 
ſo fürchten fie doch häufig die möglichen Folgen einer politiſchen 
Parteinahme. ; + 

Es kommen dazu andere Kategorien von Perſonen, die ſich nicht 
unabhängig fühlen. Die Schankwirthe in der Stadt und auf dem 
Lande haben von der Gunſt und Ungunſt der Behörden viel zu hoffen 
und zu fürchten; hier ift es die Frage der Tanzmuſik, die ſchon wieder: 
holt eine große Rolle geſpielt hat. Es giebt eine ganze Menge von 
Perſonen, denen ängſtliche Gefühle aufſteigen, wenn der Landrath fie 
in harmlos freundlichem Tone fragt: „Gehören Sie denn noch immer 
zu der freiſinnigen Partei?“ und es wird ſich ſchwer erhärten laſſen, 
daß ſchon in dieſer harmloſen Frage eine Wahlbeeinfluſſung liegt. 

Unter Umſtänden drohen dem, der ſeine liberale Ueberzeugung zu 
erkennen giebt, noch ſchlimmere Unannehmlichkeiten; wir erinnern an 
die bekannten Vorgänge in Lauenburg. Man wendet uns ein, das 
jet ein einzelner Fall geweſen. Immerhin wenn auch nur ein einziger 

folder Fall klar erwieſen werden konnte, fo läßt das darauf ſchließen, 
was ſonſt noch für Dinge vorgefallen ſein mögen, die nicht erwieſen 
werden konnten, die in Folge deſſen auch nicht behauptet werden 
durften und ſomit gar nicht zur öffentlichen Kenntniß gelangt ſind. 
Die Zahl derjenigen Perſonen, die ſich ſolchen Dingen ausſetzen 
mögen, ſelbſt wenn ſie Ausſicht haben, ſpäter vollkommene Genug⸗ 
thuung zu erhalten, it immerhin klein. 

Aber nicht allein dieſe Gefahren und Unbequemlichkeiten ſind es, 
welche vom Wählen und Agitiren in liberaler Richtung abſchrecken, 
ſondern mehr noch das Gefühl, daß es Nichts helfe. Es Hat fid 
mancher Klaſſen der Bevölkerung ein Peſſimismus bemächtigt, der den 
entſchiedenſten Tadel verdient. Es iſt nicht richtig, daß die liberalen 
Wahlen Nichts helfen. Als vor vier Jahren bei den Reichstags⸗ 
wahlen ſich die liberale Strömung einmal in etwas lebhafterer Weiſe 
geltend machte, als ſonſt, wurde das Geſetz über das Tabaksmonopol 
beſeitigt. Viele ſchlimme Geſetze hat die freiſinnige Partei nicht ver⸗ 
hindern können, manche hat ſie doch gehindert oder wenigſtens verzögert. 
Sie hat bei dem Zolltarif eine Anzahl von Poſitionen vereitelt, hat das Jagd⸗ 
geſetz zu Falle gebracht, hat das Capitalrentenſteuergeſetz einer ſo ein⸗ 
ſchneidenden Kritik unterworfen, daß auf dieſelbe wohl oder übel wird 
Nüdfiht genommen werden müſſen. Allerdings hat. fie niht durch 
die Zahl ihrer Stimmen den Ausſchlag geben können, wohl aber zu⸗ 
weilen durch das Gewicht ihrer Gründe. Sie hat in manchen ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicken die Majorität vor das Bewußtſein geſtellt, 
daß fie der Unpopularität entgegengehen, wenn fie auf ihrem Vorſatz 
beharren. Und die freiſinnige Partei würde mehr haben leiſten können, 
als ſie geleiſtet hat, wenn ſie über mehr Kräfte zu verfügen gehabt 
hätte, als ihr zu Gebote ſtanden. 
$ Wer ſich unter den Bürgern und Bauern bewegt, wer ihre An- 
ſichten erkundet und die Sachlage mit ihnen beſpricht, der weiß, daß 
nicht die liberale Anſchauung zurückgegangen ift, ſondern nur der 
Muth und die Luſt, dieſe Anſchauung zu bekennen. Zu den be⸗ 
trübendſten Wahrnehmungen gehört es, daß in manchen Kreiſen, die 
bis dahin ſtets ein reges politiſches Leben gezeigt haben, der Tod eines 
Mannes, oder fein Verzug, oder fein durch Alter und Krankheit ge- 
botener Entſchluß, ſich von dem öffentlichen Leben zurückzuziehen, eine 
Es findet ſich ſchwer 
der Nachwuchs, der bereit iſt, in die Laſten und Mühen der aus⸗ 
ſterbenden Generation einzutreten. Andererſeits fehlt es uns aber 


nicht an Beiſpielen, daß dort, wo ein paar Männer die liberale 


Fahne tapfer und ausharrend in die Höhe heben, ihrem Wirken der 
Erfolg nicht fehlt. 
Y Unſer Leiden ift die Hoffnungsloſigkeit und die Gleichgültigkeit, 
und dieſer Fehler muß überwunden werden. Es iſt verkehrt, auf die 
Zukunft zu hoffen, auf irgend welche ungewiſſe Ereigniſſe, die die⸗ 
ſelbe in ihrem Schooße bergen mag. Nur die Wähler ſelbſt können 
die Zuſtände beſſern. Mit jedem Siege, den ſie erfechten, wird nicht 
allein die Möglichkeit eines unmittelbaren Erfolges geſteigert, ſondern 
es wird auch der Muth und die Hoffnung wieder gehoben Die Zahl 
derer, welche liberal denken ift größer als die Zahl derer, welche 
liberal ſtimmen, und die Zahl derer, welche liberal ſtimmen größer 
als die Zahl derer, welch liberal agitiren. Wir müſſen die liberale 
Denkart in Handlungen umſetzen, und Niemand, der unabhängig ift 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und ſich unabhängig fühlt, möge verſäumen, für ſeine Ueber⸗ 
zeugungen einzutreten. 


Deutſchland. 

[Herr von Bennigſen⸗Förder!] erſucht uns mit Pe- 
zug auf die in Nr. 714 der „Breslauer Zeitung“ enthaltene Ber⸗ 
liner k⸗Correſpondenz: „Beförderungen“, um Aufnahme folgender 
Berichtigung: 

Es iſt unwahr, daß ich des gegen den Landtagsabgeordneten Herrn 
Berling gerichteten Flugblattes wegen überhaupt verurtheilt worden 
bin. Dieſe Angelegenheit wurde vielmehr durch Vergleich erledigt. 
Selbſtoerſtändlich ſind daher auch die an dieſe angebliche Verurtheilung 
geknüpften Behauptungen hinfällig. 

Es iſt ferner unwahr, daß ich von dem Landgericht zu Lübeck 
wegen verläumderiſcher Beleidigung, alfo aus § 187 des Strafgeſetz⸗ 
buches verurtheilt worden bin. Ich wurde von dem Schöffengericht 
in Lübeck, weil dieſer Gerichtshof annahm, ich ſei der Verfaſſer zweier 
Zeitungsartikel, welche angethan wären, den Herrn Berling zu be⸗ 
leidigen, und zwar, obgleich in der Prozeßſache Berling wider Redac⸗ 
teur von Rutenberg das Amtsgericht Lübeck zunächſt beſchloſſen hatte, 
das Hauptverfahren wider von Rutenberg nicht zu eröffnen, da der 
Inhalt qu. Artikels Beleidigungen überhaupt nicht enthalte, aus § 186 
des Strafgeſetzbuches, alſo durchaus nicht wegen verläumderiſcher Be⸗ 
leidigung, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, welche Strafe im 
Gnadenwege in 1500 Mark umgewandelt wurde. 

; v. Bennigſen⸗Förder, 
Königl. Strafanſtalts⸗Director und Landrath a. D. 

Wir haben dem Wunſche des Herrn v. Bennigſen⸗Förder ent⸗ 
ſprochen und ſeine Berichtigung wörtlich zum Abdruck gebracht. Der 
weſentliche Inhalt der Ausführungen unſeres Berliner H-Correfpon- 
denten wird durch diefe Berichtigung nicht alterirt. Uuſer + -Corre- 
ſpondent wird wohl auf die Sache noch zurückkommen. 

* Berlin, 20. Oct. [Generalſynode. — Rübenzucker⸗ 
ſteuer. — Communales.] Wenngleich bis zum 27. October das 
geſammte Arbeitspenſum der Generalſynode nicht erledigt werden kann, 
ſo iſt eine Verlängerung der laufenden Seſſion über den angegebenen 
Termin ſchon darum nicht möglich, weil der Diätenfonds an dieſem 
Tage erſchöpft iſt. Es kann auch die Generalſynode zu einer zweiten 
kürzeren Seſſion nicht einberufen werden, weil hierzu jetzt wie im 
nächſten Jahre die Mittel fehlen. Was alſo an Vorlagen in den 
nächſten ſieben Tagen nicht erledigt werden kann, muß bis auf Weiteres 
zurückgelegt werden. — Seit einigen Tagen circuliren in den Zeitun⸗ 
gen Mittheilungen über den Inhalt des neuen Geſetzentwurfs, betr. 
die Rübenzuckerſteuer. Die „Berl. Pol. Nchr.“ ſind in der Lage, 
conſtatiren zu können, daß alle dieſe Mittheilungen unvollſtändig und 
verfrüht ſind. Der Geſetzentwurf iſt wohl in Bearbeitung, dürfte 
aber noch mancherlei Inſtanzen zu durchlaufen haben, ehe er an den 
Reichstag gelangen wird. — In der heutigen außerordentlichen 
Magiſtratsſitzung hat der Vortrag in der Angelegenheit des ſtädtiſchen 
Medieinal⸗Raths ſtattgefunden. Referent war Stadtrath und 
Kämmerer Runge; derſelbe ſprach ſich Namens der betreffenden Sub⸗ 
edmmiſſton des Magiſtrats für die Anſtellung eines ſtädtiſchen 
Medicinal⸗Raths als Mitglied des Magiſtrats aus, alſo für den Bei⸗ 
tritt zu dem bei der Etatsberathung von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gefaßten Beſchluſſe. Nach einer längeren lebhaften 
Debatte entſchied ſich indeß die Mehrheit gegen den Antrag und lehnte 
die Anſtellung eines ſtädtiſchen Medicinal⸗Raths ab. 


[Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig.] Die Rede, 
mittelſt welcher Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg Namens des 
Regentſchaftsrathes dem braunſchweig'ſchen Landtag den Prinzen 
Albrecht von Preußen zum Regenten empfahl, lautet: 

Meine hochgeehrten Herren! Als unmittelbar nach dem am 18. October 
vorigen Jahres erfolgten Ableben unſeres geliebten Landesherrn, des hoch⸗ 
ſeligen Herzogs Wilhelm, der Regentſchaftsrath für das Herzogthum ſich 
auf Grundlage des Geſetzes vom 16. Februar 1879 conſtituirt und die pro⸗ 
viſoriſche Regierung des Landes übernommen hatte, hat derſelbe in der bei 
Eröffnung des durch die Verordnung vom 19. October v. J. berufenen 
außerordentlichen Landtages verleſenen Rede der Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß die Bevölkerung des Landes, vor dem Geſetze ſich gern und 
willig beugend, der proviſoriſchen Regierung des Regentſchaftsrathes, bis 
dieſelbe nach Maßgabe des Geſetzes zu regieren aufhöre, Störungen der 
Nechtsordnung erſparen werde, welche das Land in ernſte Krifen zu führen 
geeignet ſein würden. Dem Regentſchaftsrathe gereicht es zur beſonderen 
Genugthung und Freude, daß er ſich in ſeiner damals ausgeſprochenen 
Ueberzeugung und dem darin liegenden Vertrauen zu der Bevölkerung des 
Landes nicht geirrt hat. Denn ungeachtet einzelner an die Bevölkerung 
des Landes herangetretener Verſuchüngen hat die öffentliche Rechtsordnung 
im Lande 9 5 nicht die geringſte Störung erfahren. Der Regentſchafts⸗ 
rath hält ſich daher für verpflichtet, der geſammten Bevölkerung des Landes 
für die von ihr allgemein bethätigte Wahrung der öffentlichen Rechts⸗ 
ordnung hiermit feinen aufrichtigen Dank auszusprechen. i 

Wenn aber der Regentſchaftsrath bei Eröffnung des außerordentlichen 
Landtages ferner die A Hoffnung ausgeſprochen hat, bei ſeinem 
verfaſſungsmäßigen Vorgehen die bereitwilligſte Unterſtützung der Landes⸗ 
verjammlung zu finden, ſo hat derſelbe auch in dieſer Hoffnung fih nicht 

etäuſcht, denn die geehrte Verſammlung hat demſelben bei den weiteren 

erhandlungen über die das Land auf das Tiefſte bewegenden Thronfolge⸗ 
frage ſtets das vollſte Vertrauen entgegengebracht. Der Regentſchaftsrath 
unterläßt daher nicht, auch Ihnen, meine hochgeehrten Herreu, hierfür 
ſeinen aufrichtigen Dank hiermit öffentlich zu bezeigen. e 

Ungeachtet aber der hiernach ſo glücklich bewahrten Einigkeit zwiſchen 
der Landesregierung und der geſetzlichen Vertretung des Landes iſt es im 
Laufe des nunmehr verwichenen Jahres nicht gelungen, die Frage der 
Thronfolge, welche der Regentſchaftsrath von vornherein als die Wichtigſte 
bezeichnet hat, endgiltig zum Austrage zu bringen, indem die dem Regie⸗ 
rungsantritte des nach der neuen Landſchaftsordnung vom 12. October 
1832 berufenen Thronfolgers entgegenſtehenden Hinderniſſe inzwiſchen nicht 
beſeitigt ſind, der Bundesrath des Deutſchen Reiches vielmehr unter dem 
2. Juli d. J. den Beſchluß gefaßt hat: 5 ip $ 

„Die Ueberzeugung der verbündeten Regierungen dahin auszuſprechen, 
daß die Regierung des Herzogs von Cumberland in Braunſchweig, da der⸗ 
ſelbe ſich in einem dem i e gewährleiſteten Frieden unter 
Bundesgliedern widerſtreitenden Verhältniſſe zu dem Bundesſtaate Preußen 
befindet und im Hinblick auf die vom ihm geltend gemachten Anſprüche 
auf Gebietstheile dieſes Bundesſtaats, mit den Grundprincipien der Bünd⸗ 


nißverträge und der Reichsverfaſſung nicht vereinbar fei.” 

Da ſeit dieſem Beſchluſſe des Bundesrathes Thatſachen, welche die an⸗ 
dauernde an eee Seiner Königl. Hoheit des Herrogs von Cumber⸗ 
land und zu Braunſchweig und Lüneburg zur Ausübung der actuellen 
Regierung im Herzogthum zu beſeitigen vermocht hätten, überall nicht vor⸗ 
gekommen find, dies namentlich auch aus den beiden Schreiben des Herzogs 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


von Cumberland vom 22. v. M. an das herzogl. Staatsminiſterium bezw. 


an die dentſchen Fürſten und Freien Städte hervorgeht, da ferner auch die 


Uebernahme der Regierungsverweſung durch einen berechtigten Regenten 


innerhalb des ſeit der Thronerledigung verfloſſenen Jahres nicht ſtattge⸗ 


Donnerstag, den 22. October 1885. 


fl. 1 


funden hat, npmentlich in letzterer Beziehung auch feit dem Abſchluſſe den 


bekannten Correſpondenz mit Seiner Königlichen Hoheit dem Herzoge von 
Cambridge Weiteres überall nicht vorgekommen iſt, ſo hat nunmehr die 
Landesverſammlung nach § 6 des Geſetzes vom 16. Februar 1879 den Nez 
genten auf Vorſchlag des Regentſchaftsraths aus den volljährigen Prinzen 
der zum Deutſchen Reiche gehörenden ſouveränen Fürſtenhäuſer zu wählen. 

In Befolgung dieſer verfaſſungsmäßigen Vorſchrift unterläßt der 
Regentſchaftsrath daher nicht, der hohen Landesverſammlung Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen als Regenten des 
Herzogthums in Vorſchlag zu bringen (Bravo!); und daher beehre 
ich mich, das dieſen Vorſchlag enthaltende Schreiben des Regentſchafts⸗ 
rathes am heutigen Tage dem Herrn Präſidenten behufs demnächſtiger 


Vornahme der Wahl ſeitens der hohen Verſammlung dem mir ertheilten 


Auftrage gemäß hiermit zu übergeben. Es kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß Sie, meine hochgeehrten Herren, ſich hierdurch in die Lage 
verſetzt finden, einen Beſchluß von der höchſten Bedeutung für die Zukunft 
des Landes faſſen zu müſſen, wie ſolcher eigenartiger und wichtiger von 
der Vertretung des Landes kaum jemals gefaßt ſein dürfte. Es läge daher 
an ſich nahe, hier die Gründe eingehend darzulegen, welche den Nala 
ſchaftsrath bei ſeinem Vorſchlage geleitet haben. Deſſenungeachtet glaubt 
ſich der Regentſchaftsrath wegen der Eigenartigkeit des Falles einer ſolchen 
Begründung an dieſer Stelle in der Zuverſicht enthalten zu ſollen, daß 
auch Sie, meine hochgeehrten Herren, die wichtigen Bedenken, welche einer 
derartigen Begründung an dieſem Platze entgegenſtehen, nicht verkennen 
werden. Der Regentſchaftsrath beſchränkt ſich daher hier auf die Ver⸗ 
ſicherung, daß er ſich der hohen Bedeutung und großen Tragweite ſeines 
Vorſchlages wohl bewußt geweſen iſt und denſelben erſt nach reiflichſter 
Erwägung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe und Beziehungen 
, a kr 

iernad), meine hochgeehrten Herren, legt der Regentſchaftsrath die 
Wahl des Regenten mit vollem Vertrauen in Ihre Hände! : 


[Der Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern! iſt in Peſt 
an den Maſern erkrankt und in ein Hoſpital gebracht worden, weil 
die Behandlung einer Infectionskrankheit im Hotel, im welchem der 
Erbprinz logirte nicht erfolgen durfte. Der Zuſtand des Patienten iſt 
nicht Beſorgniß erregend; man hofft, daß nach Verlauf von etwa 
vierzehn Tagen die völlige Geneſung eingetreten ſein dürfte, worauf 
die Fortſetzung der Reiſe nach dem Orient ſtatthaben ſoll. 


[Von dem neuernannten Polizeipräſidenten von 
Berlin], Freihern v. Richthofen wurde in verſchiedenen Blättern 
erzählt, derſelbe fei ein Gegner des Antiſemitismus. Die „Kr.⸗Ztg.“ 
macht hierzu folgende höhniſche Bemerkung: „Wir unſererſeits haben 
gar keinen Grund die Freude derjenigen zu ſtören, die dieſer durch⸗ 
ſichtigen Mache gegenüber entweder naiv find oder fih wenigſtens fo 
ſtellen, können aber nicht leugnen, daß uns dieſer Verſuch bei unſerer 
Kenntniß der Verhältniſſe höchlich amüſirt.“ 


[Die nationalliberalen Urwähler Moabits] (3. Wahlkreis) 
hielten am Montag Abend in einer Stärke von circa 150 Perſonen eine 
Verſammlung in einem Saale der Wilsnackerſtraße ab, in welcher der 
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Lortzing, von den Ergebniſſen der Tonhallen⸗ 
Verſammlung Mittheilung machte. Nach ſeinen Darſtellungen iſt die 
nationalliberale Bewegung wie im Lande, ſo auch in Berlin im Auf⸗ 
ſchwung begriffen und die Zeit gekommen, wo die Nationalliberalen in 
Berlin die Tyrannei der Fortſchrittspartei abſchütteln können. Profeſſor 
Virchow habe es gewagt, die Nationalliberalen eine „Horde“ zu nennen 
(Piui), und dies müſſe den letzten etwa noch vorhandenen Neft von 
Sympathie für denſelben nehmen. Des Reichskanzlers Politik ſei keine 
reactionäre, feine bahnbrechenden Ideen müſſe man als patriotiſcher 
Mann unterſtützen, ihm gegenüber fei die Bezeichnung als „Jaſager“ 
keine Schande, wenn man ſich nur als freier Mann das Recht bewahrt, 
gegebenen Falls auch „Nein“ zu fagen. Die freiſinnige Partei habe 
gar keinen Grund, darüber zu ſpotten, daß die Nationalliberalen bei 
der lex Huene auseinandergegangen, denn keine Partei ſei jo oft bei 
den Abſtimmungen in die Brüche gegangen, wie die freifinnige. Herr 
Ludwig Löwe täuſche ſich, wenn er meint, die Nationalliberalen würden 
ſchließlich bei Stöcker anlangen. } 
wünſchen weder die Nörgeleien der Fortſchrittspartei, noch aber eine 
Partei, die ſich in abſtracten Ideen bewegt, die dem Antiſemitismus 
huldigt und ihre extremen religiöſen Anſchauungen mit ihrer politiſchen 
Thätigkeit verquickt. Ganz abgeſehen von der Judenhetze, zeigen die Vor⸗ 
gänge auf der Generalſynode recht deutlich, wohin dieſe Richtung führt. 
Wenn das Verlangen nach einer Mitwirkung bei der Beſetzung theologiſcher 
Profeſſuren durchgeführt würde, dann wäre es mit der proteſtantiſchen 
Lehrfreiheit vorbei, dann würde die proteſtantiſche Kirche ſelbſt gewiſſer⸗ 
maßen eine ultramontane und papiſtiſche. Dem gegenüber müſſe man 
ſtramm ſtehen. (Lebhafter Beifall.) Dagegen können die Nationalliberalen 
mit den Freiconſervativen ſehr gut bei den Wahlen zuſammengehen und 
mit ihnen kämpfen für eine ruhige, beſonnene Entwickelung unſerer Ver⸗ 
hältniſſe und gegen die ultramontanen und die dieſen verwandten hoch⸗ 
kirchlichen enge Könne man den Candidaten im dritten Wahl⸗ 
kreiſe, Prof. Settegaſt, nicht durchhringen, dann fole man wenigſtens 
dafür ſorgen, daß er mit einer anſtändigen Minorität unterliegt. (Bravo!) 
— Hierauf ergriff Geh. Rath Prof. Settegaſt das Wort. Er ſagte u. a.: 
Die Nationalliberalen feien einfach Verbündete des Fürſten Bismarck. 
Bismarck iſt der Mann, zu dem wir ſchwören und der zu uns ſchwört. 
Er iſt der unſere! (Lebhafter Beifall.) — Mit einer Aufforderung des 
Geh. Raths Spinola, dafür zu ſorgen, daß der Sturz der Fortſchrittler 
in Berlin bald ein vollkommener werde, ſchloß die Verſammlung. 


[Zu den Wahlen.] Der in Schmalkalden erſcheinende, nationa t 
liberale Thür. Hausfreund“ erklärt plötzlich, es hätte gar keinen Zweck, 
über die Abgeordnetenwahl einen politiſchen Wahlkampf herauf zu 
beſchwören, wenn man auch mit den politiſchen Grundſätzen des conſer⸗ 
vativen Candidaten des Kreiſes Eſchwege⸗ Schmalkalden, Gutsbeſitzer 
Pfann ſtiel⸗Wiedebrunn nicht harmonire! „Für unſeren Wahlkreis, der 
in letzter Zeit ſich eingehender Beachtung in den höchſten 
Kreiſen erfreut, ift unſer ſeitheriger Vertreter entſchieden. 
berufener, als ein Neuling, ſelbſt wenn er ſich national: 
liberal nennen ſollte.“ — Die „Herforder Sig berichtet: „Innerhalb 
der nationalliberalen Partei in Bielefeld hat ſich eine Spaltung 
vollzogen. Man erinnert ſich im nationalliberalen Lager der alten Waffen⸗ 
brüderſchaft mit den weiter links ſtehenden Liberalen und man iſt entrüſtet 


darüber, daß die Parteileitung den Herren Dietz und Conſorten ein Bündniß 


anbietet. In der geſtrigen freifinnigen Urwählerverſammlung in Bielefeld er⸗ 
ſchienen die Abgeſandten der liberalen Gruppe der Nationalliheralen und ver⸗ 
kündeten, daß ein großer Theil ihrer Parteigenoſſen ſich von ihrer Parteileitung 
getrennt hätte und für die freiſinnigen Candidaten ſtimmen würde, wenn 
ein Candidat proclamirt würde, der auf dem Boden der nationalliberalen 
Partei ſtände. Der Vorſchlag wurde von der zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen und Folge deſſen wurden nur 
zwei freiſinnige Candidaten proclamirt, die Herren Juſtizrath Windt⸗ 
horſt⸗Hamm und Fabrikant Buskühl⸗Halle. Die Benennung des 
dritten (nationalliberalen) Candidaten wurde dem Parteiausſchuß über- 
laſſen, mit dem ſich das Comité der liberalen Gruppe in Verbindung 
ſetzen wird.“ — Die „Mindener Ztg.“ erzählt, daß der vom rechten Flügel 


Wie bereits mitgetheilt, ſprach Prof. Virchow von Herde, nicht vons 
Horde. (Anm. d. Red.) 


Das werde nie geſchehen, denn ſie 
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beſichtigten am vorigen Montag den nahezu vollendeten 


e RE 
der Nationalliberalen im Wahlkreiſe Biel \ 

Herr Schaetzmeyer bei der vorigen Landtagswahl von den Conſervativen 
des Amtes Gohfeld gegen Stöcker aufgeſtellt war, ſelbſt aber für 
Stöcker geſtimmt hat! 

[Dr. Franz Däumer,] ein alter Achtundvierziger, ift vor wenigen 
Tagen in Paterſon, Staat New⸗Jerſey, verſtorben. Däumer hatte an 
dem badiſchen Aufſtand thätigen Antheil genommen und war nach deffen 
Unterdrückung zum Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthauſe 
begnadigt worden. Nach 4jähriger Haft gelang es ihm, zu entfliehen und, 
als Matroſe verkleidet, nach London zu gelangen. Seit 1857 lebte der 
A in Amerika, wo er bis zu ſeinem Tode die ärztliche Praxis 
ausübte. 


© Aus der Reichshauptſtadt.] 


— Rz 
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Die kronprinzlichen Herrſchaften 
Neubau der 
engliſchen Kirche. So klein das Gotteshaus auch iſt, ſo bereichert es 
doch Berlin um einen originellen Kirchenbau. Ein ſauberes Eiſengitter 
grenzt daſſelbe ringsum ab. Ueber dem kleinen Portal für die hohe Pro⸗ 


. tectovin prangt das Alliance-Wappen der Kronprinzeſſin in Sandſtein ge- 


meißelt, darüber die Anfangsbuchſtaben ihrer Namen V. A. M. L., darunter 
die Jahreszahl 1885. Das Innere des Kirchleins iſt ebenſo gediegen als 
freundlich ausgeſtattet. Granſtſäulen tragen die das Seitenſchiff trennenden 
Spitzbogen, welche ausgemalt ſind. Die Decke, aus Holz geſpannt, iſt licht 
gebeizt, die Träger ſind kunſtvoll geſchmiedet, Bibelſprüche in engliſcher 
de und gothiſcher Schrift ſchmücken den Fries, und den 
Altarraum ſchließt ein kunſtvolles ſchmiedeeiſernes Gitter ab. — 
Profeſſor Virchow, der den Rieſen Franz'l Winkelmayer unlängſt 

enauen Meſſungen unterzogen, ſchreibt darüber: „Die Höhe des Franz'l 


“ 


} habe ich zu 2,278 Meter beſtimmt. Seine Entwickelung iſt ungewöhnlich 


Proportional, wie ſchon daraus hervorgeht, daß ſeine Fußlänge 6,3 mal in 
per Körperhöhe enthalten iſt.“ Seiner außergewöhnlichen Erſcheinung 
wegen wird fih Franz! am nächſten Sonnabend der Anthropologiſchen 
Geſellſchaft vorſtellen. — Herr Kaufmann, von dem es hieß, das 
Gräf'ſche Gemälde „Das Märchen“ fei in feinen Beſitz übergegangen, 
iſt, wie es ſich jetzt herausſtellt, nicht der eigentliche Käufer, dieſes viel⸗ 
umworbenen Gemäldes, ſondern nur der Vertreter eines Pariſer Kunſt⸗ 
händlers, der die Abſicht haben ſoll, das Bild in den Hauptſtädten Europas 
und auch jenſeits des Oceans auszuſtellen. Der Kaufvertrag iſt notariell 
von dem Juſtizrath Karſten geſchloſſen worden. Dem Künſtler ſtand der 
Rechtsanwalt Kleinholz zur Seite. Tags darauf wurden Herrn 
Profeſſor Gräf für das Gemälde 55 000 M. geboten, während Gräf 
von Kaufmann für daſſelbe bekanntlich nur 30000 Mark erhielt. — 
Der Förſter zu Tegel hat in der Gerichtsverhandlung gegen ihn wegen 
fahrläſſiger Töͤdtung der Gattin eines mug ne daß f durch Ueber⸗ 
ſendung eines trichinöſen Schinkens angeführt, daß ſeine Schweine 
durch Verzehrung der aus der Abdeckerei in der Müllerſtraße ihm zuge⸗ 
laufenen Ratten trihinds geworden feien. Das Polizeipräſidium hat nun- 
mehr Ratten auf der Abdeckerei einfangen und unterſuchen laſſen; und es 
Hat fih dabei herausgeſtellt, daß ſämmtliche Ratten trichinös waren. 


— Montag Nachmittag wurde das „Große Berliner Dienſtver⸗ 


miethungs⸗Inſtitut“ concursgerichtlich geſchloſſen. Da eben 
Hauptgeſchäftszeit war und die eleganten Räume von Dienſtſuchenden wie 
von Herrſchaften überfüllt waren, machte das Erſcheinen des zum Ver⸗ 
laſſen des Locals auffordernden Gerichts vollziehers hr t Senſation, 
und der Abzug, namentlich der Dienſtſuchenden, die ihr Einſchreibegeld 
bereits entrichtet hatten, ging nicht ohne großen Lärm und ärgerliche 
Scenen vorüber. Am Dienſtag ſind die Räumlichkeiten geſchloſſen und 
die Thüren gerichtlich verſiegelt worden. 

[Von der Straßburger Tabakmanufactur.] In der am 
19. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der Kammer für Handelsſachen 
des Straßburger Landgerichts kam die Klage der kaiſerlichen Tabak⸗ 
manufactur gegen die Firma Schaller u. Bergmann auf Be⸗ 
ſeitigung der von derſelben eingetragenen Fabrikmarke, der bekannten 
ſchwarzen Hand, zum Aufruf. Das Gericht beſtand aus dem Land- 
gerichts⸗Director Dr. Zentner als Vorſitzenden und Kaufmann 
Menegoz und Banquier Ehrmann als Richtern. Der Anwalt der 
Klägerin, Rechtsanwalt Dr. Reinhard, beantragte die Vertagung der 
Sache, wogegen die Anwälte der verklagten Partei, Dr. Petri und 
Riff, welche im übrigen im Aufrage ihrer Partei gegen die Tabak⸗ 
manufactur Widerklage auf Beſeitigung der durch dieſelbe nachträglich 
eingetragenen Fabrikmarke erhoben haben, opponirten. Das Gericht 
vertagte hierauf die Verhandlung auf kommenden Freitag. 

Mainz, 18. Oetbr. [Das frieg gerichtliche Erkenntniß! gegen 
den aus den Militärbefreiungs⸗Proceſſen bekannten Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Hennicke vom 27. Feld⸗Ark.⸗Regiment lautet, wie der „Kl. Pr.“ mit- 
getheilt wird, auf Ausſtoßung aus dem Offiziersſtande und auf eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von neun Jahren. 3 

i 3 aus Deutſchland. Aus dem Hinterhalt heraus wurde 
re ae N Abend der Förſter Saſſe $ königlichen Forſtbezirk 
Waltersdorf (Oberförſterei Königs⸗Wuſterhauſen) ſehr ſchwer verletzt. 


Saſſe ift in Schulzendorf ſtationirt und wegen ſeines Pflichteifers bei den 


ahlreichen Wilddieben jener Gegend arg gefürchtet. Am Sonntag Nach⸗ 
Ait bel er ſich, nur mit dem Hirſchfänger und einem Stock verſehen, 
in der Richtung auf Grünau in den Dohnenſtrich. Dort angelangt und 
mit den Schlingen beſchäftigt, hörte er plötzlich zwei Schüſſe fallen und 
ſtürzte ſchwer getroffen zu Boden. Wie fich ſpäter herausſtellte, hatte er 
eine volle Schrotladung in die linke Seite der Bruſt und eine Ladung 
Rehpoſten in die Lende erhalten. Mit dem Aufwande ſeiner letzten Kraft 
kroch er auf allen Vieren in die Nähe eines Weges, welchen an jenem 
Abend ein Wildkürer benutzte. In der Hoffnung, von dieſem bemerkt zu 


Lobe⸗Theater. 
„Reli 

Luſtſpiel in 3 Acten von D. Duncker. 

Die Verfaſſerin der am Dinstag in Scene gegangenen jüngſten 
Novität des Lobetheaters ift in literariſchen Kreiſen vorzugsweiſe als 
Feuilletoniſtin bekannt geworden. Daneben hat fie bereits ein Luſt⸗ 
ſpiel „Sphynx“ geſchrieben und eine Sammlung von literariſchen und 
künſtleriſchen Portraitſtudien unter dem Titel „Moderne Meiſter“ heraus⸗ 
gegeben. Dora Duncker iſt ohne Zweifel eine Schriftſtellerin von 
Talent. Daß fie auch über eine dramatiſche Ader verfügt, dafür „Nelly“ 
wenigſtens in den beſſeren Partien Zeugniß ab. Zwar würde man über⸗ 
treiben, wenn man das Luſtſpiel ein Meiſterwerk nennen würde; aber 
man wird das Richtige treffen, wenn man conſtatirt, daß es, von 
einigen ſchleppenden Längen im Dialog abgeſehen, ſtellenweiſe ein gut 
gelauntes Publikum nicht unbehaglich anmuthet. i 
nicht übel. Verſchiedene, dem Weiblichen abholde Männer werden 


durch die Liebenswürdigkeit eines plötzlich in ihrer Mitte erſcheinenden 


Gebildes aus Himmelshöhen, eines ſpeciell aus Amerika herübergekom⸗ 
menen friſchen, herzigen jungen Mädchens, deſſen kleine Unarten ſogar 
ſich wie Tugenden ausnehmen, zum Ewig⸗Weiblichen bekehrt. Zunächſt 
müſſen die beiden Brüder Oswald und Fritz Hammer, zwei wohlſituirte 
Kaufleute und Junggeſellen, daran glauben. Der jähe Einbruch derjugend⸗ 
lichen trandatlantiihen Verwandten „Nelly“ inden filen Frieden des 
Hageſtolzenthums der Beiden iſt von der Verfaſſerin zu unterhaltenden 
Scenen. ausgeſponnen worden. Auch der alte Hammer'ſche Diener 
Fent, ein mürriſcher Weiberfeind, der durch Nelly's gewinnendes 
Weſen aus einem Saulus in einen Paulus umgewandelt wird, iſt 
eine Figur, um die ſich viel luſtſpielmäßige Heiterkeit ausbreitet. 
Nächſtdem würde die Geftalt der alten Wirthſchafterin Frau Schröder, 
mit welcher Fent, ſehr zur Beluſtigung der Zuſchauer, dauernd auf 
Kriegsfuß ſteht, die Fähigkeit der Verfaſſerin zur Hervorbringung er- 
götzlicher Bühnenſiguren am meiſten darthun. Der Dialog, obwohl 


efeld⸗Herford aufgeſtellte Candidat | werden, ließ 


N 


von dem Wildfürer nach Waltersdorf getragen. Etwa 500 Schritte vom 
Orte verließ auch den Träger die Kraft, er ließ den Verwundeten liegen, 
lief nach dem Orte und holte einen Wagen mit einigen Leuten, mit deren 
Hilfe der Förſter nach Hauſe transportirt wurde. Dem ſofort herbei⸗ 
geholten Gendarmen ſprach der Förſter den Verdacht aus, daß ein paar 
ihm bekannte Wilddiebe aus einem anderen Orte die That verübt hätten. 
Der Gendarm ſattelte fein Pferd und ritt im Carrière ab, um zu ſehen, 
ob die Verdächtigen zu Hauſe ſeien oder nicht. Ueber den Erfolg ſeiner 
Recherchen iſt noch Nichts bekannt. Die Verletzungen des Förſters haben 
ſich als lebensgefährlich erwieſen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

+ Wien, 20. October. [Der Adreßdebatte zweiter Tag.] 
Einen Andrang des Publikums zu den Thoren des Parlaments, wie 
er geſtern ſtattgefunden, hat Meiſter Hanſen's Prachtbau noch nicht zu 
beſtehen gehabt. Die aufgebotene Polizeimacht hatte gegen den An⸗ 
ſturm der Schau: und Hörluſtigen einen erbitterten Kampf zu führen; 
im Nu waren die Galerien beſetzt, aber ſie hätten den doppelten und 
dreifachen Umfang haben können, und noch immer wären Hunderte 
an den Thoren zurückgewieſen worden. In der den Mitgliedern des 


Herrenhauſes eingeräumten Loge hatte Graf Franz Schönborn 


Platz genommen, das Haupt des böhmiſchen Clerus, der neue Fürſt⸗ 
erzbiſchof von Prag, der bei ſeiner vor einigen Wochen erfolgten 
Einführung die Begrüßung des Stadtcollegiums bekanntlich nur in 
czechiſcher Sprache beantwortet hatte. Er folgte dem Laufe der 
Debatte mit ſichtlichem Intereſſe. Es intereſſirte den Kirchenfürſten 
ausnehmend, als der Bauernführer Krzepek die Beſchwerden ſeines 
Standes vorbrachte und die Wettbewerbung der „Junker, Clericalen 
und Wucherer“ um den materiellen und geiſtigen Beſitz deſſelben ein⸗ 
gehend ſchilderte. Aber es ſchien ihm ihm nicht angenehm, zu hören, 
daß der Redner als letztes Ziel der feudal⸗elericalen Beſtrebungen den 
Satz aufſtellte: „Dumm ſoll der Bauer werden!“ Um ſo mehr erlabte 
ſich Graf Schönborn an den Worten des folgenden Redners, des Abg. 
Dr. Gregr. Dieſer Führer der Jungcezechen genießt des Rufes, der 
beſte Sprecher ſeiner Partei zu ſein. Seine geſtrigen Auslaſſungen 
werden dieſen Ruf ſchwerlich befeſtigen. Unbedeutenderes iſt in der 
ganzen Adreßdebatte bisher von keiner Seite vorgebracht worden. 
Die weitſchweifige Rede floß von Betheuerungen der Friedensliebe und 
einer erkünſtelten Mäßigung über, die von den ſonſtigen mündlichen 
und ſchriftlichen Kundgebungen des fanatiſchen Parteimannes gar 
feltfam abſtach. Herr Gregr ſchloß mit einem Plaidoyer für die 
Gleichheit aller Völker des Reiches; der Beifall ſeiner Partei um⸗ 
klang ihn, und nun verkündigte der Präſident des Hauſes: „Als 
nächſter Redner hat der Abgeordnete Dr. Knog das Wort!“ Auf 
dieſe Ankündigung hin ging ein langanhaltendes Brauſen von den 
Gallerien ins Haus hinab, und von dort wieder zu den Gallerien 
hinauf. Die Abgeordneten ſtrömten nach der linken Seite des Hauſes, 
und ſchaarten ſich um den Sitz des Vertreters von Tetſchen. Der 
allgemeinen Bewegung folgte tiefe Stille, und unter großer Spannung 
der Hörer unten und oben nahm Dr. Knotz das Wort. Auch der 
Kirchenfürſt droben hat ſich behaglich zurechtgerückt, und muſtert mit 
feinen ſcharfen, klugen Augen den blondbärtigen Redner, deffen 
Stimme voll bis in den fernſten Winkel des Saales ſchallt. Die 
Neugier, die Dr. Knotz durch die bekannte erſte Rede auf feine Per- 
ſönlichkeit gelenkt hat, findet, ſofern ſie ſich nur an Aeußerlichkeiten 
hielte, nicht ganz ihre Rechnung. Der ſo raſch berühmt gewordene 
Abgeordnete von Tetſchen iſt ein mittelgroßer, breitſchultriger Mann 
von ſympathiſchen, aber nicht gerade bedeutenden Zügen. Er 
ſpricht den breiten Dialekt ſeiner engeren Heimath mit der 
gewiſſenhaften Betonung jener Endſilben, die wir Deutſchen im 
Süden und Norden zu verſchlucken pflegen. Sein Pathos weiß 
zwiſchen Wichtigem und Nebenſächlichem nicht zu unterſcheiden. Die 
Geſetze der dramatiſchen Steigerung, von deren Beachtung auch für 
den parlamentariſchen Redner ſo viel abhängt, ſind Herrn Knotz noch 
nicht offenbar geworden. Sein Vortrag zeigt noch die Fehler jener 
Sprecher, die ihre Schulung vornehmlich in Volksverſammlungen er⸗ 
halten haben, in denen es gilt, die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auch bei der Erörterung unerheblicher Angelegenheiten keinen Augen⸗ 
blick entwiſchen zu laſſen. Selbſt der erſte Theil ſeiner Rede mit 
der ſcharfen und treffenden Polemik gegen die heuchleriſche Schön⸗ 
thuerei des Abgeordneten Gregr hob ſich an keiner Stelle über das 


er ſich dort nieder. In der That wurde er dort bemerkt und ſident Dr. Smolka, der ſich von ſeinem Sitze erhoben hat und mit 
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vorgeneigtem Haupte die Hand nachhelfend an's Ohr gedrückt, dem 
Redner folgt, findet ſogleich Veranlaſſung zu einem erſten Einſchreiten. 
Dr. Knotz hat der Regierung vorgeworfen, daß ſie unter der Maske 
der Verſöhnung den Racenhaß betreibe, und der Präſident ruft ihn 
wegen dieſer Bemerkung zur Ordnung. Auch jetzt hat der Redner nicht 
viel mehr vorgebracht, als was ſeine frühere Philippika allenfalls konnte 
erwarten laſſen. Nun aber betrat er ein neues Gebiet, indem er dem 
Einfluß des Nationalitätenſtreites auf die Armee zu erörtern 
begann und hiermit entfeſſelte er eine Reihe von Scenen, die ſelbſt 
in der bewegten Geſchichte des öſterreichiſchen Parlamentarismus nur 
wenige ihres Gleichen haben. Unter der ſtürmiſchen Zuſtimmung der 
Oppoſition, unter den nicht minder ſtürmiſchen Proteſtrufen der Ma- 
jorität bemühte er ſich nachzuweiſen, daß die nationale Zerſetzung fih 
auch des Heeres bereits bemächtigt habe. Er producirt einen geheimen 
Erlaß des Kriegsminiſters, in welchem die Offiziere aufgefordert werden, 
dem nationalen Hader in der Armee vorzubeugen. Je heftiger die 
Unterbrechungen werden, um ſo lauter erhebt ſich ſeine Stimme. Er 
wendet ſich dem Richterſtande zu, zieht mit den ſtärkſten Ausdrücken 
gegen ihn zu Felde und wird abermals zur Ordnung gerufen. Nun 
kommt er auf den böhmiſchen Clerus zu ſprechen. In beweglichen 
Worten klagt er, daß die Geiſtlichkeit für die Kämpfe und Leiden der 
Deutſchen kein Herz habe, und während der Fürſterzbiſchof von Prag, 
deſſen ſtarres Geſicht ſich ſchon lange belebt hat, plötzlich ſehr unruhig 
zu werden beginnt, formulirt Dr. Knotz die ungeheure Drohung, die 
nicht mehr und nicht weniger als einen Maſſen⸗Uebertritt der 
deutſchböhmiſchen Katholiken zum Altkatholicismus oder Proteſtantismus 
ankündigt. Dr. Knotz beſpricht ſodann das Bündniß mit dem Deutſchen 
Reiche und wirft der ſlaviſch⸗clerical⸗feudalen Vereinigung vor, daß ihr das 
proteſtantiſche deutſche Kaiſerreich ſchon lange ein Dorn im Auge fet. 
Hierauf vernichtet er im Vorbeigehen noch den Slovenen Schuklje, der am 
erſten Tage der Adreßdebatte mit ſeinem Patriotismus großgethan 
habe, während er es doch geweſen ſei, der ſeinerzeit in Laibach einen 
Toaſt auf den Zerfall Oeſterreichs ausgebracht habe. „Lieber deutſch 
ſterben, als zchechiſch verderben“, lautet der Schluß der Rede und ein 
minutenlang anhaltender Beifallsſturm durchtobt das Haus. Ueber 
die Replik des Miniſter⸗Präſtdenten und die turbulenten Scenen, die 
ſich daran knüpfte, wurden bereits berichtet. Man hat dem Grafen 
Ta affe noch nie fo aufgebracht geſehen wie an dieſem Tage. Er 
hatte, während er ſprach, ein Heft in die Hand genommen, geſticu⸗ 
lirte damit auf das lebhafteſte und als er ſchloß, ſchmetterte er das⸗ 
ſelbe auf ſein Pult, daß die dort liegenden Papiere in alle Winde 
flatterten. Mit der ungeheuren Aufregung, die ſich bei dieſen Zwiſchen⸗ 
fällen des Hauſes bemächtigt hatte, ſtand die ruhige, kühl ausgeklügelte 
Rede, mit der Prinz Alfred Lichtenſtein den Wendepunkt der con⸗ 
ſervativen Partei begründete, im ſtärkſten Widerſpruch. Dieſe Auf⸗ 
regung, die ſich nur äußerlich geſänftigt hatte, lohte auch ſofort wieder 
auf, als der Obmann des deutſch⸗öſterreichiſchen Clubs, Dr. v. Plener, 
gegen den Vorwurf des Miniſter⸗Präſidenten, als ob die Oppoſition 
die Armee angegriffen habe, Proteſt erhob. Hiermit endigte eine 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche greller als alle bisherigen 
die tiefe Verbitterung aller Parteien beleuchtet hatte, eine Sitzung, 
von der Niemand vorausſetzen kann, welchen Folgen ſie haben wird. 
Der Fürſterzbiſchof von Prag war noch vor Schluß der Debatten aus 
dem Hauſe verſchwunden. 


Wien, 20. Oct. [Abgeordnetenhaus.] Heute wurde die 
Adreßdebatte fortgeſetzt. Der Hauptredner war Abg. Sueß. Er 
wies nach, daß die Sonderbeſtrebungen der einzelnen Kronländer 
viel älter ſeien als die Nationalitätenfrage. Es ſei bekannt, daß die 
extremſte Form dieſer Sonderbeſtrebungen, welche ihr blutiges Ende 
in der Schlacht am Weißen Berge gefunden hat, nichts weniger 
als eine nationale Bewegung, ſondern im Gegentheil eine con- 
feſſionelle Bewegung war. Im ſiebzehnten Jahrhundert waren 
die Beſtrebungen nach Autonomie keineswegs nationale, es waren 
reactionäre Beſtrebungen gegenüber den mehr demokratiſchen der 
Centralgewalt, und heute, in der zweiten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts, ſehen wir diefe reactionäre Richtung der anto- 
nomen Beſtrebungen ſich vereinigen mit dem, was man das 
Nationalitätsprincip nenne. Aber Feder. wiffe, daß dasjenige Kron- 


Mittelmaß, weil Herr Knotz ſich mit zu großer Umſtändlichkeit in eine land, welchem man bisher das höchſte Maß von Autonomie gegeben 
Herzählung der Balgereien zwiſchen czechiſchen Raufbolden und fried- hat, nämlich Galizien, auch dasjenige ift, in welchem der Schuß der 


lichen deutſchen Sattlermeiſtern vertiefte. 


Allein dieſe erſte Ent⸗ Nationalitäten am allerwenigſten geſichert iſt, und daß dort einem 


täuſchung hielt nicht lange vor, und als der Redner, alle die an⸗ nach Millionen zählenden Volksſtamm nicht etwa nur feine gleichberechtigte 
geführten einzelnen Züge zuſammenfaſſend, den Sinn derſelben zu Stellung als Nationalität, ſondern ſogar ſeine Religion genommen 


einer heftigen Anklage gegen den Statthalter von Böhmen, die Re⸗ wird. 
gierung zuſpitzte, kamen die Galerien reichlich auf ihre Koſten. 


hältniß, woraus aber gerade der geübte Luſtſpielbeſucher auf eine dem⸗ 
nächſtige Annäherung, ja Verlobung der feindlichen Mächte ſchließt. 
In der Ueberführung des einen Zuſtandes in den andern hätte 
nun die Verfaſſerin eine pſychologiſche Aufgabe von großem Reiz 
löſen können. Leider aber bleiben die erweckten Erwartungen 
unerfüllt; die Wandlung vollzieht ſich allzu äußerlich, ohne triftige 
Motivirung. Nur weil Fritz gegen einen Fabrikarbeiter eine Regung 
von Mitleid zeigt, nicht unwahrſcheinlicher, als ſie in ähnlichem Falle 
im Zeitalter der Arbeitergeſetzreformpolitik jeder Arbeitgeber empfinden 
würde, glaubt Nelly, ihr Herz entdecken zu ſollen. Auch die übrigen 
Verlobungen des Stückes — Oswald Hammer mit der Malerin 
Eugenie Weidtmann; Wolfgang Wood, ein von Nelly, zu welchem 
Zweck, iſt nicht recht erſichtlich, aus Amerika mit herüber gebrachter 
linkiſcher Jünger Merkurs mit Clara Lange, der Tochter des Geſchäfts⸗ 


Die Grundidee ift | führers der Hammer'ſchen Fabrik; Fabrikarbeiter Carl Schmidt mit 


Jette Froh, Nichte der Frau Schröder — werden nur dadurch mit 
einer gewiſſen ſchnellen Geſchicklichkeit zu Stande gebracht, daß die 
Verfaſſerin die Windungen des krummen und beſchwerlicheren Weges 
der dramatiſch⸗geſetzmäßigen Entwickelung „abſchneidet“ und dem Ziel 
geradeswegs zuſteuert. 

Die Aufnahme der Novität war eine mäßig freundliche. Sie wäre 
möglicherweiſe eine beſſere geweſen, wenn die Darſtellung größere 
Vorzüge aufzuweiſen gehabt hätte. Herr Quincke vermochte es nicht 
zu verhindern, daß ſeinem Oswald Hammer die Kennzeichen der Lang⸗ 
weiligkeit anhafteten, zu welcher eine nicht zu überſehende Unbehilflichkeit 
der Action erſchwerend hinzutrat. Herr Olden als Fritz Hammer 
wirkte durch den hartnäckigen Aufwand eines ſtörenden Zuviel in der 
Geberdenſprache ſeiner Arme und Hände degoutirend. An Undeutlichkeit 
der Sprache gaben beide Darſteller einander nichts nach. Wenn man 
ſolchergeſtalt in zwei Hauptrollen der Novität hinter dem erwünſchten 
Maße zurückblieb, mußte wohl der Erfolg einige Einbuße erleiden. 
Frl. Miller war als Nelly friſch, keck, munter, beweglich, nur nicht 


nicht durchweg auf der Höhe der Anforderungen eines beſſern Luſt⸗ ganz ſo graciös und anmuthig, wie es dieſe Rolle verträgt und vielleicht 
ſpiels ſtehend, hält doch manch' witzigen Einfall der Verfaſſerin feſt auch erheiſcht. Unter den übrigen Mitwirkenden ſeien Herr Müller 
und erregt mehrfach die Heiterkeit des Auditoriums. Die Führung der wegen der erfolgreichen Darſtellung der komiſchen Rolle des Hausdieners 


Handlung iſt nicht durchaus einwandfrei. i 
Junggeſellendaſein der Gebrüder Hammer entſpinnt fih z. B. awien | 


„Nelly. und dem jüngeren Bruder, Fritz, ein offenbar geſpanntes Ver⸗ 


Bei ihrem Erſcheinen im Fent und Frau Weckes genannt, welche als Wirthſchafterin Schröder 


zur Heiterkeit des Auditoriums viel beitrug. Herr Erdmann, 


Prä- ſprechen. 


| führung der Nebenrolle des Geſchäftsführers Lange. 


Dann kam Sueß auf die geſtrige Rede des Grafen Taaffe zu 
Schon feit Monaten eirculiren in der Bevölkerung allerlei 


Herr Barthold 
(Wolfgang Wood, der aus Amerika Mitgebrachte), Fräul. Wien rich 
(Malerin Eugenie Weidtmann), Fräul. Farchow (Clara, eines der 
jungen Mädchen des Stückes, die ſich verloben), Herr Klein (Fabrik⸗ 
arbeiter Schmidt) und Frl. Barthely vervollſtändigten das Enſemble. 
Karl Vollrath. 


Stadt⸗Theater. 
„Bring.“ 

„Nun geht's mit friſchem Muth an Zriny“, ſchreibt Theodor 
Körner ſeinen Eltern am 18. April 1812, und „ich verſpreche mir 
viel“, am 30. December 1812, dem Tage der erſten Aufführung 
Zring's im Theater an der Wien. Er hatte fih nicht verrechnet, feine 
kühnſten Erwartungen wurden erfüllt. Wohl aber hat er damals 
noch nicht geahnt, daß Juranitſch' Wunſch (II. Act, 7. Auftr.): „Ich 
möchte untergehen wie ein Held, im friſchen Glanze meiner kühnſten 
Liebe“, ſich an ihm ſelbſt ſo raſch erfüllen werde. Aber grade ſein Heldentod 
iſt es, was den jugendfriſchen Sänger zum Liebling der deutſchen Ju⸗ 
gend macht, was dieſe für ihn und die Helden ſeiner Dramen auch 
begeiſtert, denn „nichts iſt zu koſtbar für das Vaterland“. 

Mag auch in Folge feines gereifteren äſthetiſchen Geſchmacks das 
„gereiftere“ Publikum nicht mehr wie einſt von „Zriny“ ſich 
enthuſiasmiren laffen, die Jugend bleibt ihrem Theodor Körner 
treu. Von ihr wenigſtens konnte mit Beſtimmtheit Herr Director 
Brandes, als er „mit friſchem Muth an Zriny ging“, ſich viel 
verſprechen; mehr aber noch, als der Director, die an der Aufführung 
betheiligten Mitglieder unſeres Stadttheaters. Reichlicher, aber auch 
wohl verdienter Beifall wurde von dem mit Ausnahme des erſten 
Ranges ziemlich gut beſetzten Hauſe den Darſtellern der Hauptrollen 
geſpendet. Der Zriny des Herrn Reſemann war warmen Lobes 
würdig. Das richtige Maßhalten in Sprache und Handlung zu jeder 
Zeit und in jeder Lage, das den wahren Helden auszeichnet, fehlte 
auch dieſem Zriny nicht und wiederholter Hervorruf lohnte die fchöne 
Leiſtung, durch welche alle edlen und großen Eigenſchaften des Helden 
in das richtige Licht geſetzt wurden. Nicht minder anerkennenswerth 
waren die Leiſtungen der Frau Hermany⸗Benedix (Eva) und des 
Frl. Bormann (Helene). Guten Erfolg erzielte auch mit feinem 


welcher die Regie führte, begnügte ſich mit der angemeſſenen Durch] Bemühen, feiner Rolle gerecht zu werden, als Soliman Herr Walter, 


AE VEGANS A TENTENE TEE ERTL EN 


r Gerüchte über nationale Streitigkeiten in der Armee, es 
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wäre daher nur Pflicht der Abgeordneten geweſen, den Miniſterpräſi⸗ 


denten diesbezüglich zu interpelliren, in der Hoffnung, daß es ihm 
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ly 


j 
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gelingen werde, die Befürchtungen zu zerſtreuen. Statt einer ſach⸗ 
lichen Antwort habe ſich Graf Taaffe hinreißen laſſen, der ganzen 
Linken, welche doch das beſtehende Wehrſoſtem geſchaffen, Ausdrücke 
zuzurufen, welche Redner Namens ſeiner Partei auf das entſchie⸗ 
denſte zurückweiſen müſſe. (Beifall links.) Der Minifter mae 
Erhebungen pflegen, beweiſen, daß die Angaben der Linken unrichtig 
ſind, er dürfe ihr aber nicht vorwerfen, daß ſie die Armee angreife, 


und noch weniger berechtigt ſei ſein Vorwurf, daß die Linke natio⸗ 


nalen Zwiſt in die Armee trage. (Zuſtimmung links.) Redner 
ſchließt: „Wenn irgendwo im Reiche ſchwere Beſorgniſſe laut werden, 
ſo iſt es unſerr Pflicht als Abgeordnete, dieſe Beſorgniſſe aufzuklären; 
dieſer unſerer Pflicht haben wir in loyaler Weiſe entſprochen und 
haben eine loyale, ſachliche Discuſſton erwartet. Zu unſerem leb- 
haften Bedauern haben wir dieſe Loyalität auf der Miniſter⸗ 
bank nicht gefunden. (So ift es! links. Widerſpruch rechts.) 
Die Regierung hat uns ſchon manches ſcharfe Wort zugeworfen, ich 
erinnere nur daran, daß der Juſtizminiſter alle Deutſchen Geſetzesüber⸗ 
treter genannt hat, und als wir uns darüber beſchwerten, erklärte 
die Majorität, dies ſei keine Beleidigung. (Hört! links.) Aber 
zwiſchen dieſen ſcharfen Worten und zwiſchen dem, was geſtern 
hier geſchehen iſt, liegt doch ein tiefer Unterſchied, der Unterſchied, 
welcher zwiſchen der im männlichen Kampfe geſchlagenen 
Wunde und dem vergifteten Pfeile beſteht. Der geſtrige 
Vorfall kann durch eine vorübergehende Erregung erklärt werden, aber 
zu entſchuldigen iſt er nicht. (Zuſtimmung links.) Wir erwarten, 
daß der Miniſter uns in deutlicher und klarer Weiſe eine Chren: 
erklärung abgeben werde, welche den Vorwurf offen von uns ab⸗ 
nimmt, der uns verſteckt ertheilt wurde. In dieſer Erwartung ſchließe 
ich meine Rede.“ (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 

Nach einer Rede des P. Klun (von der Rechten) ergriff der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Taaffe das Wort. Ich bin, ſagte er, in der 
Lage, dem hohen Hauſe eine ſoeben an mich gelangte Note des Reichs⸗ 
Kriegs miniſteriums zur Kenntniß zu bringen. Dieſelbe lautet: „Aus 
dem Berichte über die Verhandlungen des Reichsrathes entnehme ich, 
daß die Behauptung feſtgeſtellt worden iſt, es wäre von mir an die 
Corps -Commandanten ein Erlaß ergangen, mit dem Auftrage, die 
nationalen Streitigkeiten in der Armee zu verhindern. Ich, in meiner 
Stellung als verantwortlicher Reichs⸗Kriegsminiſter, würde pflichtgemäß 
Keinen Augenblickgezögert haben, bei diesfälligen Wahrnehmungen mit aller 
Energie einzuſchreiten. Nachdem mir jedoch bisher eine Veranlaſſung 
nicht geboten war, habe ich einen ſolchen Auftrag nicht erlaſſen, um⸗ 
ſoweniger, als ich deſſen ſicher bin, daß jeder Corps⸗Commandant vor⸗ 
kommendenfalls aus Pflicht und Ueberzeugung jedem ſolchen Verſuch 
ſchon vom Anbeginn mit allen Mitteln entgegentreten würde. Ich 
bin feſt überzeugt, daß der alte, bewährte Geiſt der Armee uner⸗ 
ſchüttert iſt.“ Dieſe ohne jeden weiteren Commentar erſtattete Mit: 
theilung des Miniſter⸗Präſidenten fand auf der rechten Seite des 
Hauſes ſtürmiſchen Beifall. 

Nach einer von der Linken ſehr beifällig aufgenommenen Rede 
ergriff der Abg. Heinrich von der ſog. deutſch⸗öſterreichiſchen Wirth⸗ 
ſchaftspartei das Wort, um, wie er ſagte, im Namen jener deutſchen 
Bauern zu reden, die es nicht wagen dürfen, ihre Uebereinſtimmung 
mit dem gegenwärtigen Regierungsſyſteme ausſprechen zu dürfen. 
Seine Rede rief zahlreiche ſtürmiſche Scenen her. Er nahm den 
Statthalter Baron Kraus gegen die Angriffe in Schutz, welche gegen 
denſelben erhoben werden. Seit Jahr und Tag habe Böhmen keinen 
fo objectiven Statthalter gehabt, einen Mann, ſtrenge gegen fiğ und 
Andere. Freilich, gewiſſe Leute wollen einen Parteiſtatthalter. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Freilich ſei Baron Kraus kein Statthalter der 
Czechen noch der Deutſchen, er ſei Statthalter Sr. Majeſtät. (Applaus 
rechts.) — Heinrich polemiſirt ſodann gegen Knotz und ſagt, blos das 
provocatoriſche und plumpe Gebahren des deutſchen Schulvereines ſei 
ſchuld daran, daß nunmehr auch den deutſchen Gemeinden czechiſche 
Schulen aufgebürdet werden. Schlägereien, fährt Redner fort, ſeien 
immer vorgekommen, nur feien fie früher nicht fructificirt worden. 
(Beifall rechts.) Redner begrüßt es freudig, daß es der Oppoſition 
noch nicht gelungen ſei, Wien zu gewinnen. Die Oppoſition wolle 
Wien zur deutſchen Landeshauptſtadt von Niederöſterreich machen, 
während Wien die Metropole eines Völkerreiches ſei. Je mehr 
die Bevölkerung dies einſehe, deſto beſſer werde ſie dabei fahren, 
dann werden die Völker wieder nach Wien gravitiren und Wien wird 
keinen Verein zur Hebung des Fremdenverkehres brauchen. (Stümiſcher 
Beifall rechts. — Starkes Ziſchen auf der Galerie.) Das ſei für 
Wien die einzig richtige Auffaſſung. (Erneuertes Ziſchen und Lärm 


der für den immerhin ihm geſpendeten Beifall beſonders nach dem 
7. Auftritt im 4. Act nur allzuſchnell zu bedanken ſich beeilte. Herr 
von Fiſcher (Vilacki) gefiel beſonders im 4. Auftritt des 3. Acts. 
Auch Herr Molen ar (Großvezir) trug zum Gelingen des Ganzen bei. 
Für eine würdige Ausſtattung hatte die Direction möglichſt Sorge 
getragen. Freilich machte gerade die letzte Decoration nicht „den un⸗ 
geheuren Effect“, auf den Körner ſelbſt einſt rechnete. Das war 
keine „förmliche Schlacht“, auch ſtürzte Eva nicht „mit vier Türken 
ſammt dem ganzen Schloſſe in den brennenden Schutt“); doch erzielte 
das Ganze einen Erfolg, der das literariſche Experiment der Auf⸗ 
führung des Dramas vollſtändig rechtfertigte. — 0. e. — 


Erſtes Concert des Breslauer Orcheſtervereins. 
Die drei: Orcheſternummern des erſten Abonnements - Concerts, 
Beethovens achte Sinfonie, Mendelsſohn's Ouverture zu Shakeſpeare's 
Sommernachtstraum und eine im vorigen Jahre erſchienene Serenade 
(op. 72, D-dur) für Streichinſtrumente von Heinrich Hofmann, tre- 
präſentirten die claſſiſche, die romantiſche und die neue Zeit der Ton- 


kunſt; die Geſangsvorträge der Frau Amalie Joachim bildeten, wenn 


man das für einen anſpruchsloſeren Zuhörerkreis berechnete Kuckucks⸗ 


lied als hors d'oeuvre betrachtet, ein Analogon hierzu. In beiden 


Fällen würde bei einer eventuellen Abſtimmung bezüglich des muſtkali⸗ 
ſchen Werthes der Compoſitionen die Neuzeit nur über eine ſchwache 
Minorität von Stimmen verfügen, namentlich aber würde der Hof: 
mann'ſchen Serenade kaum die Berechtigung, in der illuſtren Geſell⸗ 
ſchaft Beethoven's und Mendelsſohn's zu erſcheinen, zugeſprochen 
werden. Es iſt ein geſchickt, ja man kann ſagen raffinirt gemachtes 


Werk, wie man es von einem vielſchreibenden und routinirten Com- 


poniſten nicht anders erwarten kann. Neue und tiefe Gedanken wird 
man darin vergebens ſuchen, aber was der Componiſt an Eigenem 
oder Entlehntem bietet, das erſcheint ſorgfältig durchgearbeitet und 
geglättet in liebenswürdiger, eleganter und leicht faßlicher Form. Man 
hat nicht nothwendig, darüber nachzugrübeln, was hinter dieſer oder 
jener frappanten Wendung (vergl. den Schluß des erſten Satzes) 


ſtecken mag, man darf ſich nicht damit abmühen, dem rothen Faden, 


der das ganze Stück durchzieht, nachzuſpüren; noch weit weniger wird 
man einen poetiſchen Grundgedanken oder gar eine pſychologiſche Ent: 


auf der Galerie. Rufe rechts: Galerie räumen! — Präſident läutet] Hand drücken. Abg. Tonner ru 


wiederholt.) — Heinrich bemerkt weiter, wenn irgend eine Partei 
fagen dürfe, in ihrem Lager fet Oeſterreich vertreten, fo fei es nur 
die Rechte. Denn unter ihr ſeien alle Nationalitäten vertreten, wäh⸗ 
rend auf der Linken nur eine Nationalität fibe. (Beifall rechts. — 
Gelächter und Rufe links: Verräther! Unruhe.) Unausgeſetzt, fährt 
Redner fort, beunruhigt man die deutſche Bevölkerung Böhmens 
(Rufe links: Wer? Gegenrufe rechts: Ihr ſelbſtl), und wenn man 
Alles lieſt, was in der deutſch⸗nationalen Provinzpreſſe geſchrieben 
wird, muß man ſich wundern, daß die Aufregung keine größere iſt. 
Eigenthümlich ift, daß man für diefe Aufregung die Regierung ver- 
antwortlich macht, obwohl ſie alldem gegenüber, was in Böhmen vor⸗ 
geht, mit voller Ruhe und Objectivität vorgeht. (Beifall rechts und höh- 
niſche Zurufe links. Große Unruhe. Rufe: Verräther!) Ja, meine Herren 
Gur Linken gewendet), die frühere Regierung hätte jetzt in Böhmen Koliner 
Tropfen verordnet. (Große Heiterkeit rechts, Rufe links: Was iſt 


das für ein Witz?) Man hat in Berlin einen eigenen Redacteur 


angeſtellt, der uns Deutſchböhmen .... (Stürmiſche Unterbrechung 
links. Rufe: Sie find kein Deutſcher) .... Schmerzenskinder 
nennt. Wir ſind keine Schmerzenskinder (Rufe links: Sie nicht!) 
und wenn die Mutter Germania (Neuerliche ſtürmiſche Unterbrechung 
links und Rufe: Laffen Sie die Germania in Ruhe!) auf uns herab: 
blickt, wird ſie ſehen, daß wir keine Schmerzenskinder ſind. Sie 
haben keine Ahnung, was meine Parteigenoſſen jetzt in Böhmen 
ausſtehen. Es hat ſich eine eigene Clique gebildet, die 
unſere Verſammlungen ſprengt, die Jedermann proſcribirt, der 
im Verdachte ſteht, zu uns zu halten. (Neuerliche Unterbrechung links. 
— Rufe rechts: Hinaus mit den Ruheſtörern. Wer nicht zuhören 
will, ſoll gehen. Abg. Pernerſtorfer ruft: Führen Sie That⸗ 
ſachen an, wie Knog. — (Stürmiſche Rufe rechts: Pernerſtorfer fol 
ſchweigen.) — Abg. Heinrich in großer Erregung: Was ich ſage, 
iſt wahr. (Rufe links: Namen nennen, nicht blos verleumden!) — 
Abg. Heinrich: Nun an der Spitze dieſer Clique ſteht der Concipient 
des Dr. Knotz. (Stürmiſcher Beifall rechts. Große Unruhe links.) 
Trotz all' dieſem Terrorismus macht ſich in Böhmen immer mehr die 
Ueberzeugung geltend, daß es aus dem jetzigen Chaos nur Einen 
Ausweg giebt, nämlich die ehrliche Verſtändigung. (Applaus rechts. 
— Gelächter links und Rufe: Renegat!) Redner vertheidigt nun 
lebhaft die Czechen, welche fortwährend herabgeſetzt werden. Das 
czechiſche Volk it eine Culturnation erſten Ranges. (Beifall rechts. 
— Ironiſche Bravorufe links. Anhaltendes Ziſchen auf der 
Galerie. Großer Lärm.) Es giebt keine Nation, die ſo viel ge⸗ 
ſchmäht und verleumdet worden wäre, wie die czechiſche. (Lauter 
Beifall rechts.) Aber weil ſie den Deutſchen im Wege ſteht, wird ſie 
auf jede Weiſe herabgeſetzt und angefeindet. (Rufe links: Unglaub⸗ 
lich! Renegat! Ziſchen auf der Galerie. Rufe rechts: Die Galerie 
ziſcht!) Unſere ganze innere Politik dreht ſich um die Frage, ob das 
„böhmiſche“ Volk zu einem gleichberechtigten Factor im Staatsleben 
erhoben werden, oder zum Helotenthum herabſinken ſoll, und im 
Intereſſe des Reiches und der Dynaſtie kann ich nur wünſchen, daß 
das „böhmiſche“ Volk nicht mehr unter das Joch dieſer Partei (auf 
die Linke zeigend) komme. Einem Volke, wie das „böhmiſche“, muß 
jeder treue Oeſterreicher die Bruderhand reichen. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall auf den Czechenbänken. Anhaltendes Ziſchen links und auf der 
Galerie. Rufe: Verräther. Eine Stimme: Behalten Sie ſich dieſe 
Bruderhand. Darauf ſchallende Heiterkeit links.) 


Abg. Heinrich fährt fort: Wenn dieſes Volk, was Gott ver⸗ 
hüten möge, noch einmal das Kreuz, welches ihm von dieſer Partei 
(Redner zeigt auf die Linke) auferlegt wurde, auf ſich nehmen und 
bis auf Golgatha tragen müßte (Gelächter links), dann würde auf 
Golgatha nicht blos das „böhmiſche“ Volk, ſondern mit ihm zugleich 
die Monarchie an's Kreuz geſchlagen werden ... (Stürmiſcher Beifall 
und anhaltendes Händeklatſchen rechts. Heftiges Ziſchen links und 
auf den Galerien. Rufe rechts: Galerie räumen! Eine Stimme 
links: Elender Verräther! — Abg. Pacher ſchreit in den großen 
Lärm die Worte: Wer iſt der Judas? Darauf minutenlanger Applaus, 
Händeklatſchen und Rufe links: Ja wohl Judas! Bravo Pacher! 
Anhaltende große Unruhe.) Aber, fährt Heinrich fort, ſoweit wird 
es nicht kommen. Den Herren auf der linken Seite möge es ge: 
gönnt ſein, in das gelobte Land der Miniſterportefeuilles zu blicken, 
hineinkommen ſollen ſie aber nicht, bis auch auf ihrer Seite die 
Ueberzeugung zum Durchbruch gelangt, daß das Heil der Monarchie 
auf dem gleichen Rechte aller Völker beruht. (Anhaltender Beifalls⸗ 
ſturm rechts. Heftiges Ziſchen links und auf den Galerien. Rufe 


links: So ſpricht ein Verräther!) — Heinrich wird von der ganzen 


paar fließende 
ſchon irgend einmal gehört zu haben glaubt, prägen ſich dem Ohre 


leicht ein, und die auf den Effect berechneten rein techniſchen 
Kunſtſtückchen, wie die Gavotte mit ihren eben fo netten 
und zierlichen, wie nichtsſagenden Pizzicati's, oder das ſentimentale 
Schlummerlied (Violinen mit Sordinen) werden ihre Wirkung gewiß 
nie verfehlen, zumal wenn fie mit fo minutibſer Exaectheit reproducirt 
werden, wie dies ſeitens unſeres Orcheſters unter Herrn M. Bruch's 
Leitung geſchah. Den meiſten Beifall fand die mit dem mannigfal⸗ 
tigften ſinnlichen Klangreiz ausgeſtattete Gavotte; am wenigſten ſprach 
des Schlußſatz „Humoreske“ an. Was ſoll aber auch ein Dirigent 
mit einer Humoreske anfangen, in welcher von Humor nicht die 
mindeſte Spur anzutreffen iſt? Was muſikaliſcher Humor iſt und wie 
er zünden kann, das kann man an Beethoven's achter Sinfonie er⸗ 
kennen. Freilich iſt gerade der Satz, in welchem der Componiſt 
ſeinem humoriſtiſchen Behagen rückſichtslos die Zügel ſchießen läßt, ob 
ſeines kurz abgebrochenen und formloſen, oder richtiger geſagt, ob 
ſeines die reguläre Form abſichtlich verſchmähenden Schluſſes, der 
am wenigſten verſtändliche. Er entſtand auf höchſt originelle Art. 
Als dem Erfinder des noch heut gebräuchlichen Metronoms, Johann 
Nepomuk Mälzel, vor feiner Abreiſe nach England ein Abſchiedsmahl 
veranſtaltet wurde, improviſirte Beethoven in animirter Stimmung 
einen Canon auf den unſcheinbaren Text: i 
„Ta tä ta ta ta ta ta tà tā, 
Lieber, lieber Mähel, leben Sie wohl ꝛc.“ 


Aus dieſem „tatata“ ift ſpäter „das märchenhafte Allegro fher- 


zando, ein Wunder inſtrumentaler Behandlung“, emporgewachſen, 
von welchem Berlioz, dem die Entſtehungsgeſchichte unbekannt war, 
mit rhetoriſcher Ueberſchwänglichkeit fagte: „cela tombe du ciel 
tout entier dans la pensée de l'artiste, il écrit tout 
d'un trait.“ Das lieſt ſich ſehr ſchön, leider aber ſtimmt's mit der 
Wirklichkeit nicht überein. Beethoven hat das Thema des Canons 
lange mit ſich herumgetragen, und es erſt gelegentlich eines Beſuches 
bei ſeinem Bruder in Linz endgiltig bearbeitet. — Die Wiedergabe 


der Sinfonie zeichnet ſich durch Friſche und Feuer aus; am feinſten 


ſchattirt erſchien der zweite Satz, während der geſunde Fluß des 


DEN eo a EA ie ZEN TRATEN et nat nal 


ft gerührt: Das ift ein Draper 
Mann! Große Heiterkeit.) r i 
Inmitten eines andauernden großen Lärms beantragt Abg. 
Doblhammer Schluß der Debatte. Der Antrag wird angenommen. 
Zu Generalrednern werden Dr. von Plener und Fürſt 
Czartoryski gewählt. 


Nußland. 

=n= Warſchan, 20. October. [Ausweiſungen aus 
Preußen.] Nach einer Mittheilung des officlöſen „Dniewnik 
Warszawski“ ſind in der Zeit vom 1. bis 15. October er. 1768 aus 
Preußen ausgewieſene Perſonen im Königreich Polen eingetroffen; 
davon kommen auf die Stadt Warſchau 12, auf die Gouvernements 
Warſchau 350, Plock 816, Kaliſch 168, Petrikau 256, Kielce 76, 
Radom 1, Lublin 2, Siedler 3, Lomza 20 und Suwalk 63 Köpfe. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. October. 

— Dem Profeſſor Dr. Studemund in Straßburg, welcher, 
wie wir bereits gemeldet, einem Rufe an die hieſige Univerſität 
Folge geleiſtet hat, und demnächſt hierher überſtedeln wird, widmet 
die „Straßburger Poſt“ folgende Worte des Abſchiedes: „Die philo⸗ 
ſophiſche Facultät der Straßburger Hochſchule verliert in dem 
Scheidenden einen academifchen Lehrer von umfaſſendem Wiſſen und. 
fruchtbringendem Einfluſſe auf ſeine zahlreichen Hörer, deren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinn er in wirkſamſter Weiſe anzuregen und zu feſſeln 
wußte, während er gleichzeitig in ſeiner langjährigen Thätigkeit als 
Präſident der wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſton mit zielbewußtem 
Eifer darnach ſtrebte, den höheren Lehranſtalten Elſaß⸗Lothringens mög⸗ 
lichſt würdige Lehrer zuzuführen. Eine ſtaunenswerthe Gelehrſamkeit, ein 
unermüdlicher Schaffensdrang und eine ſeltene Vielſeitigkeit waren Haupt⸗ 
eigenſchaften des thatkräftigen Mannes, der, außer ſeiner angeſtrengten 
Thätigkeit an der Hochſchule, als Mitglied des Oberſchulrathes von 
Elſaß⸗Lothringen einen hervorragenden Antheil an den Reformen auf 
dem Gebiete des Schulweſens hat, die hier in den letzten Jahren be⸗ 
werkſtelligt wurden, und gewiß nicht zum geringſten Theile auf Stude⸗ 
munds Initiative zurückzuführen ſind. Dem verſtorbenen Statthalter 
ſtand Studemund beſonders Jahre lang nahe als erprobter Freund und 
Berather zur Seite. Aus dieſem Verhältniß haben ſich für ihn manche 
Anfeindungen und Mißverhältniſſe ergeben, die er im Bewußtſein, daß 
fie zum größten Theile auf Miß berſtändniſſen und Verkennung feiner 
Stellung zu dem Verblichenen beruhten, mit dem Gleichmuthe des 
zielbewußten Mannes ertrug. Möge ihm in Breslau eine eben fo 
reiche und geſegnete Thätigkeit und eine dankbare Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen beſchieden ſein!“ ; 

— In Halle a. S. hat die Stadtverordnetenverſammlung nach 
ſehr heißen Kämpfen die Vorlage des Magiſtrats, vom 1. April 1886 
ab fremdes Bier pro Hectoliter mit 65 Pf. und einheimiſches 
mit 50 Pf. zu beſteuern, mit 22 gegen 12 Stimmen angenommen. 
Die Einnahme ſoll zur Verzinſung der Stadtſchuld dienen. — In 
Breslau wird bekanntlich von eingebrachten fremden Bieren eine 
Steuer erhoben, welche im Jahre 1883 einen Betrag von 54412 M. 
ergeben hat und im Etat für das laufende Jahr auf 56000 Mark 
veranſchlagt worden iſt. Desgleichen wird hierſelbſt ein Commu nal⸗ 
zuſchlag zur königl. Braumalzſteuer erhoben, welcher im Jahre 
1883 einen Betrag von 139813 Mark ergeben hat und für das 
laufende Jahr auf 144000 Mark veranſchlagt worden iſt. Dieſen 
Mittheilungen ſei, um bei dem „bierologiſchen“ Capitel zu bleiben, 
eine für das geſammte biertrinkende Publikum hochwichtige 
Entſcheidung angereiht, welche vor Kurzem der I. Strafſenat des 
Reichsgerichts gefällt hat. Wir leſen darüber in dem „Leipz. Tgbl.“: 
Die Inhaberin eines Verkehrslocals in einer Leipzig benachbarten 
Stadt hatte bei Gelegenheit von Feſtlichkeiten, welche in ihrem Locale 
ſtattfanden, den Gäſten Bier verabreichen laſſen, welches mit dem bei 
früheren Gelegenheiten in den Gläſern als „Neige“ ſtehen geblie⸗ 
benen abgeſtandenen Biere verſchnitten war. Das Neigenbier war 
am Schluſſe der früheren Feſtlichkeiten ve. auf Anordnung der Wirthin 
auf Flaſchen gefüllt. Die Strafkammer hatte hierin eine Bierverfäl⸗ 
ſchung nicht erblickt und die Gaſtwirthin freigeſprochen. Das 


ra 


Frau Amalie Joachim, bei ihrem Erſcheinen mit freundlichem 
Beifall begrüßt, ſang die große Arie der Dejanira aus Händel's 
„Herakles“ (Act III.), ein höchſt intereſſantes, aber in Folge feiner 
ungewöhnlichen Ausdehnung nicht leicht faßbares Stück, welches, aus 
dem Zuſammenhang herausgeriſſen, nur theilweiſe erwärmen kann. 
Die Stimme, noch immer voll und wohlklingend, ſchien am Anfange, 
namentlich in der höheren Lage, widerſtrebend zu funetioniren, 
erholte ſich jedoch bald, und bereits in der zweiten Nummer, „Kolma's 
Klage“ von Schubert, war von irgend einem Angeſtrengtſein des 
Organs, von einer Ungleichheit der Töne nichts mehr zu merken. 
Daß Frau Joachim die Gabe, im Vortrage zu individualiſiren, in 
hervorragendem Maße beſitzt, zeigte ſich auch diesmal. Der ver⸗ 
zweifelnde Heroismus der Gattin des Herakles, die wehmüthige Liebes⸗ 
klage der Oſſtan'ſchen Kolma, die träumeriſche Zartheit des Brahms' ſchen 
„Ruhe, Süßliebchen“, die ſchalkhafte Luſtigkeit des Kuckucksliedes — 
alle vier von einander ſo grundverſchiedene Stimmungen kamen mit 
gleicher Prägnanz und Beſtimmtheit zur Geltung. — 

Ob das im Programm als „Schleſiſches Volkslied“ bezeichnete 
„Der Kuckuck auf dem Baume ſaß“ wirklich ſchleſiſchen Urſprunges iſt, 
erſcheint mir ſehr zweifelhaft. Text und Melodie finden ſich, mit dem 
Zuſatze „Aus Breslau“ verſehen, in der von Hoffmann von Fallers⸗ 
leben und Ernſt Richter herausgegebenen Sammlung „Schleſtſche 
Volkslieder, aber der ganzen Anlage nach iſt die dort mitgetheilte 
Faſſung neueren Datums. Die älteſte Verſion des Textes: l 
„Der Gutzgauch auf dem Zaune ſaß, 

Es regnet ſehr, und er ward naß. 

Darnach da kam der Sonnenſchein, 

Der Gutzgauch, der ward hübſch und fein. 

Alsdann n er ſein G'fiedere, 

Er flog dorthin wohl über See.“ 

ſtammt entſchieden aus Süddeutſchland und findet ſich, von dem 
Heidelberger Capellmeiſter Laurentius Lemlin ſechsſtimmig bearbeitet, 
bereits in dem 1540 in Nürnberg gedruckten zweiten Theile der 
großen Forſter'ſchen Liederſammlung. Der muſikaliſche Gehalt der 
neuen (ſchleſiſchen?) Melodie ſteht hinter dem des alten, noch jetzt in 
Süddeutſchland faſt unverändert fortlebenden Volksliedes erheblich 
zurück. 5 E. Bohn. 


ieee 


. gegen 537 Darlehen mit 1879251 M. pro 1883. 


Ju den Ausweiſungen. Am 18. d. M. erhielt, wie der „Oberſchl.] 


N meldet, eine Frau (Deſterreicherin), die in Beuthen circa zwanzig 
Jahre als Köchin bei einer Familie fungirt, die Aufforderung, das preußiſche 
Gebiet zu verlaſſen. . f BER 


105 Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 4. bis 10. October ftattgehabten Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
pii mehr als 40000 Einwohnern. 
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Namen |E 5 5 Namen 8 8 RS Namen |25 E98 
= . SER | Rad S215 
der g aeae]. der 38 S ] der 38 828 
Städte. lE s] Städte. EL 8] Städte. 8 
ee e e 77 Bars 
— I — a 
London ...|4083| 16,7 Dresden ..[241 19,8 [Braun⸗ | 
Paris. 2239 19,1 [Odeſſa .. 194 30,2 ſchweig. 83 | 13, 
Berlin f 265 212 Drüſſel . 171 22,2 Halle a. S 79 | 213 
Petersburg] 929] 24,1 Leipzig... 168 15,4 Dortmund.] 75 | 17,2 
Wien 769 20,5 Königsberg 157 33,3 Poſen 70 17% 
Hamburg Frankfurt Eſſen 64 27,6 
incl Vororte 454 24,7 | am Main 147 16,5 Würzburg. 56 | 17,5 
Budapeſt 429 23,0 [Venedig 145 24,6 Frankfurt 
Warſchau 404 24,7 Danzig. 119 28,3 ag. d. Oder 54 | 25,6 
B 324 — [Magdeburg 109 16,7 Görlitz.. 54 | 25,0 
Breslau 295 23,6 [Chemnitz. . 106 20,1 Duisburg 44 30,2 
Prag 272 24,6 Stettin . 102 14,5 {Münhen 
München J 244 24,3 Gladbach 44 27,2 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 28,0 und 
Krefeld 26,8. 


8 * Ein Dankſchreiben des deutſchen Kronprinzen. Herr Muſik⸗ 
inſtituts⸗Vorſteher A. Börner hierſelbſt hatte dem Deutſchen Kriegerbunde 


eine Composition „Soldatenlieder“, für Männerchor, gewidmet, und dem 


deutſchen Kronprinzen, als dem Protector des Deutſchen Kriegerbundes, 
anläßlich deſſen Geburtstages ein elegant ausgeſtattetes Exemplar mit be⸗ 
gleitendem Glückwunſche überſandt. Heute ift nun Herrn Börner nadz 
ſtehendes Schreiben zugegangen: 5 } 
Neues Palais, Wildpark, den 19. October 1885. 
Euer Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, daß Seine Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz das eingeſandte Exemplar der von 
Ihnen componirten und dem Deutſchen Kriegerbunde gewidmeten Soldaten⸗ 
lieder für Männerchor gern entgegengenommen und mich beauftragt hat, 
Ihnen für die freundliche Ueberſendung deſſelben in Höchſtſeinem Namen 
beſtens zu danken. ; 
gez.: G. v. Sommerfeld, Oberſt und perſönlicher Adjutant. 
An den Muſikinſtituts⸗Vorſteher Herrn A. Börner. 
Wohlgeboren zu Breslau. 

R. Aus dem Verwaltungsbericht der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
Schleſien pro 1884 theilen wir Nachſtehendes mit: Der Geſchäfts⸗ 
betrieb iſt nicht ganz auf der Höhe des Vorjahres geblieben, eine That⸗ 
fache, welche wenigſtens theilweiſe ihre Erklärung darin finden mag, daß 
in Folge der Wirkſamkeit der Provinzial⸗Hilfskaſſe auch andere Inſtitute 

ſowie Privatcapitaliſten dem creditſuchenden Publikum günſtigere Ber 


dingungen als die früher üblichen gewähren mußten. Immerhin war aber 


der Geſchäftsumfang recht bedeutend. Es haben 36 Sitzungen der Di⸗ 
reection ſtattgefunden, in denen 1042 Darlehnsſachen erledigt wurden, gegen 
39 Sitzungen mit 1180 Vortragsſachen im Vorjahre. Was ſpeciell den 
hier beſonders intereſſirenden Verkehr mit dem Privatpublikum in Gemäß⸗ 
heit des dritten Statuten⸗Nachtrags vom 15. April 1881 anlangt, fo 
waren an Darlehens⸗Anträgen Ende 1883 im Stadium der Bearbeitung 
geblieben 94. Hierzu ſind im Jahre 1884 neu eingegangen 949, davon 
wurden 1884 zurückgenommen reſp. abgelehnt 243, durch Bewilligungen 
erledigt 626 und Ende 1884 in Bearbeitung verblieben 174. Die be⸗ 
willigten Summen betrugen 1932700 M., gegen 2762815 M. im Vor- 
jahre. Zur Auszahlung gelangten 1884 im Ganzen 521 auf Grund des 
dritten Statuten⸗Nachtrages bewilligte Darlehen mit zuſammen 1628 104 M. 
Von der ihr im Art. I Abſ. 2 
des fünften Statuten⸗Nachtrages vom 7. Febr. 1884 ertheilten discretionären 
Befugniß, die Beleihung bis zu 5 Sechstheilen des durch Taxe nachgewieſenen 


nN Grundſtückswerthes ohne Reducirung auf ein Vielfaches des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages eintreten zu laſſen, hat die Direction mehrfach Gebrauch ge⸗ 


macht, und zwar insbeſondere in Fällen, in denen nachgewieſen war, daß 
ſeit der Veranlagung zur Grundſteuer erheblichere Meliorationen der zu 
beleihenden Grundſtücke ſtattgefunden hatten. Auch der Artikel II des 


ur letztgedachten Statuten⸗Nachtrages, nach welchem unter den dort aufge: 


führten Vorausſetzungen die Beleihung von grundbuchmäßig mit berg⸗ 


ER baulichen Förderungsrechten belajteten Grundſtücken in das freie Ermeſſen 


der Direction geſtellt iſt, iſt in nicht ſeltenen Fällen der Art zur An⸗ 
wendung gelangt, daß ſolche Beleihungen ſtattgefunden haben. Hierbei 
berdient, 1355 ehoben zu werden, daß anerkennenswerther Weiſe nicht 
nur die Kreisbehörden, ſondern in der weitaus größten Mehrzahl der 


ER Falle auch diejenigen Grundherrſchaften, zu deren Gunſten ſolche Förde⸗ 


krungsrechte eingetragen find, fich der Provinzial⸗Hilfskaſſe gegenüber bereit 
erklärt haben, ihr von dem Beginn der Ausübung des Förderungsrechts 
unverzüglich Anzeige zu erſtatten. Erwähnt fet noch, daß eine generelle 
Controle über die den Darlehnsnehmern nach Art. II des dritten Sta⸗ 
tuten⸗Nachtrags obliegende Verpflichtung, die verpfändeten Grundſtücke 
ordnungsmäßig zu bewirthſchaften, nicht eingeführt worden iſt, weil bisher 
ein Bedürfniß zu einer ſolchen allgemeinen Moßregel nicht hervorgetreten 
ift. In geeignet erſcheinenden Fällen nur werden die erforderlichen Eautelen 
getroffen. Auch im Jahre 1884 ſind aus einer größeren Anzahl von Kreiſen gar 
keine Darlehnsanträge ſeitens des Privatpublikums eingegangen, nämlich 
aus den Kreijen Glatz, Neurode, Schweidnitz, Steinau, Trebnitz, Bolken⸗ 
hain, Bunzlau, Goldberg, Hirſchberg, Lauhan, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, 
Schönau und aus den mit einer eigenen Hilfskaſſe verſehenen Kreiſen der 
Oberlauſitz. — Außerdem wurden an Kreis⸗Corporationen, politiſche Ge- 
meinden, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, an Deichverbände und Entwäſſe⸗ 
krungsgenoſſenſchaften, ſowie an Vereine im Ganzen 69 Darlehne von 
424 191 M. baar und 15 Darlehne von 1 166 900 M. in Aproc. Obligatio- 
nen gewährt. — Der Zinsfuß war wie im vergangenen Jahre für bagre 
Darlehne auf 4 pCt., für Darlehne in Obligationen auf 4½ pCt. für 
ſolche in 4proc. Obligationen und auf 43, pCt. für ſolche in 4½ procent. 


Obligationen feſtgeſetzt. — An fremden Kaſſengeldern waren Ende 1883 


belegt 1 586 886 M. Dazu 


y find 1884 neu eingeliefert 763 205 M. und 
1726 836 M. wieder abgehoben worden, fo daß Ende 1884 alfo 1 623 255 M. 


belegt geblieben find. Der Zinsfuß für diefe Gelder war mit Genehmi⸗ 
gung des Oberpräſidenten bei Vorbehalt monatlicher Kündigung auf 


3½ p&t., bei kürzerer Kündigungsfriſt auf 3 pCt. feſtgeſetzt. — Ueberhaupt 
ſtanden ult. 1884 Darlehne aus baare 7 633 177 M. und in Obligationen 
12137 450 M., zuſammen 19 770627 M. Dagegen waren fremde Kaſſen⸗ 
gelder deponirt 1623 255 M., jo daß demnach bis zu 18 147371 M. Obli- 
gationen emittirt werden konnten, während die Ende 1884 in Circulation verblie⸗ 
Fener Obligationen nur 16 439 850 M. betragen haben, alfo hinter dem zuläſſi⸗ 
gen Betrage um 1707 500 M. zurückgeblieben find. Der Cours der Aproc. Obli⸗ 
gationen Int ſich im Laufe des Jahres gehoben, während der Cours der 
4½ procentigen in Folge der umfangreichen Verlooſung derſelben zurück⸗ 
gegangen iſt. — An Zinſen ſind aufgekommen 970 508 Mark, dagegen zu 
zahlen geweſen 761 274 Mark. Der Ueberſchuß hat ſich alſo auf 209 233 
Mark belaufen, und ift zu / dem Stammvermögen zugefloffen und zu / 
dem Dispoſitionsfonds des Provinziallandtages zugeführt worden. Letzterer 


Fonds dient bekanntlich zu ſeinem weitaus größten Betrage zur Subven⸗ 


kKonirung von in Schleſien befindlichen Rettungs: und Waifenhäufern, 
Herbergen, Kinderpflege⸗ und Kranken⸗Anſtalten und von anderen gemein: 
nützigen Inſtituten und Vereinen. Auf das Anfang 1884 vorhanden gez 
weſene Stammvermögen von 1 801 606 Mark vertheilt, ergiebt der Zinſen⸗ 
Ueberſchuß eine Verzinſung deſſelben von 9,39 pCt. Das Stammvermögen 


belief ſich Ende 1884 auf 1848113 Mark und ſetzt ſich aus 21 506 860 


Maark Activis zuſammen, 
ſtehen. | 

Ernennungen. Die im hieſigen Polizeipräſidium beſchäftigten 
etatsmäßigen Kanzliſten Kähne, Kapuſta und Krocker find zu Bureau- 

Aſſiſtenten, die Hilfsarbeiter Scholz, Neumann und Lebedée zu 
etatsmäßigen Kanzliſten, und ferner ift der Criminal⸗Schutzmann Casper 
zum Bureauhilfsarbeiter befördert worden. | 

ß Einquartierung. Im III. Quartal 85 find ſeitens der Stadt- 
gemeinde Breslau bequartiert worden: 2 Oberſte, 15 Majors, 42 Haupt⸗ 
deute, 120 Lieutenants, 20 Feldwebel, 40 Portepeefähnriche, 258 Unteroffi⸗ 
ziere und 2126 Gemeine; ferner 98 Offizierpferde, 23 Dienſtpferde und 
23 Geſchäftszimmer. Kae 


welchen 19 658 747 Mark Paſſiva gegenüber: 


wies. Nachmittags fand im Saale des Kloſters ein Diner ſtatt, 


© Zum Beſten des Laube⸗Denkmals in Sprottau wird morgen 


Donnerstag, der treueſte Freund und dramaturgiſche Mitkämpfer des 


dahingeſchiedenen Dichters, der Vortragsmeiſter Profeſſor Alexander 


Strakoſch, in der Vaterſtadt Heinrich Laubes einen Vortragsabend ver⸗ 


anſtalten. Der ganze Reinertrag der Soirée ſoll dem bezeichneten 
Zwecke zugeführt werden. ; i 

* Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. Wie wir hören, hat der Rendant 
der Breslauer Kreis-Sparkaſſe, Herr Woywod, nach achtzehn⸗ 
jähriger Thätigkeit wegen Kränklichkeit feine Penſionirung nachgeſucht : 

H. Project für elektriſche Beleuchtung. Die letzten Nummern der 
hieſigen Zeitungen brachten ein Inſerat des Vertreters der Firma Siemens 
und Halske in Berlin, in welchem die Anwohner gewiſſer Straßen im 
Centrum der Stadt erſucht werden, behufs Aufſtellung eines Projectes für 
elektriſche Beleuchtung ihre bezüglichen Wünſche anzumelden. Dem Vernehmen 
nach würde ein derartiges Project für die Errichtung einer Centralſtelle zur 
Erzeugung Han eee Licht keineswegs den Charakter einer gegen die 
Gasbeleuchtung gerichteten Concurrenz an ſich tragen. Der Leiter der 
ſtädtiſchen Gaswerke wird die gewonnenen Erfahrungen dazu benutzen, 
um ſich über die Bedürfnißfrage und über die Stellung, welche die 
ſtädtiſche Verwaltung gegenüber etwaigen darauf bezüglichen Anträgen in 
Zukunft einzunehmen haben würde, eventuell ob ſogar der Selbſtbetrieb 
einer derartigen Anlage ſchon jetzt ins Auge zu faſſen wäre, ein Urtheil 
zu bilden. Baß dieſer Zweck durch möglichſt genaue und gewiſſenhafte An⸗ 


meldungen nur gefördert werden kann, unterliegt gewiß keinem Zweifel. 


—Bauerwitzer Krankenhaus. Nachdem von Wohlthätern zu Bauer: 
witz im Kreiſe Leobſchütz ein Haus aufgebaut worden iſt mit der Beſtim⸗ 
mung, als Krankenhaus für Kranke zunächſt aus der Bauerwitzer Parochie 
zu dienen, nachdem auch die entſprechende innere Einrichtung deſſelben 
ſicher geſtellt und der Beſtand fürs Erſte mit einem Capital von 15000 M. 
geſichert iſt, ſoll das Haus in dieſem Jahre noch ne werden. Daſſelbe 
erhält den Namen „Bauerwitzer Krankenhaus“, ſteht unter Verwaltung 
eines Curatoriums von 3 Mitgliedern, z. Z. des Ortspfarrers, Erzprieſters 
und end ee Commiſſarius Richtarsky, Maurermeiſters 
Koſchek und Rathmannes Fehlbier, deren erſtere beiden die Stiftung 
begründet haben, und hat den Zweck, Kranke zunächſt aus der Pfarr⸗ 
gemeinde Bauerwitz ohne Unterſchied der Religion aufzunehmen und ihnen 
durch bewährte Pfleger oder Pflegerinnen die nothige Pflege, Arzneien und 
Beköſtigung zu gewähren. Für ſolche Kranke jedoch, welche nicht mittellos 
ſind, oder für welche Verwandte, Corporationen, Fabriken oder Gemeinden 
zu ſorgen verpflichtet ſind, wird ein entſprechendes Pflegegeld zu la 
fein. Kranke aus den benachbarten Gemeinden können, ſoweit es der Raum 
geſtattet, gegen ein angemeſſenes Pflegegeld gleichfalls Aufnahme finden. 
Der Anſtalt ſind nunmehr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. i 

Schiffsverkehr. In dem Zeitraum vom 1. Januar bis 1. April c. 

wurden durch die hieſigen Oderſchleuſen 110 beladene und 50 leere Kähne 
ſtromabwärts, ſowie 10 beladene und 62 leere Kähne ſtromaufwärts be⸗ 
fördert. — Vom 1. April bis 1. Juli cr. wurden 135 beladene, und 46 
leere Kähne ſtromabwärts, und 49 beladene und 187 leere Kähne ſtrom⸗ 
aufwärts befördert. — Vom 1. Juli bis ultimo September cr. wurden 
95 beladene und 82 leere Kähne ſtromabwärts, ſowie 76 beladene, und 
110 leere Kähne ſtromaufwärts befördert. — Im Ganzen ſind alſo 340 
beladene und 178 leere Fahrzeuge ſtromabwärts, 135 beladene und 359 
leere Fahrzeuge ſtromaufwärts vom 1. Januar bis ultimo September durch 
die hieſigen Oderſchleuſen befördert worden. 
66 Ein patrouillirender Schutzmannspoſten aus dem XII. 
Polizeirevier iſt ſeit einigen Tagen auf der Kloſterſtraße, Löſchſtraße ein⸗ 
geſchoben, um die in den Abendſtunden gerade auf dieſem Straßentheil 
ſich herumtreibenden arbeitsloſen Individuen, welche das Publikum in 
erheblichſter Weiſe beläſtigen, zu verſcheuchen. 

5 Erſter Reif — leichter Froſt. In verfloſſener Nacht ift 
das Queckſilber des Thermometers unter Null gefallen; Felder, Wieſen, 
Dächer waren mit ſtarkem Reif bedeckt, und die Tümpel waren ſogar 
mit einer dünnen Eisdecke überzogen. i 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Der Dienſtmann Friedrich Offi 
meldete heut Vormittag 7 Uhr 49 Min. in der Hummerei Nr. 1 (Apotheke) 
belegenen Station ein bei dem Liqueurfabrikanten Hillmann, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 16, ausgebrochenes Feuer. Die Feuerwehr fand bei ihrer 
Ankunft in dem im Parterre des Hinterhauſes gelegenen Deſtillations⸗ 
raum eine kleine Quantität Spiritus im Brande ſtehend. Der Spiritus 
war im kochenden Zuſtande übergelaufen und hatte ſich alsdann am Ofen 
entzündet. Das Feuer erhielt durch fortgeſetztes Auslaufen immer neue 
Nahrung. Die Gefahr wurde aufs Schnellſte dadurch beſeitigt, daß man 
die Oeffnung mit einem naſſen Lappen verſtopfte und damit den weiteren 
Zufluß beſeitigte. 

+ Vermißt wird ſeit dem 16. d. M. der Schneidergeſelle Herrmann 
Ducius, bisher Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 22/23 bei einem Schuhmacher 


wohnhaft. Der Genannte, welcher feine Kleidungsſtücke und ſonſtige Hab⸗ G 


ſeligkeiten zurückgelaſſen, wird als ein braver und ſolider Menſch geſchil⸗ 
dert. Derſelbe iſt 25 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, blaſſem, hagerem 
Geſicht, hat dunkelblondes Haar, kleinen Schnurrbart, grauen Anzug, 
Ledergamaſchen und ſchwarzen Filzhut. 

+ Verhaftung. Der junge Mann, welcher dieſer Tage das Be⸗ 
trugsmanöver mit der Anleihe von Markſtücken bei mehreren hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten verſuchte, iſt nunmehr angehalten und zur Haft gebracht 
worden. Durch 15 Fälle des Gelingens ermuthigt, gerieth er geſtern an 
eine Wittwe, welche zwei Handelsgeſchäfte beſitzt. In einem erhielt er 
das gewünſchte Darlehn von 50 Pf., im anderen ereilte ihn die Nemeſis, 
da er wiedererkannt worden war. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Budz 
halter von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße aus ſeiner Wohnung ein dunkel⸗ 
grüner Sommerüberzieher, einem Poſtſecretär von der Hirſchſtraße aus 
erbrochenem Keller eine Menge Lebensmittel, der Wittwe eines Juſtizraths 
von der Palmſtraße aus ihrer Wohnung ein großes viereckiges Badetuch 
von engliſchem Stoff, eine weiße wollene Decke und verſchiedene andere 
Wäſcheſtücke, einem Droſchkenbeſitzer von der Neudorfſtraße ein Sack mit 
4 lebenden Tauben, einem Reſtaurateur von der Bohrauerſtraße verſchie⸗ 
denes Hausgeräth. — Abhanden gekommen iſt einem Tiſchlergeſellen 
aus Oswitz eine ſilberne Remontoiruhr mit ſilberner Kette und der Fabrit⸗ 
nummer 29 856, der Frau eines Buchhalters von der Alexanderſtraße ein 
ſtädtiſches Sparkaſſenbuch über 26 Mark und der Wittwe eines Oberforſt⸗ 
meiſters eine ſchwarze Handtaſche mit Stickerei. — Gefunden wurde ein 
ſeidenes Taſchentuch, eine Pferdedecke, ein Filzhut, ein goldenes Armband, 
ein ſchwarzes Medaillon und eine Handtaſche. Vorſtehende Gegenſtände 


werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


h. Lauban, 20. October. [Das 50jährige Prieſter⸗Jubiläum! 
des Geiſtlichen Rathes, Stiftpropſtes und Erzprieſters Herrn Anter hier⸗ 
ſelbſt, welches am heutigen Tage hierſelbſt gefeiert wurde, geſtaltete ſich 
zu einem Feſttage für die geſammte katholiſche Kirchgemeinde. Geſtern 
Abend wurde dem Jubilar von dem katholiſchen Geſellenverein, ſowie von 
zahlreichen anderen Mitgliedern der Gemeinde ein Fackelzug gebracht. 
Heute früh 8 Uhr zogen ſämmtliche Klaſſen der Kloſterſchule in Begleitung 
ihrer Lehrer vor die Wohnung des Jubilars und erfreuten denſelben durch 
den Vortrag einiger, der Feier des Tages entſprechenden Lieder. Drei 
Mädchen überreichten alsdann das Geſchenk der Schuljugend, beſtehend in 
einem kunſtvoll geſtickten Atlaskiſſen. Um 10 Uhr fand in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche eine erhebende Feier ſtatt, bei welcher der Jubilar an 
die ſehr zahlreich verſammelte Gemeinde eine Anſprache hielt, an welche 
ſich dann Hochamt vnd Tedeum anſchloſſen. Den Feſtzug nach dem Gottes⸗ 
hauſe eröffneten die Klaſſen der Kloſterſchule, dieſen folgten ca. 30 Amts⸗ 
genoſſen des Jubilars aus der Nähe und Ferne — auch der Fürſtbiſchof 
don Breslau hatte einen Vertreter entſendet — an dieſelben ſchloß fih 
der Gefeierte des Tages, begleitet von zwölf weißgekleideten Jung⸗ 
frauen, und dann 9 7 die Gemeinde⸗Mitglieder. Nach been: 
detem Gottesdienſte bewegte ſich der Zug wieder nach dem Kloſter⸗ 
hofe zurück. Alsdann brachten die verſchiedenen Deputationen der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. Der Herr Landrath von 
Saldern überreichte dabei die dem Jubilar Allerhöchſt verliehene Aus⸗ 
zeichnung, den Rothen Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife. Das Ge: 
ſchenkzder Gemeinde beſteht in einem prachtvollen Kronleuchter, welchen 
der Stiftspropſt, da er für ſich jedes Geſchenk ablehnte, der Kirche über⸗ 


chem die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Ver⸗ 


tretung, die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die zum 
‚Seite erſchienenen Amtsbrüder des Jubilars und mehrere Offiziere aus 


Stadt und Land geladen waren. Der Jubilar befindet ſich noch in voller 


u wel⸗ 


för ES Friſche und gedenkt noch länger feinen Aemter 
ais fn cher Cms, Skiftspropſt, Erzprieſter und Verwalter 
des ſehr umfangreichen Kloſterſtiftes Lauban vorzuſtehen. Er wurde gez 


poren den 24. April 1811 zu Gröbnig bei Leobſchütz, beſuchte das Gym- 


naftum in genannter Stadt und die Univerſität zu Breslau, fungirte 
feit 1835 als Caplan zu Alt⸗Heinrichau und Groß Glogau, ſowie als 
Pfarrer zu Jätſchau bei Glogau. Seit 1848 befindet er ſich in ſeiner 
jetzigen Stellung. j i T 
=ch.= Oppeln, 20. Octbr. [Ausflug des Gewerbevereins.] 
Der hieſige Gentebeberein unternahm am 15. d. M. zur Wiederaufnahme 
ſeiner Thätigkeit nach den Sommerferien eine Excurſion nach dem 90 km 
entfernten Neustadt OS. behufs Beſichtigung der dortigen bedeutenden 
Damaſt⸗ und Leinenwaaren⸗Fabriken der Firma S. Fränkel. 


Die Be⸗ 


theiligung war bei der eigenthümlichen, ſich aus allen Berufskreiſen rekru⸗ 


tirenden Beſchaffenheit des Gewerbevereins, wie zu erwarten ſtand, ziemlich 
ſtark, und 15 pa hieſige Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt auch erheblich 
ermäßigte Fabrpreiſe für die Bahn bewilligt hatte, ſo wurde auch weniger 
Bemittelten die Gelegenheit geboten, den Geſichtskreis durch Beſichtigung 
roßer Wan genen zu erweitern. Die Firma S. Fränkel hatte dem 
Vereine auf geſcheh 1 i i 
der ſämmtlichen Anlagen geſtattet, ſondern die Beſitzer, an deren Spitze 
der fgl. Commercienrath Pinkus, ließen es fih auch nicht nehmen, die 
Theilnehmer an der Excurſion gruppenweise perſönlich zu führen und nach 
mehrſtündigem Rundgang durch alle Räume, deren große Ordnung, 
Sauberkeit, gute Venkilakion und Helligkeit allgemein bewundert wurde, 
den 60 Beſuchern ein opulentes Gabelfrühſtück in dem neuen Empfangs⸗ 
falon der Fabrik zu geben. Ein Theil der Mitglieder beſichtigte demnächſt 
noch die Anlagen der ſeit 2 Jahren beſtehenden Neuſtädter Zuckerfabrik 
und kehrte an demſelben Tage nach Oppeln zurück, während der andere 
Theil, durch das ſchöne warme Wetter verlockt, noch einen weiteren Aus⸗ 
flug in das nahe öſterreichiſche Gebiet unternahm. 


» Umſchau in der Provinz. Blumendorf. Unter zahlreicher 
Theilnahme fand am 16. d. M. die Beerdigung der durch Feuer verun⸗ 
lückten Glaubitz'ſchen Eheleute nebſt ihren zwei Kindern ſtatt. Die 
91 waren, wie der „B. a. d. R.“ meldet, in zwei Särge gebettet, ſo 
daß jedes der Eltern ein Kind bei ſich hatte. Es war ein tief bewegender 
Anblick, als die Leichen von der Brandſtelle, der Stätte des Unglücks, hin⸗ 
weggetragen wurden, unter den Klängen der Trauermuſik und gefolgt von 
den tiefbetrübten Anverwandten und einer nach Hunderten zählenden Grab⸗ 
begleitung von Nah und Fern. In der Kirche hielt Paſtor Puſchmann 
die Leichenrede über das Bibelwort des Propheten Jeremias aus ſeinem 
Klageliede: „Wo iſt denn ein Schmerz wie mein Schmerz? Ein en 
ſames Grab auf dem neuen Friedhofe, auf der Höhe vor Kunzendorf, nahm 
die letzten irdiſchen Ueberreſte der viel beklagten Todten auf. — + Coſel. 
In Folge der Erkrankung des Kreiscommunalkaſſen⸗Rendanten Dypka 
hierſelbſt verwaltet der Regierungs⸗Superumerar Deditius aus Oppeln 
ſeit dem 1. September d. g die hieſige Kreiscommunal⸗ und Spgrkaſſe 
und war hierfür die Zeit bis Ende d. Mts. in Ausſicht genommen. Da 
indeß Rendant Dypka noch nicht jo weit wieder hergeſtellt ift, um die Ge⸗ 
chäfte binnen Kurzem wieder übernehmen zu können, ſo wird Herr Deditius 
mit Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde dieſelben noch bis Ende d. J. 
weiter verwalten. — Gleiwitz. Ein Maſſenmeineidsproceß, ſo meldet die 
„O. G.⸗Z.“, wurde am 16. d. M. nach zweitägiger Verhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht zu Ende geführt. Es wurden verurtheilt: die Cin- 
liegerfrau Suchaia aus Idaweiche zu 4 Jahren 5 Monaten, die Häusler- 
frau Roſſa zu 5¼ Jahren, die Einliegerfrau Molenda zu 4 Jahren 
5 Monaten, der Arbeiter Chwollek zu 3¼ Jahren Zuchthaus. Die 
Bergmannsfrau Falkus wurde nur wegen fahrläſſigen Meineids zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Am 13. Sept. 1883 Nachts wurde nämlich 
die der Suchaia gehörige Beſitzung ein Raub der Flammen. Alle Um⸗ 
ban deuteten darauf hin, daß hier böswillige Brandſtiftung vorliege. Die S. 
enuncirte nun dieſerhalb gegen den Häusler Kemski, mit dem ſie in Feind⸗ 
ſchaft lebte und die oben näher bezeichneten Verurtheilten machten ihr zu Gunſten 
eidlich erhärtete Angaben, die mit der Wahrheit im Widerſpruch ſtanden. — 
H. Hainan., Nachdem Digkonus G., welcher erft feit einem Jahre als 
ſolcher an unſerer evang. Pfarrkirche gewirkt hat, vor die Nothwendigkeit 
geſtellt, fich eines behördlichen Einſchreitens zu fügen, vor einigen Wochen 
freiwillig fein Amt niedergelegt, ift die Stelle, welche mit 2400 M., freier 
Wohnung und Gartenbenutzung dotirt iſt, vom Magiſtrat als Patron 


— 


wieder ausgeſchrieben worden und find auch bereits Bewerbungen einge⸗ 


gangen. — t. Kreuzburg. Der Wachtmeiſter Piſchke iſt am 17. October 
1860 als Recrut in die hier garniſonirende Escadron Dragoner einge 
treten und befindet fih jetzt nach 25jähriger Dienſtzeit noch in voller 
Activität. Anläßlich feines Jubiläums beſchenkte ihn das Unteroffiziercorps 
des ganzen Regiments mit einem prachtvollen Bierſervice. In den Räu⸗ 
men der hieſigen Kaſerne fand zur Feier des Tages ein Commers ſtatt, 
wobei der Vicewachtmeiſter Hielſcher das Hoch auf den Juhilar aus⸗ 
brachte. Am 18. d., während des Sonntagappells, beglückwünſchte der 
Rittmeiſter Freiherr von Buddenbrock vor verſammelten Ofſizieren 
und Unteroffizieren den Wachtmeiſter und überreichte ihm ein koſtbares 
zeſchenk. Auch aus der hieſigen Bürgerſchaft gingen dem Wachtmeiſter 
Pieſchke viele Glückwünſche zu. — Langenbielau. 


vollſtändig nieder. 15 Stück Rindvieh find mitverbrannt. —r. Namslau. 
Der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein, welcher eifrig für die Beſchaffung von 


Mitteln für Erbauung einer Turnhalle bemüht iſt und für dieſen Zweck 

bereits über 400 M. in der en Sparkaſſe zinsbar anzulegen in der 

Lage war, hatte für Sonntag Abend im Saale des Grimm'ſchen Hotels 

eine Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung arrangirt. Zur Aufführung gelangte 

der 3actige Schwank von G. v. Moſer: „Das Stiftungsfeſt“. Der ſehr 

reichliche Nel dieſer Vorſtellung fließt wiederum dem Turnhallenfonds 
eiſſe. 


Schuß in die Stirn des Commis Sch. gedrungene Kugel entfernt worden. 
Dieſelbe hatte ſich am Schädelknochen glatt gedrückt, ohne das Gehirn zu 
verletzen. Sch. befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Tarnowitz. 


Wie dem „O. A.“ gemeldet wird, weilen der hieſige Bürgermeiſter Henke 


und der Vorſitzende der Stadtverordnetenverſammlung, Rechtsanwalt 
Geisler, ſeit einigen Tagen in Berlin, um in perſönlicher Audienz bei 
dem Herrn Cultusminiſter für die Uebernahme des hieſigen Realgymnaſiums 
ſeitens des Staates zu wirken. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Y Breslau, 21. October. [Landgericht. — Strafkammer. I. — 
Blinde Paſſagiere.] Der bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn an⸗ 


geſtellte Zugführer Veuillet aus Breslau begleitete am 15. Juli 1884 
den früh 10 Uhr nach Oberſchleſien abgehenden Schnellzug. Bei Durch⸗ 
ſicht des im Packwagen untergebrachten Gepäcks fiel ihm ein Korb be⸗ 


ſonders auf, welcher an Bremſer Auguſt Lariſch zu Tarnowitz ebur | 
ie ver⸗ 
ehelichte Gensdarm Hoffmann, zu Breslau in der Heinrichſtraße wohn⸗ 
haft, als „Eilgut“ aufgegeben worden und hatte ein Gewicht von nur i 
15 Kilogramm. Veuillet ſchenkte dieſem Vorgang um deshalb beſondere 

i daß in dentſelben Zuge zwei erwachſene 
er ihm bekannten Hoffmann'ſchen Eheleute 


war. Der Korb war, wie aus dem Frachtbriefe erſichtlich, durch 


Beachtung, weil er bemerkt hatte 
Töchter und ein 13jähriger Sohn A 1 l fm e í 
in einem Coupé 3. Klaſſe ſaßen. Waren dieſelben im Beſitz richtiger Fahrbillets, 
ſo erſchien es ſelbſtverſtändlich, daß ſie den Korb nicht als „Eilgut“, ſon⸗ 


dern der Erſparniß wegen als „Paſſagiergut“ aufgegeben hätten. Veuillet 

ückkehr nach Breslau 
ſtellte er in der Billetkaſſe feft, daß für den erwähnten Zug überhaupt 
nur ein Billet dritter Klaſſe Breslau⸗Tarnowitz gelöſt worden ſei. Die 
Tarnowitz von dem Bräutigam der 
älteren Schweſter, dem Bremſer Lariſch empfangen. Sie nahmen, das 
wußte Veuillet aus den Mittheilungen einzelner Schaffner, für eine Woche 
Bei der Heimfahrt am 21. Juli i 


ließ den Fall zunächſt ununterſucht. Bei feiner 
Geſchwiſter Hoffmann wurden in 


Quartier bei den Eltern des Lariſch. 1 „ Jul 
hörte Veuillet in Tarnowitz, daß die Geſchwiſter Hoffmann am nächſten, 


Morgen nach Breslau zurückfahren würden. Er führte am 22. Juli früh j 


den nellzug nach Breslau zurück. Lariſch gab wieder den Korb diesmal 
abel an bf nem Brela als „Eilgut“ auf. Die 3 Geſchwiſter ſetzten 
ſich in ein Coupé 3. Klaſſe, welches von dem Schaffner Gottfried Hanuſa 
bedient wurde, derſelbe, welcher auch am 15. Juli das von ihnen beſetzte 
Coupé zu beauffichtigen gehabt hatte. Veuillet, der den beſtimmten Werz 


ene Anfrage nicht nur bereitwilligſt die Beſichtigung 


Am 17. d., Nahm 
brannten in Lampersdorf, dem „Gebirgsboten“ zufolge, zwei Beſitzungen 1 


zu. — © Am 19. d., Vormittags, iſt durch den Arzt des hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, Herrn Sanitätsrath Dr. Thilo, die durch einen 


| 
l 
| 


dacht hatte, die Hoffmanns Teien wahrſcheinlich von dem ihnen bekannten 


Hanuſa als „blinde 


Namslau 


nur verloren haben zu können. A ] ; 
; (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— | 


Mit zwei Beilagen. Hi 


N 
“u 


Paſſagiere“ mitgenommen worden, veranlaßte in. i: 
f durch den Stationsvorſteher eine Reviſion des betreffenden Coupés. 
Die 3 Geſchwiſter hatten in der That keine Billets, behaupteten jedoch, dieſelben ih 
b Auf Grund einer in Namslau aufgegebenen 


RETTET EST 


FF 


5 (Fortſetzung.) 

Depeſche wurden die Geſchwiſter in Breslau aufdem Oderthorbahnhof von dem 
Stationsvorſteher in Empfang genommen. Frau Hoffmann erwartete ihre 
Kinder am Bahnhof. Sie mukte nach kurzer Verhandlung den doppelten 

ahrpreis für 3 Billets III. Claſſe als Strafe dafür erlegen, daß ihre 
nder auch jetzt noch nicht den Beſitz von Fahrbillets glaubhaft nachweiſen 
konnten. Etwa ! Stunde ſpäter erſchien Frau Hoffmann nochmals bei 
dem Stationsvorſteher Olm und zeigte 1 5 2 Billetſtämme III. Claſſe 
Tarnowitz-Breslau vor, indem fie behauptete, daß ihre jüngere Tochter diez 
lben in der Taſche des Unterrocks aufbewahrt, dieſe Aufbewahrung aber 
ergeſſen gehabt habe. Das dritte Billet ſollte der Sohn verloren 
haben. Frau Hoffmann hat dann die Billets mit einem ſchriftlichen 
Geſuch um Rückerſtattung der Strafe an die Direction eingereicht. 
Die Direction brachte die Sache, nachdem die gegen Hanuſa eingereichte 
Disciplinarunterſuchung kein Reſultat ergab, zur Kenntniß der Staats⸗ 
anwaltſchaft. Das Schöffengericht, vor welchem die Geſchwiſter Hoffmann, 
deren Mutter und Schaffner Hanuſa am 12. Februar d. J. erſcheinen 
mußten, verurtheilte die Schweſtern Martha und Roſa wegen Betruges zu 
je 15 M. Geldbuße, den Hanufa dagegen wegen Beihilfe zum Betruge zu 
3 > Gefängniß. Frau Hoffmann und deren Sohn wurden frei- 
geſprochen. \ 

Gegen dieſes Urtheil legten ſowohl die Staatsanwaltſchaft, als auch 
die verurtheilten Angeklagten die Berufung ein. 19 0 mehrmaliger Ver⸗ 
tagung ging die Verhandlung heut in II. Inſtanz zu Ende. Obgleich die 
Vertheidiger, Rechtsanwälte Schreiber und Dr. Berkowitz, durch den 
angetretenen Entlaſtungsbeweis darzuthun bemüht waren, daß die Ge⸗ 
ſchwiſter ſowohl auf der Hin⸗ wie auf der Rücktour die benöthigten Billets 
gelöſt hätten, gewann das Gericht aus einem ſcheinbaren Nebenumſtande, 
die Ueberzeugung, das Schöffengericht hahe bei Feſtſtellung der Schuld⸗ 
frage keinen Irrthum begangen. Der für die Schuld der Angeklagten 
ſprechende Nebenumſtand war der Abdruck eines kleinen Stempels, 
welcher fih auf der Rückſeite der nachträglich eingereichten Billetſtämme 
befand. Dieſer Stempelabdruck beſagte, daß die Inhaber der Billets 
ein ziemlich ſchweres Colli als „Paſſagiergut“ ee haben mußten, 
da dies bei den Geſchwiſtern Hoffmann nicht der Fall geweſen, ſo müſſen 
die Billets nachträglich von anderen Paſſagieren abgenommen worden ſein. 

Das früher erkannte Strafmaaß wurde als völlig angemeſſen erachtet, 
demzufolge verwarf das Collegium ſämmtliche eingelegten Berufungen. 


Zur Frage der Beerdigung mittelſt Privat⸗Leichenwagen. 
Der Inhaber des hieſigen Beerdigungs⸗Inſtituts, Herr Ohagen, bean⸗ 
ſprucht, wie bereits früher mitgetheilt, daß die Kirche zu St. Eliſabeth, 
wenn bei ihr auf Veranlaſſung der Angehörigen des Verſtorbenen ein 
kirchliches Begräbniß beſtellt wird, verpflichtet ſein ſoll, die von ihm bis 
zur Kirchhofsmauer überführte Leiche zum Zweck der Beerdigung zu über: 
nehmen. Er hat deshalb die Feſtſtellungsklage auf Anerkennung feines 
Rechts gegen dieſe Kirche erhoben. Die Angelegenheit gelangte heute vor 
der IV. Givilfammer zur Verhandlung. Den Vorſitz führte Herr 
a e Witte. Den Kläger vertrat Herr Rechtsanwalt 
Dr. Cohn, die Beklagte Herr Rechtsanwalt Kir ſchner. Bei Beginn der 
Sitzung eröffnete der Vorſitzende, daß er in den Gemeinde⸗Kirchenrath der 
St. Eliſabethkirche gewählt fei und dies beſonders bemerke, falls die 
Herren Anwälte etwas gegen die Leitung der Verhandlung ſeinerſeits 
zu erinnern hätten. Beide Herren hatten nichts zu erinnern. — 
Gegen den Anſpruch hat die Beklagte eingewendet: a. daß die angeſtellte 
Klage überhaupt unzuläſſig ſei, weil Kläger mit ihr in keinem Rechts⸗ 
verhältniß ſtehe, b. daß ſie auch in der Sache ſelbſt unbegründet ſei, weil 
der Leichentransport einen Theil des kirchlichen Begräbniſſes bilde. — Das 
Landgericht hat zunächſt über den Einwand ad a verhandelt und 
ihn verworfen, in der Sache ſelbſt aber zu Gunſten der Kirche entſchieden. 
Der Anſicht des Klägers, daß die kirchliche Beerdigung erſt von dem 
Momente an beginne, in welchem der Leichnam ihr zum Zweck der 
Beeerdigung übergeben wird, iſt die Kammer nicht beigetreten, ſie hat ſich 
vielmehr der Anſicht der Kirche und dem von ihr extrahirten Gutachten 
des Prof. Dr. Brie hierſelbſt ET, wonach die Mitwirkung der 
Kirche in jedem Falle bereits in der Sterbewohnung beginnt. — Wie 
wir hören, wird die Sache in letzter Inſtanz dem Reichsgericht zur Ent⸗ 
ſcheidung unterbreitet werden. 

Der Zugführer Sch. von 


— Auklage wegen Steuerdefraudation. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte unterwegs, fo berichtet die „Pos. Ztg.“, 
zwei verſchloſſene nach Breslau beſtimmte Körbe, deren Inhalt im Fracht⸗ 
brief als „Eßwagaren“ declarirt war, als Eilgut zur Beförderung erhalten. 
Er übernahm die Inhaltsangabe auch in ſeine eigene Declaration, fügte 
aber den Vermerk bei „zur Reviſion anheimgeſtellt“. In Breslau, wo 
noch die Schlachtſteuer beſteht, wurden die betr. Körbe von der Steuer⸗ 
behörde geöffnet und 5 Haſen darin gefunden, worauf gegen Sch. als 
Frachtführer, welcher ein von ihm befördertes Gut falſch declarirt, Anklage 
wegen Steuerdefraudation erhoben wurde. Sowohl das Schöffengericht 
wie die Strafkammer zu Breslau erkannten indeß auf Freiſprechung, 
da den Zugführer, dem von ſeiner vorgeſetzten Behörde das Oeffnen der 
ihm zur Beförderung anvertrauten Güter verboten geweſen, kein Ver⸗ 
ſchulden treffe. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſion ein, 
ausführend, daß die Hajen als, Wildpret” hätten declarirt werden müſſen, 
daß der Angeklagte immerhin eine falſche Angabe in dieſer Beziehung 
gemacht habe. Er ſei ſomit ſtrafbar, weil bei Steuervergehen weder dolus 
noch culpa des Angeklagten in Betracht komme. Die Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft ſchloß fih dieſer Anſicht an, das Kammergericht aber erkannte 
nach ſehr langer Berathung auf Zurückweiſung der Reviſion, da Sch., der 
Een als Frachtführer zu erachten fei, durch feinen Vermerk, wonach 
er der Steuerbehörde die Reviſion überließ, Alles gethan habe, was er der- 
Lage der Sache nach thun konnte, und deshalb außer Verantwortung ſei. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Oct. Der Bundesrath hält morgen eine Plenar⸗ 
fibung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen nur unbedeutende Gegen: 
ſtände, darunter ein Ausſchußbericht, betreffend die Geſchäftsführung 
der Schiedsgerichte bei der Unfallverſicherung. Verſchiedene Eingaben 
von Vereinen zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke, 
welche um geſetzliche Maßnahmen gegen dieſen Mißbrauch bitten, be⸗ 
antragen die Bundesrathsausſchüſſe, dem Reichskanzler zur Erwägung 
zu überweiſen mit dem Erſuchen, zunächſt Ermittelungen darüber an⸗ 
fellen zu laſſen, in welchem Umfange und mit welchem Erfolge die 
Landesregierungen und Gemeindebehörden von der nach der Gewerbe⸗ 
ordnung ihnen zuſtehenden Befugniß in jener Richtung Gebrauch ge⸗ 
macht haben. Eine Anzahl Specialetats werden dem Bundesrath 
ſchon morgen zugehen. 

Berlin, 21. Oetbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Note 
des Reichskanzlers in der Karolinenfrage an die ſpaniſche Re⸗ 
gierung. Dieſelbe datirt vom 1. October aus Friedrichsruh. Es wird 
darin zunächſt der Genugthuung Ausdruck gegeben, daß die ſpaniſche 
Regierung die Offenheit und Loyalität des deutſchen Verfahrens 
nach jeder Richtung anerkannt habe, es wird verſichert, daß die 
Aufrichtigkeit und Freundſchaft beider Nationen und die feſtſtehenden 
Grundſätze des Völkerrechts volle und gewiſſenhafte Achtung finden 
werden. Dann aber heißt es: „Die Anſicht der ſpaniſchen Re⸗ 
tung, daß bei Anwendung dieſer Grundſätze die Souveränetät 
Spaniens über die Karolinen und Pelew⸗Inſeln außer Zweifel geſtellt 
fei, bin ich außer Stande zu theilen“, und nun werden ſämmtliche 
bon Spanien angeführten Beweiſe für feine Souveränetät über die 
Inſeln im Einzelnen widerlegt und für nicht beweiskräftig erklärt. 
Zum Schluß wird auch die Expedition des „Velasco“ und die dem 
Generalcapitän der Philippinen ertheilte Ordre, von der Inſel Yap 
Befit zu ergreifen, als Argument dafür angeführt, daß Spanien diefe 
Inſel eben noch nicht beſaß. „Wäre dies der Fall geweſen, ſo würde 
Deutſchland nie verſucht haben, den Beſitz einer fremden Macht zu 


Beſiz an den Inſeln von altersher beſtände, fo würde fie fih dem 
Verdacht ausfegen, 1875 in Gemeinſchaft mit England wider beſſeres 


739 der 


Hören. Wollte die kaiſerliche Regierung zugeben, daß ein ſpaniſcher 
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Wiſſen oder aus Unwiſſenheit eine ungerechte Sache Spanien gegen- 
über vertreten und im Jahre 1885 die Rechte einer befreundeten Re⸗ 
gierung in unverantwortlicher Weiſe vergewaltigt zu haben, beides 
liegt ihren Gewohnheiten und Anſichten fern.“ Dann heißt es weiter: 
„Unter den obwaltenden Thatſachen iſt es für die kaiſerliche Regie⸗ 
rung unmöglich, anzuerkennen, daß die Karolinen und Pelewinſeln 
von Alters her und früher als in Folge einer diesjährigen Occupation 
einen Theil des ſpaniſchen Gebiets gebildet oder unter ſpaniſcher Hoheit 


geſtanden haben können. Eine andere Frage iſt es, ob der „Velasco“, 


wenn er die in der Note der Herrn Miniſter Elduayen erwähnten 
Acte zwiſchen dem 21. und 25. Auguſt wirklich vorgenommen, durch 
dieſelben eine Beſitzergreifung der Inſel Yap bewirkt hat, welcher die 
Priorität vor der des deutſchen Schiffes berührt. Die Annahme, daß 
die Expedition, welche Manila am 10. Auguſt d. J. verließ, von der 
Möglichkeit einer Begegnung mit einem deutſchen Kriegsſchiff nicht 
unterrichtet geweſen ſei, beruht vorausſichtlich auf einem Irrthum, da 
Euere Excellenz nach Ihrer eigenen Meldung in Folge meines Tele⸗ 
grammes vom 4. Auguſt die königlich ſpaniſche Regierung am ten 
defielben Monats amtlich von den deutſchen Abſichten unterrichtet 
haben und Madrid mit Manila durch Telegraphen verbunden ift. 
Die kaiſerliche Regierung will jedoch kein Gewicht auf die Frage 
legen, ob die ſpaniſche Expedition von den Philippinen in Folge 
unſerer Mittheilungen und zu dem Zweck abgegangen iſt, einer deutſchen 
Beſitzergreifung auf Yap oder andern Inſeln zuvorzukommen. Wir werden 
lediglich nach Maßgabe der Thatſachen die Frage der Priorität der Be⸗ 
ſitzergreifung der Inſel Yap einer unbefangenen Prüfung unterziehen, 
fobald die amtlichen Berichte unſerer betheiligten Offiziere vorliegen. 
Wir hoffen, daß dann durch fortgeſetzte directe und freundſchaftliche 
Verhandlungen ein Einverſtändniß beider Regierungen erzielt werden 
wird, und wir ſind in dieſer Hoffnung weſentlich beſtärkt worden, 
nachdem die ſpaniſche Regierung unſerem Vorſchlage, die Frage der 
Entſcheidung des Papſtes zu unterbreiten, dadurch entgegengekommen 
iſt, daß ſie die Vermittelung Sr. Heiligkeit angenommen, und der 
Papſt bereit ift, dieſelbe eintreten zu laffen. Eure Excellenz wollen 
der ſpaniſchen Regierung anzeigen, daß wir in Folge deſſen dem 
Cardinalſtaatsſecretär die nöthigen Informationen über die Sachlage 
mittheilen werden und anheimſtellen, daß von ſpaniſcher Seite das 
gleiche geſchehe. Wir werden dieſer Information Vergleichsvorſchläge 
in dem zwiſchen uns bereits beſprochenen Sinne folgen laſſen, ſobald 
uns die ſchriftlichen Berichte über die Beſitzergreifung auf den Inſeln 
vorliegen, welche ich von den dabei betheiligt geweſenen deutſchen 
Seeoffizieren erwarte.“ 

Berlin, 21. Oct. Die Mittheilung über eine zu erwartende 
Zuckerſteuervorlage wird officiös als verfrüht und unvollſtändig 
bezeichnet. Es liegt hierin das Anerkenntniß, daß eine Rübenſteuer 
von 90 Pf. und eine Exportbonification von 9 M. für den Centner 
beabſichtigt ſei. Das unvollſtändige der früheren Mittheilungen dürfte 
darin zu finden ſein, daß für die Entzuckerung der Melaſſe Steuer⸗ 
freiheit geplant iſt. Wie man hört gehen die Abſichten des Miniſters 
für Landwirthſchaft, Dr. Lucius, dahin, die Exportbonification au 
9,50 M. zu erhöhen, entſprechend einem Ausbeuteverhältniß von 
1 Centner Zucker auf 10% Centner Rüben. (Siehe unſere Berliner 
„Correſpondenz in vorliegender Nummer. D. Red.) 

Berlin, 21. Oet. Die Conſervativen haben geſtern für den 
hieſigen erſten Wahlkreis Stöcker, Herrn von Levetzow und den 
Tiſchlermeiſter Brandes nominirt. 

Die „Germania“ fordert die Berliner Katholiken 
offietell auf, für die Fortſchrittler zu ſtimmen. Der 
Führer der hieſigen Centrumspartei, der Abgeordnete von Kehler, 
hat geſtern einer fortſchrittlichen Verſammlung beigewohnt und erklärt, 
daß er für die Fortſchrittspartei ſtimmen werde. 

Berlin, 21. Det. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem katholiſchen 
Pfarrer, Geiſtlichen Rath, Erzprieſter und Stiftspropſt Anter zu Lauban 
1 der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen, und dem 

eh. Commerzienrath Heimann zu Breslau iſt die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des Comthurkreuzes des öſterreichiſchen Franz⸗Joſef⸗Ordens ertheilt 
worden. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Original: Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 
Berlin, 21. Oct. Zur Balkankriſe liegen hier neuere Nachrichten 
von Bedeutung nicht vor, es erhält fih die friedliche Auffaſſung der 
Lage. Das England eine abweichende Auffaſſung des politiſchen und 


— 


rechtlichen Status auf der Balkanhalbinſel hat, gilt für ſicher. Hierzu 


erhält die „Voſſiſche Zeitung“ folgendes Londoner Privattelegramm: 
„Zwiſchen England, Frankreich und Italien iſt ein Einvernehmen 
zu Stande gekommen, welches gegen die Herſtellung des status quo 
ante in Oſtrumelien und gegen die Entthronung Alexander's ge⸗ 
richtet it. Die „Morningpoſt“ plaidirt für das Zuſammengehen 


Oeſterreichs mit den Weſtmächten zur Erhaltung des europäiſchen 


Friedens und zur Abwendung der weiteren Zerſtückelung des Türken⸗ 
reiches.“ 

Die „Norddeutſche“ erblickt in jedem Tage weiterer Ruhe eine 
fernere Bürgſchaft einer friedlichen Entwickelung, und ſchreibt dann: 
„Ueber der Friedensmiſſion, die der Fürſt von Bulgarien an König 
Milan entſenden wollte, ſcheint ein unheilvolles Mißverſtändniß ge⸗ 
waltet zu haben. Es iſt noch durchaus unaufgeklärt, warum der Ab⸗ 
geſandte Grekow, der den Auftrag hatte, Empfindungen der Freund⸗ 
ſchaft Bulgariens für Serbien Ausdruck zu geben, nicht den Ort 
ſeiner Beſtimmung erreichte.“ 

Wien, 21. Detbr. Die „Preſſe“ meldet: Die Verhandlungen 
zwiſchen Berlin und Niſch wurden geſtern abgeſchloſſen. Serbien ver⸗ 
pflichtete ſich nach langem Widerſtande zur Reſpectirung des Berliner 
Vertrages gegen Zuſicherung einer Entſchädigung. Dieſe unerwartete 
Wendung überraſchte allgemein, ſelbſt die Kreiſe der hieſigen ſerbiſchen 
Geſandtſchaft. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Oetbr. Generalſynode. Fortſetzung der Berathung 
des Kirchengeſetzes über das Pfarrwahlrecht. § 12 (Berufung der 
Gewählten und deren eventuelle Verſagung) wurde unter Streichung 
der Verſagungsgründe mit der Beſtimmung, daß die Verſagung der 
Berufung nur aus den im § 391 des Allgemeinen Landrechts ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen erfolgen darf, angenommen. Zu § 7 wurde 
nachträglich hinzugefügt, daß es den Geiſtlichen bei Strafe verboten 
iſt, durch perſönliches Werben um Stimmen oder durch unwürdige 
Mittel auf ihre Wahl einzuwirken. Sodann wurde das Geſetz im 
Ganzen angenommen. Die Vorlage des Oberkirchenraths, betreffend 
die Einſchaltung der Fürbitte für die Marine in das allgemeine 
Kirchengebet, wurde in erſter Leſung angenommen. General⸗ 
Superintendent Brückner theilte mit, die Arbeit der Reviſton der 
Agende mache viel Schwierigkeiten, die abgeſchloſſene Arbeit werde 
trotzdem vorausſichtlich der nächſten Generalſynode vorgelegt werden. 
— Das Kirchengeſetz über den nachträglichen Anſchluß an die Penſions⸗ 
ordnung des Kirchengeſetzes vom 20. Januar 1880 wurde in der 
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onnerstag, den 2 October 1885. 


Faſſung der Commiſſion angenommen. Betreffend die Einführung 
eines allgemeinen Buß: und Bettages, wurde die Feſtſetzung deſſelben 
auf den letzten Freitag des Kirchenjahres gewünſcht. 

Braunſchweig, 21. October. Landtag. Nach längerem Bericht 
des Referenten Häusler empfiehlt die ſtaatsrechtliche Commiſſion der 
Verſammlung zur Wahl zu ſchreiten und den Prinzen Albrecht zu 
wählen. Die Commiſſton empfiehlt die ſofortige Vornahme der Gnt- 
ſcheidung. Der Landtag beſchloß demgemäß. Zur Debatte meldet ſich 
Niemand. Der Präſident Veltheim fragt die Verſammlung, ob die⸗ 
ſelbe beſchließe, dem Antrage der Commiſſion gemäß, den Prinzen 
Albrecht von Preußen zum Regenten zu wählen und bittet diejenigen, 
welche dafür find, ſich von den Sitzen zu erheben. Sämmtliche 
Abgeordnete erheben ſich. Präſident Veltheim conſta⸗ 
tirt, daß die Wahl des Prinzen Albrecht einſtimmig vor- 
genommen ift, und proclamirt den Prinzen Albrecht von. 
Preußen als erwählten Regenten des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig. Er hoffe, daß der Prinz die Wahl gnädigſt annehmen werde. Der 
Landtag habe einen Beſchluß gefaßt, wie er wichtiger und folgen⸗ 
ſchwerer für das Herzogthum von der Verſammlung nie gefaßt werden. 
konnte. Gott möge dieſen Entſchluß ſegnen und dem Prinzen Kraft 
verleihen, die Regierung zum Heil und Segen des Landes und ſeiner 
Bewohner in gleicher Weiſe zu führen, wie das von Herzog Wilhelm 
geſchehen ift. Als Deputation an den Prinzen wurden gewählt: Prä- 
ſident Veltheim, Bokels und Roſenthal. Zum Schluß der 
Sitzung wurde gegenüber der Meldung eines auswärtigen Blattes. 
ausdrücklich zu Protokoll conſtatirt, daß ſämmtliche Abgeordnete an⸗ 
weſend waren und an der einſtimmigen Wahl theilnahmen. 

Die Einwohner begrüßten das Wahlergebniß ſofor 
durch reichen Flaggenſchmuck. t 

München, 21. Oct. Abgeordnetenhaus. Der Antrag Gabler, 
den Militärdienſt der Theologen zu verkürzen, wurde in namentlicher 
Abſtimmungen mit 86 gegen 54 Stimmen angenommen. Feilltzſch 
erklärte, es handle ſich um eine Frage, die vor das Forum des Reichs 
gehöre, die Regierung werde indeß die betreffenden Beſtimmungen auch 
weiterhin mit Wohlwollen handhaben. 

Wien, 21. Oct. Abgeordnetenhaus. Fauſcher interpellirt über 
den Zeitpunkt, betreffend die Abänderung des Zolltarifs, und ob mit 
Deutſchland Verhandlungen eingeleitet ſeien wegen gemeinſamen Vor⸗ 
gehend zum Schutze der Bodenproduction gegen die fremdländifche: 
Concurrenz. 

Schwyz, 21. Det. Geſtern Nachmittag fand auf der Arth- 
Rigibahn die Entgleiſung eines Zuges ſtatt. Der Locomotiv⸗ 
führer wurde getödtet, der Heizer ſchwer verwündet. Unter 20 Paſſa⸗ 
gieren wurden vier ſchwer verletzt; meiſt durch Schenkelbrüche. Alle 
Paſſagiere ſind Schweizer. 

Rom, 21. Oct. Geſtern waren in der Provinz Palermo 56 
Cholergerkrankungen und 30 Choleratodte, davon in der Stadt 
Palermo 43 Erkrankungen und 23 Todesfälle. 

Paris, 21. Oct. Gerüchte von einem Wechſel bei der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft in London werden von gut unterrichteter Seite für 
unbegründet erklärt. 

Paris, 21. Octbr. Die Königin von Dänemark, die Prinzeſſin 
von Wales und die Herzogin von Cumberland ſind heute Vormittag 
zu den morgen ſtattfindenden Hochzeitsfeierlichkeiten des Prinzen Wal- 
demar in Eu eingetroffen. — Eine Depeſche Coureys aus Hanoi vom 
19. Oct. beſtätigt, daß in der Umgegend von Kuangtri Camelo, Pro⸗ 
vinz Kuangtri, Ruheſtörungen vorgekommen ſind, wobei eine An⸗ 
zahl Chriſten ermordet wurden. Die Aufwiegler werden durch 
Chaſſeurs und tonkineſiſche Tirailleurs verfolgt. Ein Chaſſeur und 
einige Tirailleurs wurden getödtet. — In Hue wurde die Ruhe 
nicht geſtört. 

Madrid, 21. Oct. Der König, welcher einige Zeit an einem 
Katarrh gelitten, gilt als völlig hergeſtellt und beabſichtigt, ſich dem⸗ 
nächſt nach Pardo zu begeben. 

Kopenhagen, 21. Oet. Als der Minifterpräfident Eftrup 
heute Nachmittag um fünf Uhr nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, 
feuerte am Thorwege ein junger Mann, angeblich ein Typograph, 
einen Schuß auf ihn, der jedoch den Miniſter nicht traf. Der 
Thäter wurde ſofort verhaftet. ; 

Bukareſt, 21. October. Der neuernannte franzöſiſche Geſandte 
Contuly überreichte dem Könige fein Belaubigungsſchreiben und drückte 
dabei die unveränderte freundſchaftliche Geſinnung Frankreichs aus. 
Bukareſt, 21. October. Dem Vernehmen nach wird der Kron- 
prinz von Oeſterreich zum Beſuche des Königspaares in` Sinait. 
erwartet. 

Stettin, 20. October. Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“ ift, von 
Newyork kommend, auf dem Wege nach Stettin, heute mit 123 Paſſagieren 
und voller Ladung wohlbehalten in Gothenburg eingetroffen. 

Hamburg, 20. October. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Wut en Nen det iſt, von Hamburg kommend, 
5 tern Abend 9 Uhr in Newyork, und der Poſtdampfer „Weſtphalia“ der⸗ 


elben Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, heute Vormittag 10 Uhr au 
der Elbe eingetroffen. : 
EENIAS EIN SNU UE SAPTE 
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Mandele-Zeitung. 
Breslau, 21. October. - 


H. Weohselstempelsteuer. Nach amtlichen Feststellungen verein- 
nahmte die Provinz Schlesien an Wechselstempelsteuer im Januar 1885» 


‚27 676,10. M. (1884 27 893 M.), Februar 24 763,10 M. 2 9670 M.) „ 


März 28 696,10 M. (26 358,15 M.), April 26 848,70 M. (25 963,70 M.), 
Mai 26 094,70 M. (28 436,90 M.), Juni 28 716,30 M. (27 364,50 M.), Juli 
25 395,50 M. (27 135,30 M.), August 24 332,00 M. (24 271,20 M.), Sep- 
tember 26 074,80 M. (29 243,80 M.). 

* Sohlesiehe Lebensversicherungs-Aotlen- Gesellschaft. Die von 
der Schlesischen Lebensversicherungs-Actien- Gesellschaft neuerdings 
beschlossene Revision ihrer Statuten schliesst in mehrfacher Beziehung: 
eine Erleichterung und Verbesserung der Bedingungen für ihre Ver- 
sicherten in sich. — In erster Linie ist hervorzuheben, dass der Ver- 
waltungsrath und die Direction in liberaler Weise fortan auf denjenigen. 
Tantiemenantheil verzichten, welcher ihnen bisher aus den Gewinn- 
ergebnissen der mit Dividendenantheil Versicherten nach $ 27 des 
Statuts zustand. — Die Gesellschaft wird ferner mit dem 1. Januar- 
1886 Versicherungen mit Gewinnantheil nach dem System steigender 
Dividenden einführen, eine Verscherungsmodalität, deren Vortheile: 
bereits allgemein anerkannt sind und daher von dem Versicherung: 
suchenden Publikum ganz vorzugsweise benutzt wird. — Die Schlesische- 
Lebensversicherungs - Actien - Gesellschaft war durch die bisherigen. 
statutarischen Bestimmungen verhindert, ihre bestehenden Versicherungs- 
bedingungen in eingehender Weise umzugestalten; es gebührt daher 
volle Anerkennung, dass sie die jetzt gebotene Möglichkeit freierer: 
Bewegung zu liberalen Reformen ihrer Versicherungsbedingungen 
ungesäumt benützt. . 

* Waarenbörsen in Preussen. Der Tarif des neuen Stempelgesetzes 
bestimmt bekanntlich in Nr. 4 B, dass Kauf- und sonstige Anschaffungs- 
geschäfte über Waaren ausschliesslich dann der Abgabepflicht unter- 
liegen, wenn sie „unter Zugrundelegung von Usancen einer Börse“ ge- 
schlossen werden, und wenn ferner die Waaren, um welche es sich 
handelt, „börsenmässig gehandelt“, d. h. wenn dafür an derjenigen 
Börse, deren Usancen für das Geschäft massgebend sind, Terminpreise 
notirt werden. In Zusammenhang damit hat der Bundesrath in seiner 


ͤͤ Kl ap BEE a BU a a ae 


1800 
5 


e 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—158. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger 160 140—148, russischer loco ruhig, 106—108. Rüböl 
matt, loco 46½. — Spiritus matter, per October-November 29½ 
per November December 29, per December-Januar 29, per April- 
Mai 29. — Wetter: Unbeständig. 


30 Pf, Termine gaben bei recht schwachem Handel 20—30 Pf. gegen 
gestrigen Schluss verloren. Schluss etwas fester. 
Paris, 21. October. Tuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 


loco 42—42,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 47,80, 
per November 47,75, per. October-Januar 48,00, per Januar-April 49,—. 


Ausführungsvorschrift Nr, 9 bestimmt, dass von den Landesregierungen 
nach Anhörung der betreffenden Handelsvorstände festzustellen und 
bekannt zu machen ist, für welche Waaren an den einzelnen inlän- 
dischen Börsen Terminpreise notirt werden. Demgemäss giebt, wie die 
„Frankfurter Zeitung“ mittheilt, eine Publication des preussischen Mi- 


[Schlussbericht.] Weizen loco 


nisters für Handel und Gewerbe und des Finanzministers vom 5. d. M. 
nunmehr bekannt, dass an den nachbenannten Börsen des preussischen 
Staats für die nachstehend bezeichnetenWaaren Terminpreisenotirtwerden: 

Berlin: Weizen, Roggen, Hafer, Mais, Roggenmehl Nr.Ound 1 (zu 
gleichen Theilen), Kartoffelstärke, rohes Rüböl, roher Kartoffelspiritus 
und in Amerika raffinirtes Petroleum. 

Stettin: gelber Weizen, Roggen, Winterrübsen, rohes Rüböl und 
roher Kartoffelspiritus. 

Posen: roher Kartoffelspiritus und Roggen. 

Breslau: Roggen, Hafer, Rüböl und Rohspiritus. 

Danzig: Weizen, Roggen und roher Kartoffelspiritus. 

Königsberg: Rohspiritus. 

Frankfurt a. M.: Weizen, Roggen, Hafer und Rüböl. 

Köln a. Rh.: Weizen, Roggen, Hafer und Rüböl, 

An der Hamburger Börse, deren Usancen auch den Geschäften 
zwischen Hamburger und Altonaer Firmen und zwischen den letzteren 
unter einander zum Grunde gelegt zu werden pflegen, werden für 
raffinirtes amerikanisches Petroleum und guten rohen Kartoffelspiritus 
Terminpreise notirt. 

Es sind somit alle Waarenumsätze abgabefrei, welchein Preussen ab- 
geschlossen werden entweder ohne Zugrundelegung von Börsenusancen, 
oder unter Zugrundelegung der Usancen einer Börse, welche für die 
betreffende Waare nach Ausweis der obigen Zusammenstellung keine 
Terminpreise notirt. So z. B. werden für Gerste an keiner preussischen 
Börse Terminpreise notirt, ein Abschluss in Gerste ist also ‚abgabefrei, 
selbst dann, wenn er unter Zugrundelegung der Berliner oder Frank- 
furter Usancen innerhalb oder ausserhalb der Börsenräume erfolgt. 
Ein Abschluss in rohem Kartoffelspiritus, in Mehl oder Petroleum 
bleibt auch unter Zugrundelegung der. Frankfurter Usancen abgabe- 
frei, weil Frankfnrt dafür keine Terminpreise notirt. Die Zugrunde- 
legung der Berliner Usancen dagegen würden diese Abschlüsse stem- 
pelflichtig machen, gleichviel, ob der Abschluss an der Berliner 
Börse oder in Frankfurt oder anderwärts erfolgt ist. 


* Tarifermässigung für Bauholz, Laut Mittheilung der Direction 
der Weichselbahn sind zu dem am 1/13. November 1884 in Kraft ge- 
tretenen Tarif des Weichsel-Eisenbahn-Verbandes für den Transport 
von Bauholz in vollen Wagenladungen von den Stationen der Südwest- 
bahn nach Illowo transito nach Marienburg, Elbing, Danzig und Neu- 
tahrwasser über Kowel-Mlawo seit dem 1/13. September neue ernie- 
drigte Waggon-Tarifa für den Transport von.der Station Kiew II. tran- 
sito zur Einführung gelangt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berläim, 21. October. Neueste Handels-Nachrichten. Um das 
Prolongationsgeschäft von den Umständlichkeiten zu bewahren, 
Welche demselben, sofern die gegenwärtige Handhabung beibehalten 

Wird, aus der Börsensteuer erwachsen würden, wird in hiesigen 
Bank- und Börsenkreisen beabsichtigt, das Prologationsgeschäft auf die 
Dauer von drei Tagen zu beschränken. — Am 21. November wird eine 
ausserordentliche Generalversammlung der Actionäre der Ostpreussi- 
schen Südbahn in Königsberg stattfinden, welche über die durch 
das neue Actiengesetz erforderlichen Statutenänderungen zu be- 
rathen haben wird. Ausserdem befindet sich auf der Tages- 
ordnung dieser Generalversummlung der Antrag eines Actionärs, 
betreffend die Convertirung der im Umlauf befindlichen 4% 
Procentigen Prioritäts - Obligatonen in 4procentige. Dieser Antrag 
Wird von der Generalversammlung jedenfalls angenommen werden, doch 
ist es nach der bisherigen Praxis des Verkehrsministers nicht 
wahrscheinlich, dass derselbe die Conversion genehmigen wird. — 
Telesrammen aus Frankfurt a. M. zufolge sollen seit einiger Zeit für 
-Rechnung der französischen Mitglieder des Verwaltungsraths der 
Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn grössere Käufe in 
Actien der Gesellschaft stattfinden. — Dem „Börsen-Courier“ wird be- 
stätigt, dass dem Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahl- 
fabrikation aus dem internationalen Schienencartel ein Auftrag von 
16 000 T. Schienen überwiesen wurde, welcher für Australien bestimmt 
ist. Dem Blatte wird ferner mitgetheilt, dass die Bochumer Werke 
gegenwärtig einen Tag in der Woche feiern.. — Die Norddeutsche 
Grundereditbank beruft für9. November d. J. eine neue ausserordent- 
liche Generalversammlung ein, in welcher die bereitsin der ausserordent- 
lichenGeneralversammlung vom 23.März beschlossenenStatutenänderungen 
abermals zur Berathung gelangen. Die letzterwähnte Versammlung wurde 
von dem das Handelsregister führenden Richter; wenngleich derselbe 
gegen die gefassten Beschlüsse materiell nichts einzuwenden hatte, 
eines Formfehlers wegen für ungiltig erklärt. — In der gestrigen Auf- 
sichtsrathssitzung der Actienbrauerei-Gesellschaft Friedrichs- 
höhe, vormals Patzenhofer hier, wurde beschlossen, pro 1884,85 
die Vertheilung einer Dividende von 33 ½ pCt. vorzuschlagen. — Die 
seit langen Jaren bestehende und bisher sehr angesehene Bank- und 
Producten-Firma C. L. Andersch in Königsberg i. Pr. befindet 
sich in Zahlungs-Verlegenheiten. Ein Procurist und Neffe 
des Hauses hat sich erschossen. Die hiesige Productenbörse 
ist bei der Zahlungs-Stockung wenig betheiligt. — Der Aufsichtsrath 
der Zuckerfabrik Kujawien in Amsel wird die Vertheilung einer 
Dividende von 14 pCt. gegen 11 pCt. im Vorjahr vorschlagen. 


Berlin, 21. October. Fondsbörse. Die Börse war anfänglich 
matt und sehr still, da die Speculation die politische Lage weniger zu- 
versichtlich beurtheille. Später trat indess auf die Meldung des „Stan- 
dard“, dass die Conferenz gesichert sei, eine Befestigung ein, und wurde 
auch der Verkehr etwas lebhafter. Gerüchte von einer Insurrection 
auf Creta, die aus London gemeldet wurden, blieben ohne Einfluss. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 459,50 und Disconto-Commandit- 
Antheile 190,75. Die Tendenz für österreichische Bahnen war matt. 
Franzosen gingen 4½ M., Elbethalbahn-Actien 5 M., Galizier 0,60 pCt. 
zurück. Schweizer Bahnwerthe traten nur wenig in den Verkehr, doch 
zeigte sich für Gotthardbahn-Actien schwache Tendenz und der Cours 
gab bis 104 pCt. nach. Dagegen war für Mittelmeerbahn-Actien die 
Stimmung eine feste, Russische Bahnen waren vernachlässigt. Die ein- 
heimischen Bahnen verkehrten bei stillem Geschäft in fester Tendenz, 
Namentlich ostpreussische Südbahn-Actien, sowie Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn-Actien fanden zu anziehenden Coursen Käufer. Nurmecklen- 
burgische Friedrich Franzbahn-Actien waren angeboten, bei übrigens 
nur wenig verändertem Course, die Rentenpapiere waren fest, besonders 
die russischen. Auf dem speculativen Montanmarkte herrschte im All- 
gemeinen eine lustlose Stimmung, welche eine eigentliche Tendenz kaum 
erkennen liess.. Nur Laurahütte-Actien verkehrten auf die Nachricht, 
dass russischerseits eine weitere Eisenzoll-Erhöhung geplant werde, in 
matter Haltung und gingen bis 89½ zurück, Von Cassa-Werthen der 
Montanindustrie gewannen Rheinische Stahlwerke 1¾ pCt., -Hibernia 
und. Shamrock ½ pCt, und Bonifacius-Bergwerk 1½ pOt., wogegen 
Borussia 1 pCt. und Westfälische Union-Stamm-Prioritäten ½ pCt. Ein- 
busse erlitten. Unter den übrigen Industriepapieren gewannen Braun- 
schweiger Jute 2 pCt. und Leopoldshall 1,1U pCt. Die Schles. Werthe 
blieben nahezu ohne jegliche Veränderung, 


Berlin, 21. October. Produotenbörse. Trotz der matteren Preis- 
notirungen aus Amerika und England, sowie der abermals wieder ge- 
stiegenen visibli supply verkehrte der Weizenmarkt in entschieden 
fester Stimmung, weil ziemlich beträchtliche Deckungsordres vorlagen, 
Uebrigens war heute auch die Meinung verbreitet, dass seitens einer 
ersten Firma die per 1. November bevorstehenden Terminkündigungen 
aufgenommen und zum Lager gebracht werden sollten. — Roggen 
war in feiner Waare gesucht und besser bezahlt, während Mittel- und 
untergeordnete Qualitäten wenig Beachtung fanden. Termine waren 
aufangs matt und billiger auf Grund von Abgaben per April-Mai gegen 
in der russischen Ostsee gemachte Ankäufe grösserer Partien Roggen 
per November-Lieferung. Nach einem Preisdruck von ½ % M. fand 
eine Wiederbefestigung und Aufbesserung der Notirungen statt, — 
Gerste fast geschäftslos. — Hafer war nur in feinen Qualitäten leicht 
verkäuflich, ordinäre und Termine vernachlässigt und eher etwas 
billiger erhältlich. — Mais flau, October November und November- 
December 112, April-Mai und Mai-Juni 110,25 bezahlt. — Mehl 
behielt sehr schwachen Umsatz. — Rübül in träger Haltung und 
einzeln etwas niedriger verkauft. — Spiritus ist bedeutend zugeführt 
und verlor trotz schlanker Kauflust der Fabrikanten für loco ohne Fass 


nom., Rüben-Rohzucker 145). Centrifugal Cuba —. 


London, 21. October. Zuckerbörse. e Nr. 12 16 
ester. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureaus, 
Bertäm, 21. Oct, [Amtliche Schluss-Gourse.| Ziemlich fest, 
Elshn-Stamm-Aenbaotlen, Cours vom 21. 20, 
Cours vom 21. | 20. Posener Pfandbriefe 100 80101 — 
dainz-Ludwigshaf. . 100 10] 99 90 |Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
3aliz. Carl-Ludw.-B. 88 50| 89 10 | Goth. Prm.-Pf br. 6.I 98 20| 98 — 
$otthard-Bahn .... — — 105 10| do. do. S. II 96 20 96 2 
Warschau-Wien.... 204 20 204 40 | Elsenbahn-Priorltäts-Obilgatlonen, 
Lübeck-Büchen..... 163 75 163 20 | Breslau-Freib. 4½ % 101 50,101 50 
Oberschl. 3½% Lit E — — 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 


reslau- Warschau. 67 90| 67 90 do. 4½% .... 101 50 — — 
»stpreuss, Südbahn 123 —|122 50 do, 4a 1879 104 40/104 5^ 
Bank-Aotlen, la 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 50| 60 2, 
Ausländische Fonds. 
italienische Rente... 94 50 
Oest. 4% Goldrente 88 — 
de. 4½% Papierr, — —| 66 10 
do 4½% Silberr, 66 40' 66 50 
do. 1860er Loose 114 80 115 20 
Poln. 5%, Pfandbr.. 60 50' 60 50 
do. Liqu.-Pfandb. 55 20, 55 50 
Kum. 5% Staats-Obl, 92 70: 92 40 
do. 6%, do. do. 103 10 i03 40 
Russ. 1880er Anleihe 80 50; N 
do, 1884er do. 95 20 
do. Orient-Anl. II. 60 20 
do. Bod.-Or.-Pf br. 91 — 91 20 
do. 1883er Goldr. 109 —| 
Türk. Consols conv. 14 60 
do. Tabaks-Actien 89 50 
do. Loose 32 40 32 50 
Ung. 4% Goldrente 78 90 
do. Papierrente .. 73 20 
Serbische Rente... 79 90 
Bukarester 


— — 


zresl. Discontobank 82 80, 82 80 
do. Wechslerbank 95 10| 95 10 
Deutsche Bank .... 145 50,145 70 
Oisc.-Commanditult. 190 60190 20 
Jest, Credit-Anstalt 459 — 458 50 
ichles. Bankverein. 102 — 102 — 
industrle- Gesellschaften, 

3rel. Bierbr. Wiesner 94 70, 94 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 114 50/114 50 
do. verein. Oelfabr. 57 50| 57 50 
Hofm.Waggonfabrik 108 70 108 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 50 93 50 
Schlesischer Cement 130 — 130 — 
Bresl, Pferdebahn. 141 50141 50 
brdmennsdrf. Spinn, 93 70, 94 — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20130 20 
Schles. Feuerversich. 
Bismarekhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Caurahütte i 
do. 41/0, Oblig. 100 70 ) 
Sörl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 - 120 10 
Werschl. Eisb.-Bed. 35 50 
Sch]. Zinkh. St.-Act. 110 20, 
do. St.-Pr.-A, 115 —!115 — 
Inowrezl, Steinsalz, 25 30 25 50 
Vorwärtshütte ..... 250| 2 50 


inländische Fonds. 


94 70 
88 — 


103 
32 


50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40162 
Russ. Bankn. 100 8R. 200 85 
40. per ult, 200 50200 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 1. — 168 40 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 
Deutsche Reichsanl. 104 50104 60 do. 1 „ 3M. — 20 281/3 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 20134 50 Paris 100 Fres. 8 T. — T| 80 65 
Pras.3 Yo St.-Schuld 99 90] 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 162 25 
Preuss. 40% cons.Anl. 103 70103 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 25 161 25 
rss. 3½% cons. Anl. 99 10| 99 100 Warschaul00SRET 200 40| 200 50 
Privat-Discont 21/50). 
Berläm, 21. October, 3 Uhr 10 Min. IDringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] 4 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Desterr. Credit. ult. 459 50/459 50 Gotthard ult, 104 — 104 62 
Disc.-Command. ult. 190 6219) 37 Ungar. Goldrenteult. 78 87 78 75 


Franzosen ult. 417 — 447 50 
Lombarden.....ult. 211 50211 50 


Mainz-Ludwigshaf... 100 12, 99 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 80 50 


Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 62 Italiener ult. 94 50) 94 37 
Lübeck-Büchen . ult. 163 50:163 37 | Russ.Il.Örient-A.uli. 60 — 60 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 89 50| 90 25 
EnschedeS$t.-Act.ul. — - | 59 25 | Galizier........ ult. 88 62! 88 62 
Marienb.-Mlawkault 64 —| 63 25 Russ. Banknotenult. 200 50200 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 5 98 50 Neueste Russ, Anl. 95 12| 95 — 
Serben. . ... 79 62 79 25 
Berlim, 21. October. [Sehluss bericht. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Fester. | Rüböl. Matt. | 
October-Novbr. . 159 75159 —! Oetober-Novbr... 44 60 44 60 
April-Mai 167 251167 —| April- Mai «6 40 46 50 
®oggen. Befestigt. 
October-Novbr. 135 — 134 75 Spiritus. Matter, 
Novbr.-Deebr. ... 135 — 135 — | loco 38 50 38 8 
April- Mai 141 50 141 75 October.... .... 38 30 38 40 
Hafer. | Novbr.-Decbr. ... 38 30 38 49 
October-Noybr.... 126 25126 50 April- Hai 39 90 40 — 
April-Mai . 132 25 132 — 
Stettim, 21. October, — Uhr -- Min. 
Cours vom 21. ı 20. Cours vom 21. 20. 
Teizen. Unveränd. | Rüböl. Ruhig. | 
October-Novbr. . 155 TN 155 —] October: Novor... 44 0, 44 70 
April-Mai....... 166 — 166 — April-Mai ....... 46 20 46 50 
Roggen. Still. Spiritus. 
October-Novbr. . . 131 — 131 — | loco.... ... .. 3750| 37 8) 
April-Mai 159 —|138 50] October-Novbr. 37 60 37 60 
j Novbr.-Deebr.... 37 60 37 6C 
Petroleum. | ' April-Mai....... 39 50 39 50 
Leg EN 8 25 8 20 5 
Wien, 21. October. [Schluss- Course] Schwankend. 

Cours vom 21. | 20. Cours vom 21. 20. 
1860er Loose.. — — — — |Ungar. Goldrente... — 8 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 97 62 97 65 
Credit-Actien... 281 80 282 10 |Papierrente....... 81 62 81 75 
,, e, ie. 82 20 82 20 
Ass — — —— [London 125 25 125 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 275 40 276 50 [Oesterr. Goldrente.. 108 50'108 50 
Lomb. Eisenb,. 129 40 129 50 Ungar. Papierrente. 90 32 90 42 
Galizier....... 218 25 1220 — |Elbthalbahn .... .. 141 50 144 — 
Napoleonad’or. 9 96 9 96. | Wiener Unionbank. — —; — — 
Marknoten ... 6160 |61 65 | Wiener Bankverein — — — — 

Perris, 21. Oct. 3% Rente 80, 27. Neueste Anleihe 1872 109, 47. 


Italiener 95, 40, Staatsbahn 562 50 Lombarden —, —. Behauptet. 
Paris, 21. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Behauptet. 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
3proc, Rente 80 22|. 80 20 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisivbare ..... 82 — 81 85 | Orientanleihe II. — — 
5proc. Anl. v.1872. 109 45) — — | Orientanleihe II... — — | — — 
ltal, 5proc. Rente.. 95 35 95 35 | Goldrente, österr... 88½ | 88 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 562.50 563 75 do. ungar.6pCt.— — - 
Lomb. Eisb.-Act. . 268 75/268 75] do. ungar.4pOCt. 79½ | 79 68 
Türken neue cons.. 14 56| 14 57| 1877er Russen 100 — {100 — 


Lomdon, 21. October. Consols 100, 07. 1873er Russen 947/,. 
Wetter: Trübe. 

Lozadlon, 21. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis 
cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd 
Sterling. Ruhig. 


Cours vom 21. | 20. Cours vom 21. 20. 
BOnBOlB mg 100 05,100 07 | Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 103½ 103 ½ | Papierrente........ — — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94½ 94½ Ungar. Goldr. 4proc. 783), | 79 — 
Lombarden 10% 10 11 Oesterr. Goldrente . 87 —| 86½ 
Proc. Russen de 1871 93½ |931, Berlin — 2051 
proc. Russen de 1872 93 — 93 — Hamburg 3 Monat. — — 20 51 
5proc. Russen de 1873 943), | 954; | Frankfurt a. M.... — — 20 51L 
i — =| — — Wien — 12 70 
Türk. Anl., convert. 143), 14% Paris — — 25 37½ 
Unifieirte Egypter.. 643), | 65 — Petersburg ........ — — 233% 


Krank furt u. M., 21. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80.30 425330 bez. 

Frankfurt a. M., 21. October. Mittags. Credit-Actien 227, 62. 
Staatsbahn 222, 75. Galizier 176, —. Ruhig. 

rn, 21. October. [Getreidemar kt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 75, per März 17, 40, Roggen loco —, per 
November 13, 85, per März 14,30, Rüböl loco 24, 40, per October 
24, 10. Hafer loco 14, —. 


Hamburg, 21. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Amsterdam, 21. October. N en 
unverändert, per Nov. —, —, per März 223, —. Roggen loco niedriger, 
per October 132, —, per März 141,—. — Rüböl loco 27, per Herbst 
26½ per Mai 28. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 21. October. [Productenmarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 21, 25, per November 21, 40, per November- 
Februar 21, 90, per Januar-April 22, 50: — Mehl behauptet, per October- 
47, —, per November 47, 50, per November- Februar 48, 25, per 
Januar-April 49, 25. — Rüböl fest, per October 61, 25, per No- 
vember 61, 50, per November- December 61, 75, per Januar - Aprik 
63, 25. — Spiritus behauptet, per October 47, 25, per November 47, 25, 
per Novbr-Decemher 47, 50. per Januar-April 48, 75. Wetter: Frisch. 

Paris, 21. October. Rohzucker loco 42— 42,50. i 

London, 21. Octbr. [Ketreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten träge, unverändert Weizen, nominell. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 32690, Gerste 1730, Hafer 63910. — Wetter: —. 

Lemdom, 21. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 21. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 21. Oct. Roheisen 41, 10%. 


Abendbörsem. 
Wien, 21. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Ocsterr. Credit-Actien 282, —.. 
Ungar. Credit 285, —. Staatsbahn 276, —. Lombarden 129, —. Ga- 
lizier 218, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 60. Oesterr. 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 62. Elbthalbahn 
142, 25. Behauptet. 
Frank furt a. M., 21. October, 6 Uhr 56 Min. Oreditactien 


228, 12. Staatsbahn 223, 12. Mainzer 100. Gott- 
hardt 104, 12. Behauptet. 
Hamburg, 21. October, 9Uhr — Min. Credit-Actien 227, 75. 


Franzosen 556, 50. Ungarn 78. Russische Noten 200, 50. Schwächer 


Lombarden 104, 62. 


auf London. 


Marktberichte. 


f. Getreide- eto. Transporte, In der Woche vom 11. bis 17ten 
October c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 36 000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 269 600 Klgr. 
von der Oberschlesischen Bahn, 60 900 Klgr. von der Ostbahn, 60 900 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 
128 950 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 556 350 Kigr. 
(gegen 604 288 Kler. in der 05 14 0 

Roggen: 45700 Klgr. von der Ostbahn, 112 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 707 550 Klgr. über dieselbe 
von Anschlussbahnen via Oels, 10 200 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
im Ganzen 875 550 Klgr. (gegen 1 056 931 KIgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 76000 Klgr. aus Ungarn, 45 100 Klgr. von der Ferdinands- 
Nordbahn, 150 300 Kler. von der Oberschlesischen Bahn, 5100 Klier. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 100 940 Klgr. über 
die Freiburger Bahn, im Ganzen 377 440 Klgr. (gegen 527 934 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hafer: 9000 Klgr. aus Südrussland, 10 000 Kigr. aus Ungarn, 30 500 
Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 25200 Klgr. von der Oberschlesi- 
schen Bahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 14 280 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 98780 
Klgr. (gegen 108 242 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10 000 Klgr. aus Südrussland, 10 000 Klgr. aus Galizien und 
Rumänien, im Ganzen 20 000 Kler. (gegen 10000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Ois aaten: 51000 Klgr. aus Südrussland, 41 000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 98000 Kler. aus Ungarn, 24900 Klgr. von der Ferdi- 
nands-Nordbahn, 100100 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 29 700 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15100 KIgr. 
über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 359 800 Kler. 
(gegen 162520 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 50000 Klgr. aus Südrussland, 33000 Klgr. aus 
Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. aus Ungarn, 26 000 Klgr. von der 
Ferdinands-Nordbahn, 5100 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 10 100 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 
im Ganzen 134 200 Klgr. (gegen 70 913 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 

Weizen: Nichts (gegen 32 500 Kler. in der Vorwoche). 

Roggen: 101 280 Klgr. nach der Freiburger Bahn (gegen 151 902 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 11000 Kler. nach der Oberschlesischen Bahn (gegen 
125 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer nach der Märkischen 
Bahn (gegen 20 160 Kler. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). í 

Hülsenfrüchte: 5600 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 5000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
10 600 Klgr. (gegen 10.000 Klgr. in der Vorwoche). 


Schifffahrts nachrichten. 


* Swinemünder Einfuhrliste. Memel: Die Erndte, Fischer. 
J. Primo 49 230 kg Hafer. Commercial, Strahl. Richard Winkelsesser 
142 S. Hafer. Elbing-Königsberg: Ceres, Dräger. Korth u. 
Büttner 118 8. Samen, 100 8. Rübsen. R. Winkelsesser 102 S. Erbsen, 
50 8. Bohnen. Tillack u. Böhm 20 do. F. Jahn u. Co. 10 S. Rübsen. 
Stettiner Walzmühle 100 000 kg Roggen. Ordre 5 Sack Rübsen, 10 8. 
Bohnen. — Danzig: Kressmann, Kroll. Emil Aron 118 S. Getreide. 
R. Bergemann 100 S. Mehl, 250 S. Weizenmehl. H. Berneaud 100 To. 
Hering. Henry Jacobs 1 do. R. Winkelsesser 160 8. Kleie. Krüger 
u. Radzewsky 100 S. Mehl. Bartz u. Bauck 50 do. Ordre 365 Sack 
Erbsen, 123 do., 8 do. — Libau: Curonia, Jancke. Stettiner Dampf- 
mühlen-Actien-Gesellschaft 500 000 kg Roggen. — Bergen i. Norw.: 
Irene Söderberg, Theod. Hellm. Schröder 200 To. Hering. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Den Reflectasiten auf das Werk: Heinrich Simon von Johannes 
Jacoby zur Nachricht, daß wir ihre Geſuche der Stelle, von welcher aus 
die Verſendung geſchieht, übergeben haben; die Uebermittelung kann nur 
nach und nach ſtattfinden. 


EE me m a 


Vom Staudes amte. 21. October. 

Aufgebote. AN 

Standesamt I. Rother, Carl, Lehrer a. d. Taubſtummenanſtalt, k., 

Kl. Scheitnigerſtr. 65, Ulke, Hedwig, k., Kl. Scheitnigerſtr. 66. y 

Standesamt II. Langer, Wilhelm, Kutſcher, k., Löſchſtr. 32, Drabe, 

Anna, 925 Heike, k., ebenda. — Nofter, Chrift., Haush., ev., Löſchſtr. 3, 
Schmidt, Suf, ev., ebenda. 

l Sterbefälle. à 
Standesamt I. Höpner, Bertha, T. d. Handſchuhmachers Max, 4K M. 
— Schröer, Friedrich Auguſt, 46 J. — Braun, Caroline, Hoſpitalitin, 
68 J. — Biakoppski, Auguft, Cigarrenwerkmeiſter, 50 J. — Karfinke, 
Thereſia, geb. Wilmann, Arbeiterfr., 60 J. — Walter, Ida, Verkäuferin, 
21 J. — Sauer, Walter, S. d. Königl. Poſt⸗Secretärs Auguſt, 11 J. — 
Lindner, Robert, Schuhmachergeſ., 20 J. — Weit, Rob., Kaufm., 45 J. 

Standesamt II. Schindler, todtgeb. S. d. Bäckermeiſters Auguft. — 
Binkowska, Charlotte, geb. Ran Gerbermeiſterwittwe, 81 J. — 
Kurz, Alfred, stud. phil., 24 J. — Schreiber, Albert, Banquier, 58 J. 
— Haubitz, Ferdinand, Arb., 40 J. — Beinert, Eliſabet, T. d. Schloſſers 
Paul, 1 J. — Schacher, Jenny, geb. Roſenberg, Lederhändlerfran, 60 J. 
— Liedke, Oscar, Poſtkaſſirer, 35 J. — Zahn, Ludwig, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath, 55 J. | ; | 


Farbige ſeidene Faille Française, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe und Taffete 


u 


HET 


d Robert Rother, Corone 83. | 


TEEN aii TE TOR ai vn i EHE NIEREN EEE N SET 


F 


ee e che freiſi innige Partei. 


Nach § 87 der Provinzial⸗Ordnung ift die Wahrnehmung der Parteigenoſſen! Die Wahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
laufenden Geſchäfte der communalen Provinzial⸗Verwaltung dem ſiehen nahe bevor. Faft ausſchließlich gegen die Deutſche freiſinnige cz 
Landeshauptmann übertragen. [5096] [Partei wird auch bei dieſen Wahlen die Reaction alle Kräfte und 
Zur Vermeidung von Zeitverluſt und Weiterungen find daher alle die bekannten Mittel der Beeinfluſſung wieder zur Anwendung 
alle die Probvinzial⸗Verwaltung betreffenden Geſuche und Anträge 1 15 71 on Kampf Be ee der 
. RER reiheiten des Volkes und gegen eine einfeitige Intereſſengeſetzgebun 
nicht, wie dies irrthümlich oft geſchieht, an den Vorſizenden mit Nachdruck auch diesmal führen und rechnen dabei f dhe hatig 
Selen e ſondern „an den Landeshauptmann von Mitwirkung und die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. 
eſien“ zu richten. 


Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert nicht unbedeu⸗ 
Breslau, den 20. October 1885. tende Summen. Um planmäßig, kräftig und rechtzeitig vorgehen zu 


Der Vorſitzeunde Der Landeshauptmann ne, Gee 1 Freunde e de e f de 
1 njerem Gentral⸗Wahlfo e eder an den t g epronteten 
des Provin ig Ausſchuſes. In on e der Hugo Hermes, Berlin C., Neue Promenade 95 oder an 


unſer Centralbureau unter der Adreſſe des Herrn Timm, Berlin SW., 
Königgrätzerſtraße 25, einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch 
die „Parlamentariſche Correſpondenz“, auf Wunſch unter Chiffre. 


Geſchäfts führender Musſchuß 
der deutſchen freiſinnigen Partei. 


Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Parisius. Eugen Richter. 
Rickert. K. Schrader. 2395 


Unſer Wahlburean befindet ſich in [4715] 


Das Wahlburean 
der deutſch⸗ fal Partei 


befindet ſich 
Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang n 
Mende's Mótel 


und iſt täglich von 8 Uhr Morgens RETE bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. [4817] 
Jede 99 8 Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahleomité. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 
len, San Tulpen, Crocus, Tazetten, Nar⸗ 


Kunicke’s Hôtel „zum König von Ungarn“, 


Biſchofſtraße (Zimmer Nr. 1), 
und iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 
ee eee Wahlverein. 


ci en, Jonquillen 36; von den bewährteſten Züchtern Hol⸗ 


lands empfiehlt in e SEIDUE ſchönen Exemplaren billigſt. 
Preisver Julius 


ulius Nionhaupt Nachfolger, 


Samenhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 9 (an der 


ammet- und Seidenstoffe | =T D 


jeder Art, kolossale Auswahl von schwarzem, weissen 


und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern S 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Muster franco! D. Schlesinger jr., | =. AA 195 Ai 


n inb ladet nene 7750 alte 9 jur rer am A bo 
Sammet- und Seidenhaus, Bit, Jedes reiche ABU TR Buchhandlung und jedes Poſtamt ni piem 55 au. — Mug 
Nr. 7, Schweidnitzerstrasse Nr. 7. 


[Morgenkleider, 


. Matimées, Untervöcke, Tricot-Taillem (auch mit 
Futter), Corsets, Kleiderstoffe ctc. empfiehlt zu 


billigsten Preisen. [4057] 
Schweidnitzerstr. 37, 1. Etage, 


Adolf Zernik, vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 


(Auch werden Stoffe md — angenommen.) 


iR Ge Dr. t und Wien 


Im, Frankfur 
Breslau, Köln; 23 Hofdiplome. 


Dampf- und Maschinenbetrieb von 350 Pferdekraft. [613] 
i Apear inico Etablissement der Branche im Deutschen Balaher 


agdalenen-Kirche). 


1 85 9 wegen feiner großen Verbreitung empfohl: 


Theophil Kaul, Breslau, Margarethenſtr. 8, ll. 
Anenturen- und Commiſſtons⸗ Geſchäft, € 


Reellſte Bedienung. Feinſte Referenzen. Verwaltung von Sunbite 
Vertretung leiſtungsfähiger Firmen, Leitung einer Filiale erwünſcht. 


Die General⸗Agentur 


H For „ Tiſchzeng⸗ iche Sandu : 
EB km, at 15 Wi he-Handlung! Kranken- und Sterhekaſe 
| Robert Rother, Ohlauerſtr. 83, des Breslauer Haudlungediener⸗Inſtituts. 
empfiehlt zur Herbft- und Winter-Saifon: v 285 m ln 8, te Cluse 
1 è L "TE N enera erſammlun 

15 dur Tricot-Unterzeuge 7 S ee eee 1) Meldungen fo Mitgliedern. 958 des 
beſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen e Fee e an Gente. 5 
a beſonders: 055] W| Wir kündigen hiermit E unferen am 91 pnma 1883 a 
90 En gliſche Merino⸗ Qualitäten, f et en een 15 den Sen BE 
von no Weichheit, in der Wäſche nicht einlaufend zeichneten Stellen. 4961] 

j oder filzend, ſehr haltbar. Haynau, den 15. October 1885. 

gerren-Jacken,  Tricotweften für er Vorſtand 
G Hereen-Beinkleider, Herren und Damen 


Damen-Jacken, 


Damen-Beinkleider, | 
A Soden Mai lots für Rind g Dam en-Strü fi e Kühne. Stentzel. 
Ad une; 11 Handen 1 ' F 
e . | Geichäfts- Eröffnung! 


bieſigen Platze 


f Haupt⸗Depot ſämmtlicher echt Profeſſor Jäger fher | 
E KNormal⸗Woll⸗Artikel, 2 


allein conceſſionirte Fabrikate. 


Junkernſtraße 4 
(gegenüber der „goldenen Gans“) 


eine 24000 


Galanterie, Kurz und 


Stahlwaaren Handlung 


eröffnet habe. ; 
Ich empfehle mein gentle u geneigter Beachtung und werde H 
bemüht ſein, mir durch reelle und aufmerkſame eD teutte ſowie 
billige Preiſe Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. 0 
Breslau, den 22. October 1885. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Teichler. | 


er 9958 14994) 


y echt Wiener gebogener Möbel. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen mit Rabatt bei 


Adolf Sturm, 
Bresl Schloß⸗ — 10 u. kraft 6. 


fabricire ich einen neuen, eleganten und dabei ſehr practiſchen 
Reclame- und Zugartikel, auf welchem in Poa Ausſtattung 
Firma und Geſchäftsempfehlung angebracht ſind. Muſter gegen 


Franco-Einſendung von 30 Pf. in deutſchen Briefmarken ſende 
franco 2376] 


B. Braun, Köln a. Rh., Peteftr. 45 B. ii 


Gebrequlienngebalber 
Heinrich Leschziner’ ' schen 
Eaka 


Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


ſowie f ämmtlichen 


Herren - Artikeln, 
alles in nur bekannt beſter 
Qualität, 


zu den feſtgeſetzten „In ventur⸗ Preisen“ verkauft werden. 
„Auf jedem Stück iſt der Preis deutlich vermerkt.“ 


a „Heinrich Leschziner“, 
3 ui 15001] 


der Acer Selle Zuckerfabrik Haynan. 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 8 f 


ETUER ET Tees ae, 
W 


Bei ieder iſt i im All, gem; einen der ug von Cafe und The 


einzuſchränken, weil narkotiſche Mittel auf ihren Organismus 1 
und für die Dauer deletär wirken. An Stelle von Café und Thee iſt 


deshalb der reine entölte Cacao zu ſetzen, der einmal jene ſchädlichen 


Eigenſchaften nicht hat, außerdem aber durch ſeinen hohen Gehalt an 
Proternſtoffen einen namentlich für ſchwächliche und ſchlecht ee Kinder 
durchaus nicht zu unterſchätzenden Nährwerth hat. 


Der Cacao mu 
natürlich rein und von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Bloofers inter 3.04 


Cacao beſonders zu empfehlen. 


Graef's Märchen und der Kunſtklatſch. 


Des Tages Jammer, Fürchten und Begehren 
Er ſchweigt, o Kunſt, in deinen lichten Sphären, 
Wo nur der Freude Harmonie erklingt. — 

Hier kannſt der Schönheit du dich freuen, 

Die dir nicht, wie im Leben, Feſſeln bringt, 

Die Hölle ſelber brauchſt du nicht zu ſcheuen, 
Wo nur gemalt die Furie Fackel ſchwingt. 

Die Blüthe welkt, die ſchönſte Frucht verfällt 
Der Fäulniß auch, denn das ſind Lebenslooſe, 
Doch Frucht und Blüthe, Schönheit, Jugendroſe 
Durch keinen Wurm wird's in der Kunst vergällt. 


Doch ſeht! Ein eigenthümlich lieblich Weſen 

Am ſtillen See, den Schilf und Blume ſchmückt, 

So daſeinsfroh vom Zauberbann ſich lojen,’ 

Das heit're Aug’ vom neuen Tag entzückt. 

Des ſtummen Fiſches Hülle gleitet nieder 

Und ihr entwinden ſich die ſchlanken Glieder. 

So ehrt, wer dieſes Wunder hier enthüllte 

Und einen Märchentraum erfüllte! 

Wer ſchwatzt banauſiſch von Modellen da, 

Die Kunſt giebt nicht, was iſt, 1128 85 was ſie ſah! 
is ift die, 's ift jene!? wirrer, eitler D unſt, 

Ein Märchen Fra und lebt nur 15 der Kunſt! 


Doch horch, im Heiligthum, welch’ heiſ'res Krächzen, 
Nach, de N grimmig 51 
War's wohl der Rabe auf dem Bilde dort? 
Mich narrt der Märchentraum und glaubte ſchon 
Zu hören widerlicher Stimmen Hohn. 
Doch warnend flüſtert's nun im Zauberort: 
„D Genius, eil auf deinen Schwingen fort, 
„Dir geht's wie buntem Sänger unter Spatzen, 
„Die Krall'n der i ee Fratzen 
„Droh' dir das Antlitz zu zerkratzen; 
„Das Rabenvolk, was kreiſcht und heuchelnd prahlt, 
„Kein Märchen iſt's, ift leider nicht gemalt.“ 


— EN, eee 
Restaurant 


Eduard Scholz, 


85, Ohlauerstr. 7 5 


Vormals Labuske. [5086] 


. Münchner Spatenbräu 
von Gabriel Sedimayr, 


der Aachen⸗ nl p Serj,- Actien-Sefell| ſchaft Pilsener, Kulmbacher Bier, 
„Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2,1 Et.“ Lagerbier a Glas 20 Pf. 


Echt engl. Porter u. Ale. 


Heute BE 
Fasan mit Sauerkohl 


und Austern, Schnepfen. 
eu N Grossvögel. 


Aux Caves de | France. 


Frische 


französische Austern! 


wieder eingetroffen, [5071] 


à Dtzd. Mk. 0,80 mı MK. 1,20. 
Oswald Wier, 


Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 79, 
Matthiasstrasse Nr. 99, 


Lungen-, Brust-, Hals-Kranke | 
(Schwindſüchtige) und an Aſthma Leidende 


werden auf die Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent- Wi 
deckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen „Homeriana““ 
benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich aach erprobt und u. 
A taufende von 1011 Wart 20 Das Packet à 60 gramm, genügen 
i fie 2 Tage, koſtet 1 0 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen 
er Echtheit das Faeſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein 
„Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana“ 
wird gegen e von 25 Pf. in Briefmarken fran zugeſendet. 
Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 
Th ee“ zu Ehen, erſuche ich, bei Anfragen anp Beſtellungen a 
dieſer Provinz, Preußiſch⸗Schleſien) ſich nur direct an mich z 
wenden. — Paul Hometo in Zrieft (Deſterreich), r un 
Zubereiter der Mebicinalpflanze „Homeriana“, Beſitzer der goldenen 
Medaille I. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft 2. 2c. were 
ger SE. der echten Homeriana⸗ Raute [4891] 


Planino- Fabrik, Berlin, ‚Leipzigerstr. 85, empf. ihre kreuzs. 
in bekannt bester Qual. zu bill, Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf 


| mehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco, 


Piafinos i 


i Phea ſtatt beſonderer 150980 


Commilitonen von dem am 20ſten h 


Nanny Vernſtein, 
Samuel Frank, 


Verlobte. (OF 
Breslau, Berlin, 


Freundes, des 
stud. pull Alfred Kurz 


KR 
Statt 1 Meldung: e 
: Kenntniß zu geben. 


5 


October 1885. [6380] & bende Lern dem 


at unjeren Herzen. 


un en 155 en 11 

Im Namen ſeiner Freunde 
Guſtav Hahn, Rudolf Ablak, Map Keil, 
Amalie Hahn, cand. phil., cand. phil., 
geborene Haendler, [2383] | Richard Mundry, cand. iur. |G 
Neuvermählte. Die Beerdigung findet Freitag, 


Gleiwitz, October 1885. 
Brüderſtraße 15, aus ſtatt. 


Die unte en erfüllen er 
mit die traurige Pflicht, den u 


erfolgten Ableben ihres lieben, „ 


Sein liebenswürdiges Weſen und 
ſeine ſeltene Treue in der Freund⸗ 
heimgegangenen 
Freunde ein dauerndes Andenken in 


Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Die Geburt eines kräftigen 69814 
zeigen hocherfreut an 6381 
Benno Herz und Frau Roſa, 
geb. Meſeritzer. 
Breslau, den 21. October 1885. 


Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Jenny, 
geb. Herzfelder, von einem geſunden 
Mädchen zeige ich Verwandten und 


Tante 


geb. Roſenberg. 


ſierdurch an. 
Caſſel, 20. October 1885. 
Max Mecen. 


50931 
Kempen, Breslau, 
den 21. October 1885. 


r 


EEE 


Durch den heute erfolgten Tod des [5081] 


Herrn Oberlandesgerichtsraths Zahn 


hat unser Collegium ein hochbegabtes, kenntnissreiches, trotz 
schwerer Körperleiden stets arbeitsfeudiges, mit trefflichen 
Charaktereigenschaften geschmücktes Mitglied verloren, welches 
uns unvergessen bleiben wird. 


Breslau, 21. October 1885. 


Die Präsidenten und Räthe des Oberlandesgerichts. 


Heut Vormittag 9½ Uhr entichlief | ® 
ſanft nach kurzen aber ſchweren Leiden 
unſere innigſtgeliebte theure Gattin, 
Mutter, Großmutter, re 


Frau Jenni Schadner, 
Im tieſſten gan zeigen dies an i 


tiefbetrübten Sieteehliebehen, 


RER DEREN ART 


Gestern Nachmittag entschlief nach langen und schweren 
Leiden unser verehrter Berufsgenosse 
der Königliche Postkassirer 


Herr Oscar Liedke, 


im Alter von 35 ¼½ Jahren. 

Seine hervortretende Begabung, seine stets bewiesene Be- 
rufstreue und sein collegialischer Sinn sichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. [5085] 


Breslau, den 21. October 1885. 
Der Director 
und die Beamten des Kaiserlichen Postamts I. 


Am 19..d. M., Abends 91/, Uhr, verschied sanft in Heinrichau 
nach schweren Leiden unsere liebe Tochter und Schwester 


Elise Hipauf. 


Diese Trauerkunde widmen statt jeder besonderen Meldung 
allen lieben theilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- 
kannten [6366] 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Vormittag präc. 10 Uhr, von 
der Leichenhalle des alten Kirchhofes zu Gräbschen aus statt. 


Statt besonderer TR 


Gestern Nachmittag 2 Uhr verschied plötzlich an Herzlähmung 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder und Schwager, [6375] 


Herr Albert Schreiber 


im Alter von 58 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Buselwitz, 21. October 1835. 


Trauerhaus Königsplatz 3a. 


Am 20. dieses Monats starb unerwartet 


der Banquier 


Herr Albert Schreiber 


hierselhst. 

Wir verlieren in demselben einen langjährigen Freund und 
Collegen, welcher als hervorragendes Mitglied des Aufsichts- 
rathes unseres von ihm mitbegründeten Unternehmens mit auf- 
richtiger Hingebung die Interessen desselben zu fördern be- 
müht war. [2399] 

Die Lauterkeit seines Charakters, seine hohe geistige Be- 
gabung, sowie seine Liebenswürdigkeit im persönlichen Verkehr 
sichern dem Dahingeschiedenen für alle Zeit unsere dankbare 
und ehrende Erinnerung. 

Breslau, den 21. October 1885. 


Der Aufsichtsrath und die Geschäftsinhaber 
der Breslauer Discontobank, 
Hugo Heimann & Co. 


Beerdigung: Freitag, 23. October, 2½ Uhr Nachm., vom 


„ai Bee 95 ic 105 
ifred Kurz, Brüderſtr. 15, findet 
Freitag, Nachm. 3 Uhr, ſtatt n. d. 
Ši San: 3 3 — 


“Nonpareil : 
Velveteen“ 


iſt der eleganteſte, geſchmei⸗ 
digſte Sammet, der je her⸗ 
geſtellt wurde und eignet 

N ſich beſonders zu ; 


Promenaden⸗ 
Coſtumes, 
Mädchen⸗u. Knaben⸗ 

Anzügen. 8 
Ich empfehle dieſen inſchwarz ß 


und allen modernen Farben 
zu febr billigen Preiſen. 


D. Schlesinger ir., 
2.2 Schnee. -É 


\ 
MAL | Witt 


PPA 


7 Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen- der Literatur, 
Joürnal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen, 
Prospecte gratis und franco. 


Durch das plötzliche Hinscheiden des [5079] 


Herrn Bankier Albert Schreiber 


hat unser Verein ein Ehrenmitglied verloren, welches früher 

eine Reihe von Jahren hindurch in Verwaltung unserer Kasse 

segensreich mit grosser Umsicht und Hingebung gewirkt hat. 
Ehre seinem Andenken. 


Breslau, den 21. October 1885. 


Der Verein für den Unterricht und die Erziehung 
Taubstummer in Schlesien. 


Durch den gestern Nachmittag plötzlich erfolgten Tod des 


Herrn Albert Schreiber 


verlieren wir einen Freund, gleich ausgezeichnet durch geistige 
Begabung, persönliche Liebenswürdigkeit und regen Wohlthätig- 
keitssinn. Das Ableben eines Mannes von solchen Eigenschaften, 
um derentwillen ihm in seltener Weise vorzügliche Hochachtung 
gezollt wurde, betrauern wir aufrichtig und werden das An- 
denken des Verewigten, welcher unserem Bunde 35 Jahre lang 
sein Interesse bethätigt und seine Treue bewahrt hat, dauernd 
hoch in Ehren halten. [5077] 


Breslau, den 21. October 1885. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Kinder: Garderobe 
Kinderwäſ che 


Schweidnitzerſtr. 9. 


Sämmtliche Neuheiten der en 

ſind in allen Abtheilungen meines 

Etabliſſements vorräthig und bietet 

ſowohl das Lager fertiger Garde⸗ 

robe als auch Wäſche eine ſehr reiche 
Auswahl. 


Auswahl- Sendungen 
genähte w a 


Am gestrigen Tage verschied unser hochgeehrtes Mitglied, 
der Banquier 


Herr Albert Schreiber. 


Seit drei Jahrzehnten hät der Hingeschiedene, durch die 
Eigenschaften seines Charakters ausgezeichnet, als dritte Gene- 
ration seines Familienstammes unserem Bunde angehört und 
dem edelsten Vorbilde, seinem unvergesslichen Vater, folgend, 
wie allen gemeinnützigen und humanitären Institutionen, so auch 

unserer Gesellschaft sein warmes Interesse unverbrüchlich zu- 
gewandt und ihre Bestrebungen zu fördern gesucht. 
Wir werden seinen Namen in unserem nie .erlöschenden 
ehrenden Andenken an die seiner Väter reihen und bewahren. 
Breslau, den 21. October 1885. [6365] 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Hermann Lepke, 
früher Junkernstrasse- und Schuhbrücken-Ecke, 8 
jeizi nur 


Junkern-Sirasse Nr. 13, 
neben der goldenen Gans, 


Neue Gasse Nr. 8. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsern Mitgliedern 
das gestern Mittag plötzlich erfolgte Ableben unseres hochver- 
ehrten Curators und langjährigen Mitgliedes [2378] 


Herrn Albert Schreiber 


anzuzeigen. Als würdiger Nachfolger seines verehrten Vaters 
bat der Verewigte seit nahezu 15 Jahren das Amt eines Curators 

in des Wortes vollster Bedeutung in unserem Institut bekleidet 
und demselben zu allen Zeiten mit Rath und That, mit Hand 
und Herz helfend und fördernd zur Seite gestanden. Sein 
Wirken und sein Wohlwollen bleiben uns unvergesslich und 
sichern ihm in den Annalen unseres Vereins ein dauerndes 
Denkmal der Dankbarkeit. 


Breslau, den 2]. October 1885. 
Der Vorstand. 


Nachruf! 


Der erschütternde Heimgang unseres früheren Vorsitzenden, 


Herrn Albert Schreiber, 


hat uns in tiefste Trauer versetzt. Mit gewohnter den 
und Umsicht hat der Verstorbene die Interessen unserer Anstalt 
eine Reihe von Jahren hindurch auf das Wirksamste liebreich 


gefördert und sich dadurch ein unvergängliches Verdienst um 
die Schule erworben. 


Seine seltenen Charaktereigenschaften sichern ihm in unseren 
Herzen ein bleibendes Andenken. [5070] 


Breslau, den 20. October 1885. 


Der Vorstand der Industrie-Schule 
für israelitische Mädchen. 


Breslauer Handlungsdiener-Institut, 


3. Laden von der Schweidnitzerstr.-Ecke, 
empfiehlt: 


Oberhemden 


vom einfachsten bis elegantesten Genre. CA 
Trotz wesentlieh billiger Preise verwende ich nur 5 
gute Stoffe und leiste für vorzüglichsten Sitz und saubere Arbeit 
volle Garantie. [5075] . 
Die steten Nachbestellungen, welche mir seit Jahren von 
meinen geehrten Kunden zugehen, sind der beste Beweis, ‚dass 9 
meine Oberhemden dauernde Anerkennung finden und 
vorzugsweise vorangestellt werden. 
Grosses Lager fertiger gewaschener Ober- 
hemden. | 
4fache leinene Kragen und Manschetten in | 
aparten Facons. i 
Eingang neuester Herbst- 
Cravatten. 
gelegenheit: 
pe 3 Mark. 
6 Für Anhänger des Woll-Reglme. 
System Professor Jaeger. g 
k Normal-Wollhemden, Beinkleider, Strümpfe 
‚und Socken, garantirt reine Wolle, 
Kameelwoll-Unterzeuge, in hygienischer Hinsicht 
unübertroffen. i 
Normal-Woeoli-Decken, als Reise- und n a 
zu benutzen. ip 
Echte Kameelhaar-Decken. 0 
Grösste Auswahl in Reisedecken, Jagdwesien, 4 


Jagähemden ete: 
Unterkleider, 


| Wo II- Socken, Strümpfe 


empfiehlt 5, Königsſtr. 5, 
Heinrich Adam. 
à 3 Mark. 


1 ne bee e auawe 13 PA, 
un N) waaren È — 1 ew.-Liste 


Lotteriegeschäft 
für Damen, Herren und he 


“Adolph Adam, 33 a 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Ei Stident ef daun m. in Wäsche-Näh-Stube. 
Gymnaſtalfächern, Math. Stund. | Anfert, ganzer Ausstattgn. Garant, 
zu erth. rejp. Hauslehrerſtelle anz. Off. guter Sitz. Saub Arbeit. Bill. Preise, 


erh. W. 8, 39 Exped. d. Z. L639 1 E. Adam, Gellhornstr, 38, 2. Et, 


und Winter- ; f 


3 breite und schmale Westen-Cravatten 1 


Rothe 
RER: ODE 


5, N 55 halbe Loosanth. 


Freita 2 
8. 5 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 37. Bons⸗Vorſtellung. 
(kleine Preiſe.) „Die Jour- 
naliſten.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G 8 i 

38. Bons ⸗Vorſtellung. 

Male: „Silvana.“ Oper 
in 4 Akten, von C. M. von Weber. 

Sonnabend. 39. Bons⸗Vorſtellung: 
„Kriſen.“ Charaktergemälde in 
4 Acten von Bauernfeld. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Z. 3. Male: „Nelly.“ 


\ 


| Zeltgarten. 


Luſtſpiel von D. Duncker. 
Freitag bleibt die Bühne wegen 


Vorbereitung zu „Don Ce⸗ 


far" geſchloſſen! 

Sonnabend. Gaſtſpiel des Fräulein 
Jenny Stubel, vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädt. Theater in Berlin. 
Zum 1. M. 
neuer Ausſtattung an Deco⸗ 
rationen u. Coſtümen: „Don 
Cefar. Operette in 3 Acten 
von O. Walther. 
Dellinger. 


Saison - Theater. 


Donnerstag. Zum letzten Male: 
„Berliner Kinder.“ [5073] 


Große Geſangs⸗Poſſe in 7 Bildern. — 


X „ SEtabliſſe⸗ 
Paul Scholtz 's Sen 
Heute Donnerstag: [6371] 
Theater ⸗Vorſtellung. Br 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
„Das Mädel ohne Geld.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern 
von Jacobſon. 
Muſik von Lehnhardt. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Donnerstag, den 22. Oct. 1885, $ 
Abends 71 Uhr, $ 
Musiksaal der Universität: 
Reeitation 49600 


Türschmann 
Faust. 


Billets für num. Sitze 2 M., 
unnum. 1,50 M., Schülerbillets 
50 Pf. bei Theodor Lichtenberg. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: Ates [5074 


Donnerstag-Concert. 
Sinfonie A-dur. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Soliſt: Herr Eichler (Flöte). 
Anfang 3 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


Donnerstag, 22. Oetober: 
Tiroler National⸗Lieder⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft Hartmann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Bous gültig. [5090] 
Sonntag, 25. October: 
Großes Concert 
der humoriſt. Muſik⸗Geſellſchaft 


„Blume“ 


unter Mitwirkung der Tiroler 
Sänger⸗Geſellſchaft. 


NN 
SA ITER 


A x n 105 2 : 
Simmenauer! 
Wletorla- Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. | 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclallläten. 8 


Anfaug 7½ Uhr. Entrée 60 


1 7 5061 i 


der Rylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus, 


der großartigen Luftgymnaſtiker 
Lolo, Sylvester 
und Lola, 


des Equilibriſten 


Mr. Mino, 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten E 


Herrn Mohrmann 
und Fräul. Grossi, 


des Vogel⸗ u. Thierſtimmen⸗ 
-  Smitators 


Mr. Slomann, 


des Komikers Herrn Schmidt: H 
Biton, der Sängerinnen Fräul. 
oſephine Schön und Fräul. M 
Anna Möckel. I 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. © 


Bergkeller. 
Heute Donnerstag: [6388] 
Familien⸗Kränzchen. 
Ergebenſt Carl Wurche. 
Hente Strümpfe, Jacken, 


Beinkleider w. angewebt und 
eingef. Kloſterſtr. 27, Gartenh. ILK 


Mit vollitändig|® 


Muſik von R. 


ls Uhr, im Saale zum blauen Hirſch, 


Dr. Hohnhorst. 


Nerven⸗ (>) u. EN: $ = 5 EN $ 

r assage. 2] das Glas von a 175 : i 
Dr Hönig, Zauenzienpl. | in der Meobirfinbe der Anthene e 
. 4 : ; ' 9 o 

; L I Grieh, Weinhandl. (D. Lewin 


Dr. Jul. Freund, 


& Zahnarzt Fränkel's Nachfgr. 


f 34, II. Junkernſtr. 34, II. 


Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Auſtalt, 
5 } Kätharinenſtraße Nr. 18, 
nimmt wieder Perſonen auf, welche daſelbſt niederkommen wollen. 
Meldungen bei der Ober⸗Hebamme der Anſtalt. 


Die Direction 
der ProvingiakHebammen-Lehr-Anftalt, 


Sanitätsrath Dr. Fuhrmann. 75 


Piſiten⸗Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Meni ⸗Karten, 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtene 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 
Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. [4255] 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſich von jetzt ab meine Möbel⸗Magazine Schloß⸗ 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier auker- 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
3 1 rten Möbeln in allen Holz: und Stilarten, und 

find die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Wfa 

3 


ö AMU bedeutend erleichtert wird. 
Sturm, 


Brieg. 
Sonnabend, den 24. October c., 
Abends 7 Uhr, 
unter Mitwirkung der Fräuleins 
Kurts (Sopran), Stephan (Alt), des 
Herrn Eggers (Bariton) aus Bres- 
lau, des Männergesangvereins, der 
Regimentscapelle und zum Besten 
des Pestalozzi-Vereins: 

1) Frithjof von Max Bruch. 
2) Rhapsodie von Johannes Brahms. 
Billets bei Herrn Kroschel. 
Ende 9 Uhr. 
[4963] E. Jung. 


= Donnerstag, den 29. October, 
í Abends 7¼ Uhr, ö 
im Musiksaale der Universität, 
4 Comeert x 
& [5080] der Pianistin 2 
Felicia Tuczek 
3 aus Berlin, bu 
unter Mitwirkung von Frau 10 

Clara Bruch, geb. Tuczek, Mi 
und Herrn Max Bruch. S 

Numerirte Billets à 3 M. bei W 


Franek & Weigert, 
16/18 Schweidnitzerstrasse, 


dolf 


$ Schletter’sche Buch- und 2 2 8 R 
ik Se Möbel-, Spiegel- und Volfterwanren- Fabrik, 


Musikalien-Handlung. 


Seo 10 und Carlsſtraße 6 

Donnerstag, d. 29. Oetbr. 1885 Sch N a 0 k li x at 5 ta ¢ 4 
Anfang 7½ Uhr, 2 dicht an der Schweidnitzerſtraße. 

im Concerthause: : - = 

Erstes Concert 

der russischen Vocal- Capelle 


Dimitri Slaviansky 


n 


G. A, Opelt’s Snonfhaudtung 


Junkernſtraße Nr. 28 empfiehlt in großer Auswahl 


= d Agreneff, Neuheiten in Knöpfen 


bestehend aus 45 Personen, 
im altrussischen Costume des 
16. und 17. Jahrh. 
Billets für Sitze à 2, 3, 4 M., 
Logenplätze 5 M., Stehplätze 


Leinenknöpfe, Perlmutterknöpfe, Livreeknöpfe. 
Militärknöpfe, Beamtenknöpfe. mE 


23933 


. 


Gewinn 


hlauerſtraße 7, 
W General: Berjammlung. 


Es ift mir die Zulaſſung als 30 Pf 
Rechtsanwalt bei dem Königlichen Bei grö 5 .) tient 
Landgericht hierſelbſt und die Ver⸗ & S ei gepe e artin 
legung meines Wohnſitzes als Notar]! peciak Raban! 
von Trebnitz nach Breslau bewilligt! Oscar Bräuer & Co., 
worden. Wohnung und Geſchäftslocal] $ iournal-Leih-Institut. Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 48, Ohlauerſtr. 87, vis-à-vis der 
Ecke der Urſulinerſtraße. 


Breslau, den 3. October 1885. 


Fendler, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Für Augenkranke. 
Spreehst. 10—12, 3—4. 


Dr. Markusy, 
Bischofstr. 1. [2394] 


Meine Sprechſtunden für chirur⸗ 
giſch (äußerlich) Kranke halte ich 
in meiner Wohnung, Albrechts⸗ 
ſtraße 13, II, 8—°, 3—4 Uhr, 
in meiner Klinik, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 7, II, (Arme en) 
10—12 Uhr. [2309] 


H Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I. 
Eingang Schweidn. Sta ö 
err 


Zähne umd Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Für Schüler bis Quarta incl. 
Aufſicht und Nachhülfe⸗Unterr. in 
allen Fächern v. 2 Lehrern, tägl. drei 
St. nachm., monatl. 6 M. pr. Meld. 
Kirchſtr. 6 Hinterh. 1. Etg., Sprechſt. 
von 2 4 p. m. Dirbach, Lehrer. 


parisienne; diplômée, 23 ans, par- 
lant angl., demande à donner 
des lcçons dans une famille en 
échange de la table et du logement, 
Adr. Bur, du Journal Z 37. 
Jun Penſionäre finden in einer Adesbeutsch. Vereinsv.rothenkreuz.) 
anſtänd. fon Familie eine 95 Ziehung am 2. und 3. November c. 
Penſion für ſoliden Preis. (382 Haupta.M 150 000. 75.000. 
Näh. Schuhbrücke 6, im Laden. | Hauptg. M. 59.000, 75.000, 


8 - 130.000, 20.000,5 å 10.000 
Griech. Weine, 


481 


Rothe Kreuz- 
Geld- Lotterie. 


iehung am 2. u. 3. November. 

riginal⸗Looſe zum Preiſe von 

5½ Mk. (Porto u. Liſte 30 Pf.) 
verkauft und verſendet 


Jos. Husse, 


Breslau, Ning 20, 


egenüber dem Schweidnitzer 
> 9 12392 


Keller. 
Zurückgekehrt. [2359] 


Dr. Unruh, 


” Schillerſtraße Nr. 2, part, 
45082] Zurückgekehrt. 


Dr. Sauer. 
Gegen Rheumatismus, 


ferner 10 à 3000, 50 à 1000, 500 
[2710] a 100, 3000 à 50. 8 
Origin.-Loose X 

e e 


Sprechſtunden 1012, 2—4. 5 
+ eN 
š pk al 

: Vorzgl. frz. 
von 1,10 Mk. die 


v, H. 0. Fischer, ( Sitterteinge u. Bouquets. 
othweine & i Jubilarſeidel. [3469] 
Silberhochzeit⸗Geſchenke. 


/ Fl. an 
Carl Stahn, aße 


Stammſeidel, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Sehweidnitzerstr. 2, I. 
Speeialität (6370 
Schmerzlose Zahnextraetion mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika ne Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen 
u. Alterthümer kauft u. zahlt die 
höchſten Preiſe M. Jacoby, 
Riemerzeile 22. 14497 


Ein ſeit 10 Jahren gut eingeführtes 
Fabrikations⸗Geſchäft 


ſucht beh. Vergrößerung einen reellen 


Theilnehmer 


mit einem Vermögen von 15- bis] 
18 000 Mark Einlage. [2381] J 

Gef. Offerten sub H. F. 91 085 
an die Annoncen⸗Expedition von Rit- |A 


Soldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, Angießen alter 
Deckel ꝛc. B. Betensted, Schuh⸗ 
brücke 22. [4792] 


ENE E 
Baby- Bazar, 


M. Wolff, 


2 
Berlin, 
18. Unter den Linden 18. $ 
N Ausstat- 


Dr. E. Brettschneider, 


in Amerika approb. Zahnarzt, 


Breslau, Crufite. 11. „ l dolf Moſſe, Görlitz, erbeten. e 
Dr, Kar! Weisz, 1! Gelegenheitskauf 11 || 1 
— : Strumpfwolle, Eidergarn, Mohair- | und 


Kin tliche 3a ne, Plomben garn, Zephyrwolle, Caſtorwolle Beſtes Jahrkinder. 
eee e E de die lane, 
Zahnſchmerzes ohne Heraus- ſtrümpfen. Unterröcke, Handarbeit, (Engl. Bettkorb.) und engl.), 


nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Engl. u. franz. Unterricht. Alte 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


aus beſter Caſtorwolle, 10 M. das St. Schuhe, Strümpfe ete. 


Geschwister Braniss, """""Spiasaenen. 758 


Spielsachen. [5058] E 
Carlsplatz Nr. 1. 


Billigste Preise. 


Donnerstag, den 22. Detober 1885. 


iR ide und bee 
e 


poth., u. Compt.: Kloſterſtr. 1, L | E 


jr $ 


Zinnmaße, Bettwärmer, Spritzen 


N 


Lieferung von eichenen Bohlen 


Die Lieferung von 400 Stück eichenen Brückenbohlen und zwar: 
147 Stück m em ſtark, 306 Meter lang, 


i z 
7,8 3,45 
10ER ee 10 
ſämmtlich mindeſtens 23 cm breit, ſoll in öffentlicher ednet werz 
geben werden. [2396] 
: 1151 mit der Aufſchrift „Bohlenlieferung“ verſehen wolle man verz 
tegelt bis 5 

Mittwoch, den 18. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerer Raths⸗Regiſtratur, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen, abgeben. 3 Š ; 

Die Eröffnung der Offerten findet im Zimmer Nr. 7 des Rathhauſes 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtatt. 
Glogan, den 7. October 1885. 


Der Magiſtrat. 


In der Commerzienrath Dr. Otto Friedlaender'ſchen 
Concursſache ſoll die Schlußvertheilung vorgenommen werden. 

Die zu berückſichtigenden Forderungen betragen abzüglich der bereits 
befriedigten bevorrechtigten Anſprüche . M. 5,193,477. 31 
während der verfügbare Maſſenbeſtand fih auf . . . = 92,934. 47 
beläuft. Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden Forderungen 1095 auf 
der Gerichtsſchreiberei des hieſigen Königlichen Amts⸗Gerichts zur Einſicht 
der Betheiligten aus. 5 2382) 

Dies wird mit Bezug auf § 139 der R.⸗C.⸗O. hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Beuthen OS., 20. October 1885 


Der gerichtliche Verwalter 


olph Rose. 


Schutz vor Zug und Kälte! 


Ohne das Oeffnen zu hindern, werden Fenſter und Thüren ſehr ſorg⸗ 
fältig verdichtet, ſo daß der feine, höchſt ſchädliche Zug verhindert 


A * 
* 


W 


152 


w 


N ift, hindurch nen: Preis mit Zugabe des Stoffes à wener 1 an 


Thür 1,50— 2 3 
Alle Arten Tapezierer-, Polſter- und Decorationsarbeiten 1 nach 


dem neueſten Genre zu civilen Preiſen gefertigt. 


Malkhosſtengt 18, A. Peter, Tapezierer. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
e a Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 ME. in Breslau 


1,50 M. täglich von 9 Uhr an eginn täglich zu den cou A ME Geld-Lotterie. bei Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. 

in der Musikalien-Handlung Dante e P Ziehung den 2. Novbr. er. R. Baumann. Brieg Osw. Schalt Rich. Gürthler. Biman R. F. Kohl's 

yon Theodor Lichtenberg. dere Vergünstigungen, 8 Haupttreffer Nachf. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joj. Edler. Glogau R. Wöhl. 
r D Mk. 150,000, 75,000 Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 
230,000, 20,000, 5 à J Grottiaun P. Gründel. Grünberg Rich. Kalide. Guhrau A. Ziehlke. 

Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. U Abonnements 10,000, 10 à 5000, J Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz E. Schulz. Landeshut E. 9 17905 
x Heute [5089 2 50 à 1000 2c. Militſch a W. Lachmann's Wittwe. Un, A. Nickel. [5084] 
Donnerſtag, den 22. Octbr. c., Abends VER TE 7 Kleinſter IJ. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Flügel und Pianinos, 


neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte e igt. ® 


G. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


[4445] 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 


billigen Preisen. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 4755 


Walzeiſenträger, 


Eiſenbahnſchienen, 


| Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche 
offerirt zu billigſten Preiſen 8 


Ignatz Rosenthal, 
N Kurzegaſſe 81s. 
weine, 


ca p 
irecter Import, 


in herber, milder und süsser Qualität. 
} Preisliste franco. 5057] 


Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3. 


Rambouillet⸗Stammheerde 
VBrechels hof, e 
Rn Poſt und Bahnſtatioan. 
Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgewicht. 


N 
lag} 
a 
Us, 


ne 


Verpflichtun 
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für 


Bekanntmachung. 
unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


In 
ub Nr. 25 bezüglich der Firma 
Eisenhüttenwerk Keula bei 
u Artiergesellachaft, 
in Spalte olgende Eintragung 
bewirkt worden: 5063 
Der Ingenieur Theodor 
Scholten iſt aus der Direction 
ausgeſchieden und der Ingenieur 
Theodor Keubler zu Keula 
als Director und Vorſtands⸗ 
mitglied eingetreten. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 16. October 1885 am 17. Oc⸗ 
tober 1885. 
Muskau, den 17. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


iſt heut bei der unter Nr. 96 einge⸗ 


tragenen Handelsgeſellſchaft: 

August Waehner 
zu Charlottenbrunn das am 2ten 
October 1885 erfolgte Ausſcheiden 
des Kaufmanns Auguſt Waehner 
senior zu Charlottenbrunn aus der 
Geſellſchaft vermerkt worden. [2384] 
Waldenburg, den 8. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


y Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mann 5067] 
Gregor Kassner 
in Neiſſe ift heute 
am 17. October 1885, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Gottlieb 
Mayer zu Neiſſe. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
auferlegt, von dem 
ache und von den For⸗ 
für welche ſie aus der 


Beſitze der 
derungen, 


Sache abgeſonderte Befriedigung in 


Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 


verwalter 

bis zum 11. November 1885 

Anzeige zu machen. 
Friſt zur Anmeldung der For⸗ 

derungen 


l bis zum 17. November 1885. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 11. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 9. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
Gerichte, 


vor dem perainen 
Terminszimmer Nr. 9. 

Neiſſe, den 17. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
ur Beglaubigung: 

Hecker, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung des Bedarfs 
des Provinzial = Arbeitshaufes zu 
Toft an: i [5062] 
circa 700 Meter grauem Tuch, 

1200 N = feine roher Fut⸗ 


A 7 


terleinwand, 

1250 melirter Beider⸗ 

j wand, 

ee e Teen: 
Drell, 

= 3600 „ Köper⸗Callicot, 

„ 400 blauer Hemden- 
Leinwand, 

ae ee 

EN 270N MEZ chnupftuchzeug, 

„ 750 = 1 Meter breitem 
rohen Drell, 

z 400 - 83 em breitem 

9 rohen Drell, 

„ 900 =- Handtuchzeug, 

1400 carrirten Züchen⸗ 
leinen, 

550 ungerauhtem 
Parchent, 

„2300 Klgr. grauwollenem 
Strickgarn, 

„ 200 = blaumelirtem, 
baumwollenem 
Strickgarn, 

=, 500 „ Wildſohlleder, 

„ 300 ⸗Brandſohlleder, 

„ 280 Faahlleder, 

z 25 ſchwarzem Zwirn, 

Z 20 rohem Zwirn, 

A 15 = weißem Zwirn, 


die Zeit vom 1. Januar 1886 
bis zum 31. December 1886 im Wege 


der Submiſſion vergeben werden. 


Bietungsluſtige haben ihre Offerten 
bis zum 11. November c. 
bei der unterzeichneten Direction ein⸗ 

zureichen. 5 i u 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Büreau der Oekonomie ⸗Inſpection 
des Arbeitshauſes zur Einſicht aus. 


Abſchrift derſelben wird gegen Er⸗ 


ſtattung der Copialien ertheilt. 
Toſt, den 21. October 1885. 
Die Direction des Arbeitshauſes. 


Wen Kränklichkeit des Beſitzers 
O ijt ein im flotten Betriebe be- 
findliches et e für Con⸗ 
ſum⸗Artikel mit ſämmtl. Inventar, 


Vorräthen und vorliegenden Beſtel⸗ 


lungen ſofort für 3000 Mk. zu ver⸗ 


kaufen. Nah. durch Herrn Walle 


KG eder & Richter), Hintermarkt 8. 


TEEN 
i e N 


7 2 
Saat Eicheln 
ſchöner Qualität ſind zum Preiſe von 
6 Mark pro Centner aus unſerem 
Kämmereiforſt zu haben. 2385 
Grünberg in Schleſien, 
den 16. Detbr. 1885. 


Der Magiſtrat 


Dr. Fluthgraf. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Die Nebengebäude der auf dem 
kliniſchen Terrain, im Margarien, bes 
legenen alten Villa ſollen am 26ten 
October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 
den Abbruch verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen 
auf dem Bauamt, Maxſtraße 27, 
während der Amtsſtunden zur Ein⸗ 
ſicht auf; auch iſt der Bauamtsdiener 
Eifler angewieſen, den Betheiligten 
die Gebäude während der Vormittags⸗ 
ſtunden von 10—12 zur Einſicht auf⸗ 
zuſchließen. 880 

Breslau, den 16. October 1885. 

Der Kgl. Land⸗Bauinſpector. 

(gez.) Waldhauſen. 
Ich ſuche ein Gaſthaus mit oder 
ohne Ausſpannung in der Stadt 
oder Umgegend Breslaus pachtweiſe 
oder käuflich vom 1. April 1386 zu 
übernehmen. Offerten poſtlagernd 
[6360] 


N. N. 100 Ratibor. 


Hoſenträger 


werden an Wiederverkäufer gegen 
Nachnahme billigſt verſandt. Gefl. 
Offerten werden unter Chiffre Z. 500 
hauptpoſtlagernd entgegengenommen. 
Eine ſeit 40 Jahren mit gutem 
Erfolge betriebene [2297] 


Conditorei 


in einer größeren 
Provinzial- 
und Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens, 


iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers unter günſtigen Bedingun⸗ 
en zu verkaufen. Die Uebernahme 
ann ev. ſofort erfolgen. 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
sub J. G. 2099 durch Rudol 
Mofje, Berlin SWW. melden. 


n einer belebten größeren Proz 
vpinzialſtadt Oberſchleſiens iſt ein 
ſeit 22 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebenes beſſeres 5 [6393] 
Wurſtgeſchäft F 
in beſter Geſchäftslage krankheits⸗ 
halber ſofort käuflich zu erwerben. 
Offerten sub P. P. 40 Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Für malende Damen 
Anleitung zur Majolika⸗ Malerei 
nebſt allem Zubehör bei 

Fr. Zimmermann, 

4801 Ning 31. 


Wegen Todesfall 


werden heut und folgende Tage ſämmt⸗ 
liche Be tände von eleganten 
öbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗Waaren 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Neuſcheſt 8 a Aline 
euſcheſtraße > euni 
Me werden. 16209 


5 Rasirseifen, g 
Rasir-Mandel-Creme, 
vereinigt die vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften eines feſten, dauernden 
Schaumes mit einer großen 
Sparſamkeit, Zartheit und 
Milde, in Porzellandoſen à 50 
und 100 Pf. [2391] 


Gummi⸗Raſirſeife 


in Stück, von 25—75 Pf. 


Transparent⸗ 
Naſirſeife 


in roth. Büchſen à 60 Pf., 


Naſirpulver 


„25, 50, 75 Pf., 
Prämiirte Raſirſeife, 


weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus bekannt und hoch 
renommirt, m 00 Pfd.⸗Riegeln 


a . 
Wiederverkäufern billigſten 
Engrospreis. 
Prompte Ausführung aller 
ufträge. 


R. Hausfelder, 


Parf.⸗ u. Toil.⸗Seif.⸗Fabrik, 
28. Schweidn.⸗Str. 28. 


Eine in der Nähe von Breslau be⸗ 
legene Zuckerfabrik beabſichtigt 


ca. 20 000 Ctr, Sini el 


zu verkaufen. 

Offerten, nebſt Angabe der Bahn⸗ 
ſtation, auf welcher die Abnahme er⸗ 
folgen foll, bis 28. d. Mts. erbeten 
unter Chiffre R. O. L. 36 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Frische holländ. 


Austern, 
Hummer, 


frisch geräuch. 


Rhein- u. Weser- 
Lachs, 


frische Hannöv. 


Trüffeln, 


 vorzüglichen Astrach. 


Caviar 


empfehlen [5078] 


Schindier & Gude, 


9. Schweidnitzerstr. 9. 


iſchverkauf. 


er Verkauf von Karpfen, Schleien 
und Hechten aus den hieſigen Teichen 
hat am 21. v. Mts. begonnen. 
Anfragen dieſerhalb Eu ent- 


gegen: 
10 Hälter⸗-Rendant Gruhl in 
Radziunz (Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
ſtation). 
2) Fürſtliches Cameral⸗ Amt 
rachenberg in Schleſien. 
27 Oeſterreichiſche 
N ettgänſe, 
ſowie hieſige Bratganje, ausge: 
ſchnittenes Gäuſefleiſch täglich friſch 
billig zu haben Alte Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 17 bei Honig. 


Echt Aſtrachaner 
Caviar. 


Prima⸗Qualität, grau u. großkörnig, 
verſendet das Bruttopfund incl. Ge- 
bind für 5 Mark ab hier 


A. Landsberger's 


Delicateß⸗ u. Südfrucht⸗Handl., 
Myslowitz. [5068] 


Hochfeine Delicateſſe. 


Ganz zarte Rügenſche Delica⸗ 
teß⸗Heringe in diverſ. ff. picant. 


f Saucen verf. 1 Doſe Mk. 1,50, 3 


Dofen Mk. 3,25 u. 6 Dofen Mk. 6 
fr. geg. Nachn. 2299] 
Paul Lesshafft, 
Saßnitz auf Rügen. 
Wegen Räumung unſeres ſtarken 
Weinlagers offeriren circa 
30 Oxhoft reine 
Natur⸗Bordeauxweine, 
verzollt und unverzollt, zu bedeutend 
reducirten Preiſen. 2362 


2362] 
Winter & Co. 
IN NO sAnıTası] 


% 
e 


Untersucht u. 


(Zi stehend. bygien. 
9 Ea Instit., München 
9 8 7 Hrn. Obermedi- } 

h Heilmittel g cinalrath Dr. v. 
ee Krankheiten 2 “arschenstelner, g 
N a München, sow. v.g 
U. Dr. B.Lopsius, p 
Doe. a. Sencken- 
El bergianum in 
Frankfurt a. M. 
Preis pr. Fl. inel. 
| Glas Mk. 1.60. 

| Ers. f. Bordeaux, 


angenehmer — 
Tischwein. E Zahlr. Anerken. 
— — von Fürsten und 
0 t 


J.FROMM: FRA 


Autoritäten. 
Flaschengrösse wie reguläre Wein- 


NKEURTM.| 
flasche ca. 3), Liter Inhalt. 


In Breslau zu haben bei den Herren: 
Apotheker Fritsch, 

= Lebeck, 

= Reichelt, 

2 Werner, 


Oranienb. 
Pa. Kernſeife, 


unübertroffene Qualität, trocken und 
richtig zugewogen, Fark 
3,30 Mark, 


Erste Preismedaillen. Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg. 


[1546] 


für Conſumenten und Anſtalten 
billiger, ſtets zu haben bei 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Spediteur⸗Pferd, 


Stute, braun mit Stern, 8 Jahre 
alt, Percheron⸗Abſtamm. fehlerfrei, 
verkaufe wegen Wirthſchafts⸗ 
Aenderung. [2386] 
Max Scheffler, 
Brauereibeſitzer, Leobſchütz OS. 


1 fl A 
Gummi⸗Artikel, $ 
nur gutes u. beſtes Fabrikat, 
5 empfiehlt 
Coiffeur Kindler, Ring 20. 


Bruſt Caramellen, Huſten⸗ 
Tabletten, ſowie alle anderen Sorten 
Huſten⸗Bonbons in vorzüglicher 
Güte. Zuckerwaarenfabrik [4987] 


S. Cx zellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ich fuhe zum Iſten Januar 1886 
einen jüdiſchen Hauslehrer, 
der gleichzeitig Religions⸗ u. Muſik⸗ 
unterricht ertheilen muß. Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung von 
Abſchriften ihrer Zeugniſſe, ſowie 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden bei 4964 
S. Leschnitzer, 
Tarnowitz. 


Des françaises musiciennes sont 
cherchees par Mme. Herlitz, Les- 
singstrasse 7. : [2389] 


Eine Dame, Sir., ſehr muſik., wirth⸗ 
ſchaftl. u. wiſſenſchaftl. geb., ſucht 
Stelle als Repräſent., Geſellſch. 
oder Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Offerten bef. die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter H. 28. (6329 


Eine tüchtige Directrice, 
welche mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen und geübt im Putzfach, ſowie 
bewandert im Verkauf iſt, ſucht 
ſofort od. ſpäter dauernde Stellg. in 
einer Provinzialſtadt. Stellg. m. Fa⸗ 
milienanſchl. u. fr. Station erwünſcht. 
Off. unt. H. N. 100 hptpoſtlg. Breslau. 


Als Verkäuferin 


kann ſich eine junge Dame aus guter 
Familie (chriſtl. Conf.) in meinem 
Galanterie- u. Lederwaaren⸗Geſchäft 


ausbilden. B. Reinelt, 
[6383] Schweidnitzerſtr. 53. 
Für mein [5034] 


Colonialwagren⸗ und Schank⸗ 
äft 


eja 
in einer kleinen Provinzialſtadt fuhe 
ich für ſofort oder per 1. Januar 1886 
eine tüchtige, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin 


8 Jüdin), 
die flott ſchänken und verkaufen kann. 
Familien⸗Anſchluß und hohes 
Salair wird zugeſichert. 
Bewerberinnen wollen ſich mit 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe gefällig 
melden unter Chiffre X. Y. Z. 30 
Exped. der Brest. Ztg. 
F ſucht eine Stell. 
Altbüßerſtr. 52, 3 Tr. 6390] 


Vertreter 
geſucht! 


Wir ſuchen für den Verkauf unſerer 


Artikel, Specialität: Brocat⸗ und 
Fantaſie⸗Papiere, einen geeigneten 
Vertreter. 2: 


Seibt & Heim, 


Luxuspapier⸗ Fabrik, 
Berlin S0., Skalitzerſtraße 26. 


Eine am hieſigen Platz theil⸗ 
weiſe bereits eingeführte inlän⸗ 
diſche, ältere Feuerverſicherung 
ſucht einen thätigen und zuver⸗ 
läſſigen Haupt⸗Agenten unter 


günſtigen ien ee Offert. 


mit Referenzen befördern Haa⸗ 
ſenſtein 8 Vogler in Bres⸗ 
lau unter Chiffre E. U. 266. 


Agenten 
und Reiſende 


für den Verkauf von Fiſcheonſerven 

werden gegen hohe Proviſion geſucht. 
d. Jungkmecht, 

[4971] Barth a. d. Oſtſee. 


1 Reiſender fr ori 


erh. ſof. Stellung d. Julius nrar 
Blücherplatz 11. [6384] 
in in Oberſchleſien und Hütten- 
egend gut eingeführter Reiſender 
wünscht proviſionsweiſe leiſtungs⸗ 
fähige Fabriken i 


mit zu übernehmen. 
Offerten unter K. L. 38 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Manufactur⸗, 
Modewaaren⸗ und Con: 
feetions⸗Geſchäft ſuche ich 
einen 6363] 


flotten Verkäufer 


per 1. November er. 


Gr.⸗Glogan. J. Bornstein. 


Für ein größeres Tuch: u. Mode⸗ 
waarengeſchäft in der Provinz wird 
ein gewandter [2366] 


Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter J. SSF an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Stellenſuchende jed. Be- 
rufs plac. ſchnell Reuter's Vu- 
reau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Commis, Materialiſt, 1 Lehrling 
ſofort geſucht. A. Froese, Berlin, 
Friedrichsbergerſtr. 20. [6361] 


n 
Cyder, Cichorien u. Zündhölzern 
[6372] [ 


7 
7 


Für mein Manufacturwaaren⸗, 
Damen: und Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort ii 
einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Volontair, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
S. Kosterlitz, 
5047 Ober⸗Glogau. 


2 
Einen Commis 
ſuche ich für mein Colonialwgaren⸗ 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
zum baldigen Antritt. [5095] 


Fedor Heymann, 
Gogolin. 


in Commis, Specerift, flotter 
Expedient, der einfachen Bu 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf befte Referenzen, p. 1. od. 
15. November Stellung. [6359] 
Gefällige Offerten unter A. B. 
poſtlagernd Myslowitz. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Commis 


für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft, 
der tüchtiger Verkäufer und polniſch 


ſpricht. Retourmarken verbeten. 
J. Fuchs, 
50211 Gleiwitz. 


Ei tücht. jungen Mann ſuche 
für ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt. 
Retourmarken verbeten. [5094] 
Gustav Heilborn, 
Kreuzburg OS. 


Einen jüdiſchen j. Mann mit 
guter Handſchrift ſucht Gold⸗ 
ſtab, Reuſcheſtr. 24, 1. Et. [6357] 


ür meine Filiale Guben ſuche ich 
per 1. November einen jungen 
Mann, Verkäufer der Manuufac⸗ 
tur⸗Waaren⸗Brauche. Gefällige 
Offerten mit Angaben der Gehalts⸗ 
Anſprüche erbittet 2387 
Wolff Krimmer, 
x Liegnitz. 


Specerift, . 


flotter Expedient, polniſ 


zum Antritt per 15. November cr. 
Finch Bevorzugt ſolche, die im 
5 Big geweſen. 


e OEL N 
fferten unter M. poſtl. Gleiwitz, 
mit Zeugniß⸗Copien erb. [5069 


Ei prakt. Deſtillateur, der im 
Lager 1 15 Arbeiter und im 
Detail flotter Verkäufer ſein muß, 
wird per 1. Januar 86 geſucht. 
Offerten sub O. M. 35 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [5064] 


Ein tigt. jung, Mami wird für i 


ein Tuchgeſchäft einer großen 
Provinzialſtadt Schleſiens p. 1. Januar 
eſucht. Meldung. an Herren Gebr. 
Friedenthal in Breslau zu richten. 


Ein tüchtiger Zuſchneider (un⸗ 
verheirathet) wird per ſofort oder 
per 1. December für ein feineres 
pom ⸗Garderoben⸗Geſchäft unter 
eſcheidenen Anſprüchen zu engagiren 
geſucht. - [4996 
Offerten find unter B. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


In einer großen rationell geleiteten 
wWirthſch. Oberſchl. mit Brennerei⸗ 
betrieb findet ein junger Mann, nicht 
unter 18 Jahren, mit guter Schul⸗ 
bildung bald oder ſpäter gegen Pen⸗ 


chf. ſionszahlung Aufnahme als Eleve. 


Gefl. Offerten bitte zu richten nach 
Bolatitz per Beneſchau OS. an das 
Wirthſchafts⸗Amt. [5065] 


Für mein Tuchgeſchäft ſuche ich 


einen Zebrling. 
Moritz Meyer, 


Liegnitz. 23 


st meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗ Geſchäft findet 
ein Lehrling, gleichviel welchen 
Glaubens, mit entſprechender Schul⸗ 
bildung ſofort Aufnahme u. find ſelbſt⸗ 
geſchriebene Meldungen einzureichen. 
Falkenberg OS., d. 18. Octbr. 1885. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
4970] Adolph Cohn's Wwe. 


ür mein Ledergeſchäft ſuche i 
ür mein Ledergeſchäft ſuche ich 
l zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling (Iſrgelit) mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen. [5022] 
Moritz Wiener 
in Beuthen Oberſchleſien. 


Ein Lehrling 


od. Volontair, Sohn anſtändiger El⸗ 

tern, unt. günſtigen Beding. geſucht. 
Neiſſe. Julius Singer, 
Deſtillation und Fruchtſaft⸗Fabrik. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Die hocheleg. 1. u. 2. Etage, à 
1 Saal, 6 Z., 4 Cab., Badec. ꝛc., 
j. Zimmerſtr. 12 b. od. April z. v. 
Näh.b.Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnh. 4. 


gaet kleine Getreideböden b. zu 
verm. Näheres b. Goldberg, 
Reuſcheſtraße 28. [6392] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 9 
(Ecke Tauentzienſtraße Nr. 23) 


ift per Jannar 1886 die erſte Etage zu vermiethen. Näheres durch 
[2380] Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


ſind 


Heochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und en 
5 


entſprechenden Haufe, in ſchönſter Lage Breslaus, 


Am Matthiasplatz Nr. 20, 


zu vermiethen. H. Mätzig, Maurerm'eiſter. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 74 


herrſchaftliche Wohnung von 8 Zimmern, Bad und Nebengelaß, bald zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. [6192] 


Telegraphischs Witterungsberichte vom 21. October. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


18 
CHF: 2 8 
Ort. 4 „ 8 Wind. Wetter Bemerkungen 
38 88 a g 
sel 
a," Os i | 
Mallaghmors..ı 755 7 ONO 5 ;halbbed. 
Aberdeen . . . 758 | 3 NW 3 Wolkig. 
Ahristiansund.] 752 1 SSW 2 Schnee. 
Copenhagen 756 | 4 W1 dunstig 
stockholm ....| 755 0 still Schnee 
daparanda....| 757 —9 |N 2 bedeckt 
deters burg... 744 —1 N1 ‚Schnee. 
Workan....... | 746 | 2 |5501 |Regen. 
Jork, Queenst. | 750 7 NW 3 jhalbbed. A 
OTAD ker 758 11 SW 4 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder 758 6 SW 1 Regen. Sce schr ruhig. 
BEE. | 756 | 5 |. still halbbed. 
Hamburg.. ı 758 4 WSW 2 wolkig. Starker Thau. 
Zwinemünde | 758 3 |WNW2 |halbbed. [Sehr ruhig, Reif. 
Neufahrwasser | 756 3 0 4 wolkig. Nachts unruhig. 
Hemel. 755 © N 3 heiter. Nachts Regenböen. 
Si 761 6 NW 4, wolkenlos. 
Münster ...... 759 5 still bedeckt. 
Korlsruhe..... 759 5 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 759 | 6 N1 bedeckt. 
München.....- 701 ERS still wolkig. 
Chemnitz ..... Do We |halbbed. 
erinnern. | 760 2 W 1 wolkig. Starker Reif. 
WS 759 5 NW 2 bedeckt. i 
Sreslau | 259 | 0 NW 3 wolkenlos. Reif. 
1 763 8 ONO 3 bedeckt. |See ruhig. 
Nizza......... ee — T 
Triest 0.2608. 758 11 0 0 5 bedeckt. 


Scala für die Windstärke; 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = 8 arm 
10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 == Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 
Eine breite Furche niederen Luftdruckes erstreckt sich von der 
mittleren norwegischen Küste südwärts nach dem südlichen Ostseegebiet, 


während ein Minimum über Irland, 


ein anderes im inneren Russland 


liegt. Ueber Central-Europa ist das Wetter ruhig, kühl und stellen- 
weise heiter, Memel meldet 30 mm Regen, In Deutschland haben 
vielfach Nachtfröste stattgefunden, in Hamburg sank die Bodentem- 
peratur 4½ Grad unter Null. An der Adria fanden Abends und Nachts 
Gewitter statt. Triest meldet 88, Wien 21 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresla:.. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Í 


